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Die ösicrreichisdic Frage

Die Aktion öer Botschafter
Frankreichs nnö Englands

Die amtliche Mitteilung
tu Berlin , 7. August .

Der französische Botschafter hat
heute vormittag im Auswärtigen Amt
unter Bezugnahme auf den Viermächte -
Pakt zur Sprache gebracht , daß nach Auf -
faffung der französischen Regierung die
deutsche Propaganda mit Bezug auf
Oesterreich in gewissen in letzter Zeit vor -
gekommenen Fällen mit den bestehenden
vertraglichen Bindungen nicht vereinbar
sei. Dem Botschafter wurde erwidert ,
daß der Reichsxegierung eine Anwen -
dung des Viermächtepaktes in dieser
Form nicht angebracht erscheine, daß auf
deutscher Seite Vertragsverletzungen
irgend welcher Art nicht vorlägen und
daß Deutschland daher diese Einmischung
in die deutsch -österreichische Auseinander -
setzung nicht für zulässig halte .

Der englische Geschäftsträger , der
nachmittags in der gleichen Angelegen -
heit vorsprach , erhielt denselben Bescheid.

vr . kok . Berlin , 7. August 1933.
Im Auswärtigen Amt hatten sich >am

Montag nachmittag die von der auslän -
dischen Presse längst angekündigte Aktion
der Botschafter Frankreichs und Englands
abgespielt . Staatssekretär B ü l o w emp -
fing in Vertretung des zur Zeit nicht in
Berlin anwesenden Reichsaußenministers
von Neurath zunächst den französischen
Botschafter und im Anschluß daran den eng'
tischen Geschäftsträger . Es handelte sich also ,
wie von vornherein festgestellt werden muß ,
durchaus nicht um eine gemeinsame Aktion ,
wie sie von der französischen und englischen
Presse angekündigt worden ist. Ueber den
Inhalt und das Ergebnis der Vorstellung
und auch über die eindeutige und klare Auf -
fassungen der Reichsregierung insbesondere
zum Viermächtepakt , gibt eine amtliche Mit -
teilnng Aufschluß . Ergänzend sei noch fest -
gestellt, daß mit der heutigen Aktion die
ganze Angelegenheit endgültig erledigt ist.

Es ist für die ausländischen Regierungerl ,
die es für notwendig gehalten haben , ihre
diplomatischen Vertreter wegen der öfter -
reichischen Fragen am Montag ins Answär -
tige Amt zu schicken, kein erfreuliches Ka -
pitel , das damit zum Abschluß gekommen ist.
Was lag vor ? Es handelte sich einmal um
Flugzeuge , von denen auch in der aus -
ländischen Presse gesagt worden ist , daß sie
schlecht erkennbar gewesen seien . Ferner
standen im Mittelpunkt der diplomatischen
Intervention Rundfunkvorträge , ge -
richtet an das österreichische Volk . Wer ver -
folgt hat , was der französische Straßburger
Sender schon seit Wochen nach Deutschland

verbreitet , der kann sich unschwer eine Vor-
stellung davon machen, von welcher Seite
mehr geschehen ist.

Was die Form der diplomatischen Vor -
stellung angeht , so muß man feststellen , daß
die Aktion mit sehr wenig Verständnis ein»
geleitet worden ist.

Zunächst war von der ausländischen
Presse eine formelle Protestaktion angekün -
digt worden .

Die Mächte sind sich aber i« der ganzen
Angelegenheit ganz offensichtlich durch -
aus nicht einig geworden . Das geht
auch daraus hervor , daß der italienische
Botschafter heute nicht im Auswärtigen

Amt gewesen ist .
Aus der angekündigten energischen Protest -
aktion ist also schließlich etwas ganz anderes
geworden , keine gemeinsame Aktion von
zwei oder gar drei Mächten , sondern Einzel -
schritte. Die Schritte der englischen und
französischen Regierung dürften vielmehr
dem Ziel gedient haben , die österreichische
Regierung zu stärken , dem Ausland sowohl
wie dem Inland gegenüber . Wahrscheinlich
wären d,ie genannten Regierungen über -
Haupt nicht vorstellig geworden , wenn nicht
die Presse Englands und Frankreichs immer
wieder auf die bevorstehende Aktion hing? -
wiesen und damit die Regierungen vorwärts
getrieben hätten .

Es ist außerdem recht fraglich , ob die
Schritte unternommen worden wären , wenn
in London sowohl wie in Paris die zustän¬
digen Minister anwesend gewesen wären .
Die Aktionen sind nämlich von den Stell -
Vertretern der zuständigen Minister einge -
leitet worden . Im übrigen hat man den
Eindruck , daß sich die französische Regierung
zuerst für die Angelegenheit interessiert M
und daß sich England , das in Oesterreich
ähnlich wie Frankreich starke finanzielle Jk >-
teressen hat , ins Schlepptau nehmen ließ .

Auf welche Seite der diplomatischen Ak-
tion man auch das größere Gewicht legen
mag , sie war in jeder Beziehung denkbar
unglücklich.

Der Viermächtepakt , das muß auch einmal
betont werden , kann und darf für solche
Schritte und Aktionen in der Zukunft keine
Plattform abgeben , wenn er damit den
hohen Zielen der engen Zusammenarbeit
der großen europäischen Völker dienen soll ,
wie es von seinem Schöpfer , dem italieni -
schen Ministerpräsidenten Mussolini beab-
sichtigt war . Aus gar keinen Fall kann der
Viermächtepakt die Grundlage für Anklagen
gegen einen seiner Unterzeichner abgeben .
Die Angelegenheit ist erledigt . Besser wäre
es gewesen , wenn man sie nicht bis zum
Auswärtigen Amt in Berlin vorgetragen
hätte .

Ausschnitt aus dem Billinger Milizeutreffen am Sonntag , den tt. August 1933

Die Wenzeslaus-Gmbe wieder in Betrieb
Blick auf die WenzeslauS -Grube in Neurode , die fett dem großen Unglück stillgelegt war , die aber
jetzt von einer Betriebsgemeinfchast von Bergknappen übernommen wurde . Dadurch wird wie-

der mehr als 1000 Menschen Arbeit mtb Brot gegeben .

Nachdenkliches aus Polen
Kattowitz , 7 . Aug. 1933.

Der Fremde , der zum ersten Male auf
dem eigenartigen , aus Holz erbauten Bahn -
Hof in Warschau ankommt , ist überrascht von
der Fülle der Uniformen , die das Bild der
Hauptstadt Polens beleben . Er glaubt sich in
ein Land versetzt, dessen Bevölkerung zum
größten Teile aus Militär besteht. Die Uni -
forin ist vorherrschend , Warschau ist eine
durchweg militärische Stadt , sie ist das La -
ger der großen polnischen Armee . Ganz in -
teressant ist es , was ein Engländer im
„Daily Telegraph " darüber erzählt . Beson -
deren Eindruck machten auf ihn die Kavalle -
risten . Von den Offizieren weiß er nur , daß
sie sehr elegant und gut gebaut sind und in
den zahlreichen Caf6s großen Eindruck auf
die Damen machen. Wörtlich berichtet er :
„Es ist schwer , dem Gefühl zu entgehen , daß
in Warschau die militärische Vorbereitung
allgemein ist. Ich unterstreiche das militä -
rische Aussehen Warschaus , weil dieser Ein -
druck der richtigste und dauerndste ist von
denen , die ich erfahren habe . Außerdem ver -
bergen die Führer der kaufmännischen und
der Beamtenkreise nicht ihre Ansichten über
die politisch - militärische Situation ^ Sie sind
stolz auf Polens Militärmacht . Sollten die
Deutschen jemals wagen , den sogenannten
polnischen Korridor anzugreifen , so prome -
niert die polnische Kavallerie spätestens nach
drei Wochen Unter den Linden in Berlin .

"

Den Warschauer Einwohnern ist es gleich-
gültig , ob das Ergebnis der Genfer Abrü¬
stungs -Konferenz günstig sein wird oder ün -
günstig , ihre einzige Sorge ist die
Sicherheit des eigenen Land es .
Sie wissen gut , daß die beste Sicherheit für
sie darin besteht , stärker zu sein als ihr Nach-
bar . Starken Eindruck machte auf den Eng -
länder der Nationalstolz der polnischen Ge -
sellschaft. In Warschau spricht man weniger
von der Weltkrise als in anderen europäi -
schen Hauptstädten . Die Sorge um das All -
gemeinwohl stellt man in diesem Lande , des-
sen wirtschaftliche Lage geradezu katastrophal
ist , hintan . Die Arbeitslosigkeit wächst _

—
Ende Juli wurden allein in Königshütte
2500 Arbeiter wiederum entlassen . Die
Hauptsorge gilt der errungenen Freiheit und
der ganzen Welt zu zeigen , daß Polen eine
ebenso große Macht ist wie Frankreich und
Italien .

Die Sehnsucht nach mehr Kanonen
geht aus emem Swß ^ ufzsr des ~ ' "

Poznanski " über die „deutsche Gefahr " her -
vor : „Wenn es von mir abhinge , dann
würde ich das Budget so einrichten : zunächst
würde ich die zur Landesverteidigung not -
wendige Summe festlegen und den Rest für
die anderen Bedürfnisse . Eine Menge Be -
dürfnisse würden infolgedessen unbefriedigt
bleiben . Woher das Geld nehmen ? Da sind
doch die Krankenkassen und die vielen sozia-
len Leistungen . Für unsere Verhältnisse ist
das bestimmt ein Luxus , den wir uns nicht
leisten können . Wäre es nicht besser , vorläu -
fig das alles an den Nagel zu hängen und
die gesammelten Gelder in vernünftiger
Weise für Landesverteidigung auszu -
geben ? " Ein deutsches Blatt in Polen
schreibt angesichts des wirtschaftlichen Elends
im Lande : „Wie man es mit seinem Ge-
wissen vereinbaren kann , sich für eine Erwei -
terung des Militär -Etats einzusetzen, ohne
die Ursachen des Elends auf der Straße be -
heben zu wollen , ist uns unklar .

"

Wohin die Verftändnislosigkeit von Regie -
rung und den verantwortlichen Stellen des
Landes für das Elend der breiten Massen
führt , zeigen die neuerlichen Massen -Ueber -
tritte von Erwerbslosen über die grüne
Grenze nach Deutschland . 2000 durch Not
und Elend verbitterte Menschen wollten zu
ihrem alten Vaterlande zurück, da Polizei
und Zoll Verstärkung erhielten , gelang nur
152 Personen der Uebertritt .

Deutscher Humor darf in Polen nicht ga-
stieren , so wurde dem weltberühmten Clown
G r o ck das Visum für eine Einreise nach Po -
len ohne Begründung abgelehnt . Ob Herr
Grock darüber ein verwundertes „nicht möög -
lich ! " ausgerufen hat ?

Reichsmittel
für 2«« «« « Landhelfer

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung mußte Mitte
Juli die Vermittlung von Landhelsern sper-
ren , da weitere Mittel zunächst nicht zur
Verfügung standen , obwohl die Nachfrage
bei den arbeitslosen Jugendlichen und den
Landwirten sehr groß war . Wie wir von
unterrichteter Seite hören , hat jetzt das
Reichsfinanzministerium neue Mittel für
diesen Zweck freigemacht , die es ermöglichen ,
bis zu rund 200000 Landhelfer mit staat¬
liche» Zujchästen unterzubrisgen .
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Fapan protestiert in kva »»„ngton
vi -. Berlin , 7. August .

Die Demarche Japans in Washington
wegen des neuen , angeblich m erster Llnie
zur Wirtschaftsaukurbelung bestimmten star -
ken Flottenaufbanprogramms hat die ganze
Welt aufmerksam werden lassen. Man
braucht sich nicht mit der Frage zu beschästi.

gen, welches wohl die Gründe gewesen sein
mögen , die Japan veranlaßt haben , in Was -
hington gegen die Secrüstung Amerikas Ein¬
spruch zu erheben . In beiden Staaten be-
reitet man sich ganz offensichtlich durch gestei.
gerte Rüstungen aus kommende bewaffnete
Auseinandersetzungen vor und es ist sehr auf .
schlußreich, daß sich England in derselben
Stunde zu einer gewaltigen Flottenvergröße .
rung entschlossen hat . Daß sich für England
aus einer solchen Weltsituation bestimmte
Konsequenzen ergeben können , liegt auf der
Hand . Um so verwunderlicher ist es, daß
man genau so wie vor 14 Jahren kein Ver¬
ständnis für die unmögliche Lage aufbringt ,
in der sich Deutschland befindet .

Doch Rückkehr Trotzkis?
wtb Paris , 7 . Aug .

Ein englisches Blatt hatte nach Royat
einen Korrespondenten entsandt , der genau
verfolgen sollte, was Trotzki und L i t -
winow in Rayat tun . Dieser Journalist
meldet nunmehr , wie „Matin " aus London
berichtet , daß trotz aller Dementis der frühere
Diktator und der Kommissar für Auswärtige
Angelegenheiten eine zweistündige geheime
Besprechung in einem Hotel von Royat ge-
habt und sich dahin geeinigt hätten , daß
Trotzki nicht nur nach Sowjetrußland zurück-
kehren , sondern sogar die Führung der Sow -
jet -Armee in der Ukraine übernehmen solle.
Die der bäuerlichen Bevölkerung entnomme -
nen Truppen der Ukraine , die über die
Agrarpolitik Stalins aufgebracht seien , be-
fänden sich im Zustand der Revolte . Man
rechne jetzt damit , daß Trotzki , der sich stets
als Freund der Bauern gezeigt habe , die
Geister werde beruhigen können .

Die Folgen des Streiks
in Straßburg

TU Paris . 7. August .
In Straßburg verlief der Sonntag ruhig .

Die Straßen der Stadt strotzten infolge der
vollkommenen Einstellung der Straßen -
reinigung vor Schmutz . Nur in einigen gro -
ßen Straßen nahmen Polizei und Gendar -
merie eine oberflächliche Reinigung vor . Der
Streikausschutz gibt bekannt , daß sich die
Eisenbahnarbeiter heute dem Streik an -
schließen werden . Unter diesen Umständen
halt man es für wahrscheinlich , daß sich auch
die Postangestellten auf die Seite der Strei -
kenden stellen werden . Die Streikleitung
hat die Arbeiter erneut zur Ruhe und Ord -
nung aufgefordert .

Deutsche Totenfeier in Flandern
III Brüssel , 7. Aug .

Zu einer würdigen und eindrucksvollen
Totengedenkfeier hatten sich am Sonntag die
in Belgien lebenden Deutschen auf dem
Kriegerfriedhof Zoonebecke in Flandern ver -
sammelt . Der evangelische Pfarrer Christian -
sen aus Antwerpen und der katholische Seel -
sorger Menge -Bonn sprachen in zu Herzen

gedachten der Toten , deren Opfer nicht ver -
geblich gewesen seien und des starken Willens
zum Aufbau des neuen Deutschland , der alle
hier Anwesenden erfülle . Nach der An -
spräche trug der deutsche Gesangverein
Brüssel ein Lied vor , worauf die feierliche
Niederlegung der Kranzspenden der Kolonien
erfolgte . Nacheinander sprachen der deutsche
gehenden Worten zu den Versammelten . Sie

Gesandte , der Generalkonsul von Antwerpen ,
der Konsul von Lüttich , der Fühler der
NSDAP Belgiens , die Vorsitzenden der deut -
schen Vereine am Ehrenmal . Die Versam -
inelten sangen gemeinsam zum Schluß der
Feier „Ich hatt einen Kameraden " . Um das
harmonische Gelingen der Feier machte sich
deren Leiter Ehlert , Vorsitzender des DHV
in Brüssel verdient .

Der GörreshausProzeß
Die Sanierungsverhanölungen mit Dr. Hackelsberger

Roch rechtzeitig . . .Köln , 7. August .

Der Prozeß befaßte sich mit der Frage , weshalb
die Sanierung der AG . scheiterte . Zu dieser
Frage gab Dr . Hackelsberger erschöpfende
Auskunft . Im Oktober 1832 sei die Rheinische
Zentrumspartei an ihn herangetreten , sich um die
Kölnische Volkszeitung zu kümmern . Er habe
durch Treuhänder den Fall prüfen lassen , um sich
Einblick zu verschaffen , und habe die Auffassung
vertreten , daß alles rettungslos ver -
fahren sei . Im Oktober 1332 habe er dem
Generalsekretär Russini geschrieben , die Entwick-
lung der AG . habe einen geradezu e r s ch r e k -
kenden Verlauf genommen , in den letzten zwei
Jahren habe die Zeitung monatlich 108 000 Mark
Verluste gehabt . Die Bedingung einer Sanierung
sei die Absetzung des Vorstandes und die Aen -
derung des Aufsichtsrats . Die Untergesellschaften
hätten wahrscheinlich nur dazu gedient , die Ver -
luste zu verschleiern . So sei es unmöglich , auch
nur einen Pfennig in das Unternehmen zu
stecken , es müsse zunächst auf eine ganz andere
Grundlage gestellt werden . Der Zeuge fuhr fort ,
er habe eS immer für einen groben Unfug gehal -
ten , ein Unternehmen ins Leben zu rufen , das
auf einer mehr oder weniger zufälligen politischen
Grundlage stehe, man könne nur unter rein
kaufmännischen Gesichtspunkten ein Unter -
nehmen führen . Trotzdem habe er zunächst eine
Sanierung auf freiwilliger Grundlage für mög -
lich gehalten , aber Maus und Stocky hätten ihn
nicht von Anfang an auf alle Verpflichtungen
hingewiesen . Während seiner Bemühungen seien
neue Schwierigkeiten aufgetaucht , da habe er die
Sanierung aufgegeben . Er habe es auch für un -
möglich gehalten , daß ein neuer Verlag das Haus
am Neumarkt übernehme .

Den Wert des Gebäudes schätze er , da
es als Verlagshaus nur für einen beschränkten
Kreis Interesse habe , auf höchstens eine Million ,
den Wert des Verlagsrechts eines Unter -
nehmens , das mit jährlich einer Million Verlust
arbeite , auf nichts . Er habe mit seinen Freun -
den für die Sanierung 500 000 Mark zur Ver¬
fügung stellen wollen , aber erst dann , wenn vor -
her , wie es ihm Brüning , Maus und Stocky be-
teuert hätten , von anderer Seite zwei Millionen
hineingesteckt worden wären . Wenn alles richtig
gewesen wäre , wie es ihm versprochen wurde ,
hätte sich schon etwas erreichen lassen , aber in
Berlin habe er festgestellt , daß die ganzen Aus -
sichten illusorisch waren . Er pflege kein Blatt vor
den Mund zu nehmen , deshalb habe er den
Herren auch sehr deutlich seine Meinung gesagt .
Verfluchte . . . , habe er sich ausgedrückt , das er -
zählt von Millionen , gibt womöglich sein Ehren -
wort , und dann steht kein Pfennig dahinter . Die
Hauptschuld an allem trage wohl Brüning , der
ihm noch im Februar 1933 die rückhaltlose Zu -
sicherung gegeben habe , zwei Millionen zur Ver -
sügung zu stellen . Justizrat Mönnig als Kauf -
mann sei nichts wert , das System der Politik sei
eben grober Unfug . Mönnig sei für den kauf -
männischen Beruf nicht geschaffen , er verstehe
nichts davon , und er sei wohl am wenigsten an
den Dingen schuldig. Aber Maus und Stocky hät -
ten großspurig auf der Pressa Maschinen gekauft ,
die jetzt beschäftigungslos umherstünden .

Anklage gegen Stinnesdirektor Minoux wegen
Bilanzfälschung .

TU Berlin , 7 . August .

_ $ ie Justizpressestelle Berlin teilt mit : Der
Staatsanwaltschaft ist es gelungen , eine im
Jahre 1928 begangene Bilanzfälschung großen
Ausmaßes noch rechtzeitig vor der Verjährung
aufzudecken . Angeklagt sind der frühere General -
direktor des Stinnes - Konzerns , Friedrich Minoux ,
und der Kaufmann Josef Ludwig . Ihnen wird
Bilanzfälschung und handelsrechtliche Untreue
vorgeworfen .

Minoux wollte 1926 die Aktienmehrheit der
Zigarettenfabrik Batschari in Ba -
den - Baden erwerben . Da die Fabrik jedoch
rückständige Steuerschulden in Höhe von nahezu
12 Millionen RM . hatte , machte Minoux den Ak -
tienverkaüf von dem Entgegenkommen des Reichs -
finanzministeriums abhängig . Tatsächlich ver-
zichtete diese Behörde der Firma Batschari gegen -
über auf die Verzinsung der riesigen Steuer -
schuld und erklärte sich sogar damit einverstan -
den , daß die Schuld im Laufe von zehn Jahren
ratenweise getilgt würde . Dieses Entgegenkam -
men der Behörde benutzten die Angeklagten , um
in der Sanierungsbilanz , die nach Abschluß des
Kaufvertrages aufgestellt wurde , eine Summe
von 4K Millionen RM . als Gewinn zu ver -
buchen . Dieser Gewinn wurde in der Weise er -
rechnet , daß man die Zinsen der Gesamtschuld
für die ganze Stundungsdauer von zehn Jahren
feststellte und diese Zinsen als Rediskont von der
Gesamtschuld abzog . Mit dem so erzielten Rein -
gewinn wurden dann bilanzmäßig Verluste aller
Art ausgeglichen .

Die Aungsaschisten in Kassel
Empfang durch den Oberpräsidenten

Prinz von Hessen

WTB Kassel, 7. August .

Nach einem Marsch durch die Hauptstra -
ßen der im Flaggenschmuck prangenden
Stadt , zogen die Jungfaschisten in das Resi¬
denz-Palais zum Empfang durch den Ober -
Präsidenten Prinz Philipp von Hessen und
die Prinzessinnen Mafalda und Maria . Vor
dem Portal des Schlosses bildeten die Fah -
nenabordnungen der Hitler -Jugend und des
Jungvolkes zu Ehren der Gäste Spalier .
Der Oberprkisident 'begrüßte die Offiziere
und Jungfaschisten , während deren Führer
Gigli ein dreifaches Eja auf die Prinzessin -
nen ausbrachte . Darauf richtete der Ober -

Präsident an die Italiener eine Ansprache,
die in ein dreifaches Sieg -Heil auf den ita -
lienischen König und den Duce ausklang .

Das südwestasrikanische Parla¬
ment gegen die Nationalsozialisten

TU London , 3 . Aug .
Die deutschen Mitglieder der gesetzgeben-

den Versammlung von Südwestafrika ver -
ließen , wie aus Windhoek gemeldet wird , am
Mittwoch den Sitzungssaal als Protest ge-
gen eine Entschließung , die sich gegen den
Nationalsozialismus richtet . Die Deutschen
kehrten lediglich zu der Abstimmung wieder
zurück. Trotzdem wurde die Entschließung
mit 9 : 7 Stimmen angenommen . In ihr
wird eine baldige Gesetzgebung gefordert ,
durch die die „Fortsetzung nationalfozialisti «
scher oder ähnlicher Propaganda , die die Be-
ziehungen zwischen den verschiedenen Teilen
der europäischen Bevölkerung stören könnte ",
verboten . Außerdem sollen die bestehenden
nationalsozialistischen oder ähnlichen Bewe -
gungen aufgelöst werden .

Auflösung des Kampfbundes
sür den gewerblichen Mittelstand

# tu Berlin , 7. August .

Nach einer Meldung des „ Zeitungsdienstes
" hat

die Anordnung des Stabsleiters der PO , Dr .
L e Y, über die bereits gemeldete Neuordnung des
Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes
folgenden Wortlaut :

„1 . Der am IS . Dezember 1932 durch Anord¬
nung des Führerz ins Leben gerufene Kampf »
bund des gewerblichen Mittel st an «
des hat mit der Machtübernahme durch einen
nationalsozialistischen Reichswirtschaftsminister
seine Kauip -faufgabe in der bisherigen organisa -
torischen Form erfüllt .

Da die neuen Aufgaben ausschließlich in der
Erziehung des deutschen Menschen zur national »
sozialistischen Weltanschauung , zum national -
sozialistischen Wirtschaftsdenken und Wirtschaft ?»
handeln und zur gegenseitigen Selbsthilfe in
der Heranbildung des Führernachwuchses für
Handel , Handwerk und Gewerbe in der deut -

schen Arbeitsfront bestehen werden , wird der
bisherige Kampfbund de ? gewerblichen Milte 'l«
'standes in die „Nationalsozialistische Handwerks - ,
Handels - und Gewerbeorganisation ( Hago )

"

einerseits und den Gesamtverband des deutschen
Handwerks , Handels und Gewerbes in der deut -

schen Arbeitsfront andererseits auselnandevge -

gliedert .
2. Beide Organisationen stehen unter Führung

des Parteigenossen Dr . R e n t e l n , der alle
weiteren für die Umorganisation notwendigen
Ausführungsanordnungen erläßt .

3 . Die Nationalsozialistische Handwerks - , Han -
dels - und Gewerbeorganisation (Hago ) ist ebenso
wie die NSBO der obersten Leitung der PO
unterstellt und ist dieser in bezug auf das Ver -
hältnis zur politischen Organisation der
NSDAP sowie in bezug aus den Schriftverkehr
und das Kassenwesen gleichgestellt .

4. Für die nationalsozialistische Handwerks - ,
Handels - und Gewerbeorganisation <Hago ) tritt
sofortige Aufnahmesperre ein . Alle seit dem 1.
Mai ds . IS . in den Kampfbund des gewerblichen
Mittelstandes eingetretenen Mitglieder und alle
Neuaufnahmen sind bis auf weiteres dem Ge -
samtverband des deutschen Handwerks , Handels
und Gewerbes in der deutschen Arbeitsfront zu -
zuweisen , der entsprechend den Gruppen Unter -
nehmer , Angestellte und Arbeiter als Bestandteil
der deutschen Arbeitsfront die Gefamtorgani -
fation der deutschen Handwerker , Kaufleute urkd
Gewerbetreibenden ist und mir untersteht .

gez. Dr . L e Y-München , 8 . August 1933.

Em Jubiläumsjahr der Anima
von einem römischen Mitarbeiter :
Di « Gründungszeschichte des römischen Gesel¬

lenvereins und des katholischen kesevereins in Rom
rückte ein « persönlichkeit in den Vordergrund , die
für di« deutsche Nationalstiftung des deutschen
Eamxo Santo von unvergeßlicher Bedeutung ge-
worden ist, den Rektor Anton de Waal . Aber
daneben darf ein anderer nicht übersehen werden ,
der für die deutsch « Nationalstiftung der Anima ,
also den andern Brennpunkt deutschen katholischen
kebens in der Ewigen Stadt , schon über zehn Jahre
früher eine entscheidende Wendung bedeutet : Rektor
Anton Flir .

Das Priesterkolleg der Anima wird zu Anfang
des nächsten Jahres den 75 . Tag der Gründung
feiern können , und sicherlich wird die deutsch « katho -
lisch « Kolonie in Rom unter dem jetzigen Rektor
der Anima , Bischof Dr . Hudal diesem Tag ein «n
würdigen , seiner Bedeutung entsprechenden Rahmen
geben .

Als Professor Dr . Flir 1853 als deutscher Pre¬
diger an der deutschen Nationalkirch « Santa Maria
dell ' Anima und als R «ktor d«s pri «sterkoll «gz in
di« Geschicke der Anima eingriff , war sie drauf und
dran , der deutschen Nation aus den Händen zu glei -
ten . Wir verdanken es d«n archivalischen Forschun¬
gen des Anima -Rektors , Prälaten kohninger ( ,902
bis 1913 ) , daß wir uns « in recht gutes Bild vom
Schicksal dieser Stätte bis in ihr frühestes Grün -
dungsjahr hinauf machen können , das Hecht, b i s
14 0 6. Um die IlTitte des J5 . Jahrhunderts kam
sie in den Besitz einer deutschen Bruderschaft . Am
l . Mai 1496 wurde das erst « Priesterkolleg mit acht
Kaplänen gegründet . Der damalig « Rektor Burck -
hard bezeichnet « als Aufgab «nkreis die deutsch «
Seelsorge und Pilgerbetreuung . Im laufe des ze .
Jahrhunderts wuchs das Eigentum der Anima durch
weitere Schenkungen . In den folgenden Iahrhun -
derten stieg di« Zahl d«r Kaplan « bis auf vierzehn ,
aber leider gelangt « ein Plan zum Ausbau der
Anima im Sinn « der heutigen Nationalstiftung
nicht zur Ausführung .

In den Jahrzehnten bis zur Reformation über «

wogen als HeimatdiSzesen ver AnimakaplSne di«

nord - und mitteldeutschen Gebiet « . Jnfolg « d«r
einheitszerstörenden Reformation verlagert « sich
dann das Schwergewicht mehr nach d«m Süden ,
Westen und Ästen , wobei auch Flamen und Bur -
gunder eine Roll « spielten . Durch di« Besetzung
der Anima durch die Franzosen im Jahre >798
wurd « die alte Form d« s Priesterkollegs zerstört ,
und die Anima glitt durch die politischen verhält -
nisse mehr und mehr in die Hände von Italienern .

Di « «rste Anregung zur Umgestaltung des pri « -

ft« rkollegs in nationaler Hinsicht ging von dem
deutschen Prediger Felix Ehr « nhöff « r aus
Wien (s° 1838 ) aus . Später nahm der deutsche
Prediger der Anima Sebastian Reichardt
den Gedanken auf , di« Anima zu «in« r Bildungs -

anstalt für deutsch « pri «st« r umzug «stalten , doch die
anti -österreichisch « und revolutionäre Stimmung im
römischen Volke ließ ihn >847 seinen Posten vor -

zeitig v«rlassen . Die Sorge um die Anima erfüllte
in den erregten Jahren um 1848 aber immer wei¬
ter « Kreis « des Deutschtums in Rom , wozu damals
neben bekannten Geistlichen , ja vor allem deutsche
Künstler , wie der Bildhauer A ch t e r m a n n , die
Maler Gverbeck , Flatz und Wittmer , der
Bildhauer Steinhäuser u . a . gehörten .

£ s wäre von besonderem Reiz , würde aber doch
in di« s«m Rahmen zu weit führen , wenn man das
Ringen d«utfch «r Patrioten , Gelehrter und Kilnst -
ler , unter Führung von Dr . Bangen aus Köln und
Sem Buchhändler Spithöv « r au » Westfalen in den !
Jahren 1848 und >849 um di« Wiederherstellung
und Erhaltung des deutschen Charakters d«r Anima
und des Eampo Santo eingeh «nd« r beleuchten
wollte . Es kam damals ein promemoria , das aus
d«m genannten Kreis hervorgegangen war , an die
d«utsch «n und österr «ichischen Kirchenfürsten zur
Versendung , das sich mit d« m Schicksal d«r deut -

schen Nationalstiftungen befaßt « .
Ein «rst«r sichtbar«r Erfolg war es , daß Kai -

ser Franz 3 ® s « Ph sich 1854 zu einer gründ -
lichen Reform der Anima «ntfchloß , aus der
die Anerkennung des allgemein - deutschen Stiftung ; -
charakters und die Einrichtung eines Priesterkol -
l«gs h«rvorging . Gleichzeitig wurd« d« r «hemaliae

Tiroler Abgeordnete des Frankfurter Parlaments ,
d«r Prof «ssor der Aesthetik an der Universität Inns -
brück, Dr . Alois Flir , (geb . J805 zu kandeck ) , deut¬
scher Prediger an der Änima und Rektor des neu -

gegründeten priesterkollegs . € s gehört zur Tragik
dieses rastlos und umsichtig wirkenden Mannes ,
daß er die eigentliche Frucht seiner langwierigen
Unterhandlungen zwischen Wien , Brüssel , Paris
und Rom nicht mehr erleben sollte .

Am > 5 . März I859 erfolgte das x ä p st -
l i ch e B r e v e , wodurch neben dem eigentlichen
Kaplanskolleg der Aufgabenkreis der Nationalstif -

tung durch die Gründung eines Stuidenkonvikts er -
weitert wurde . Flir selbst aber war bereits am 7 .
März seiner Erschöpfung und Krankheit erlegen .
In den wenigen Jahren seiner römischen Wirksam -
keit hatt « er sich bei seinem Kaiser , wie bei den
geistlichen Behörden und beim Papst höchstes An -

seh«n errungen , fodaß mit seiner Erhebung zum
Kardinal gerechnet wurde . Als Auditor der Rata
und Konsultor der Indexkongregation hatte Prälat
Flir « inen weit über den Rahmen der Anima hin -

ausgreifenden Wirkungskreis erhalten . Die Würde
des Fürstbischofs von Brixen schlug er aus . Sein
Feld war Rom . An seinem Sterbelager
standen di « Kardinäl « Rausch « r und
Keifach , der Z « suit « ngeneral , sowie
sein Freund , der Mal « r Flatz , und s«in «
Hausgenossen . Unter dem Altar der Schmerzhaften
Mutter in der Anima fand er sein « letzt« Ruhe .
Noch heute erinnert die Büste an den Neugrünixr
des priesterkollegs der Anima , die d«r nachmalige
Rektor und spätere Kardinal - Fürstbischof Dr . Franz
Nagl ihm über sein Grab errichten ließ .

Dankbar sollte das deutsch « katholische Volk t>if .
ses Manne , und seiner edelgesinnten Zeitgenossen
aed«nken , di« di« s« deutsche Stätte aus nationalem
verfall retteten und zwar für die gesamte deutsch ,
sprechende Nation ohne Unterschied d«r Landes -

grenzen .

Mussolini u. die deutsche Literatur
Trotz der bekannten Vielseitigkeit des italieni -

schen Regierungschefs wissen doch wenige , daß
Mussolini eine starke Vorliebe für die deutsche
Literatur und hier besonders für die Klassiker

hat , und daß er bereits mehrere wissenschaftlich
recht interessante Abhandlungen auf diesem Ge -
biete verfaßt und veröffentlicht hat . Die deutsche
Sprache lernte er sehr eingehend während seiner
Wanderjahre kennen . Und wenn er sich auch zu -
erst mit der ihm als Sozialistenführer besonders
naheliegenden politischen Literatur , wie etwa den
Schriften von Marx und Engels , befaßte , so zog
ihn die deutsche Literatur doch bald stark an . Hier
war es vor allem Nietzsche , in dem er nicht
nur den Kronzeugen für seine Staatstheorie , son-
dern auch jenen seine Weltanschauung so stark
beeinflussenden „ Uebermenschen " fand . So ent -
stand unter dem Einfluß der Werke Nietzsche?
die Schrift Mussolinis „ Die Philosophie der Ge -
Walt" . Aber auch die Denier und Dichter des
deutschen Klassizismus verfehlten ihren Eindruck
auf ihn nicht. So wurde er ein großer Verehrer
Goethes . Daneben hatte es ihm Klopstock be-
sonders angetan , dessen „ Messias " er ganz ge -
lesen und über den er eine vielbeachtete Unter -
suchung „ Ueber die Poesie Friedrich Klopftocks"

geschrieben hat . Aber auch Abhandlungen über
Schiller und Platen hat Mussolini verfaßt . Be -
kannt ist sein Essay „ Platen in Italien "

, in dem
er mit stark dichterischer Freiheit Platens Italien -
Schwärmerei dazu benutzt , sein Land zu verHerr -
lichen, und seine Schrift über Platen gipfelt
schließlich in der Feststellung : „ Italien ist für
Platen das Land der Verheißung , wo alles heilig
ist .

" Weiter stammen aus der Zeit , als Musso -
lini noch Chefredakteur des „Popolo " war , jene
femfinnigen „ Kritische Studien über die deutsche
Literatur " und dann gab er seiner Vorliebe für
Schillers idealistische Dichtung durch eine Arbeit :
„Die Frauengestalten in Schillers Wilhelm Tell "

Ausdruck . So hat Mussolini , der gerne zur Feder
greift , in der klassischen deutschen Literatur
immer einen Ausgleich gesucht zwischen den ver -
standesmäßigen Lehren seiner Lehrer Nietzsche
und Macchiavelli und den ihm eigenen mensch-
lichen Empfindungen und sentimentalen Gesüh -
len , und wieweit er in seinem Leben von , den
großen deutschen Klassikern beeinflußt war , zeigt
vielleicht nichts so gut , wie der Nachruf , den er
1910 seinem verstorbenen Vater widmete und den
er dem großen Trostworte Goethes schloß : „Ueber
Gräber — vorwärts ! " g.
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Brief vom
Hochfchtvarzwa!»

Der Hochschwarzwald steht auf dem Höhe -
Punkt der diesjährigen sommerlichen Frem »
densaison. Zwar fehlen in unserem ganzen
Gebiet die Ausländer , besonders die immer
in früheren Jahren sehr stark vertretenen
Engländer und Holländer , doch sind die Ho-
tels und Pensionen , ja auch sehr viele Pri -
vathäuser mit Fremden fast überbesetzt . Die
Preise mußten allerdings in fast allen Kur -
orten ganz wesentlich reduziert werden , doch
auch so sind die Hotelbesitzer zufrieden ,
wenn auch nicht mehr so viel wie früher der -
dient wird . Ja es sind einige Orte , die die-
ses Jahr ganz besondere Beachtung verdient
haben . Da ist zunächst N e u st a d t . Schon
seit Jahren hat sich die dortige Kurverwal -
tung bemüht , eine Kneippniederlassung zu
schaffen . Man hat Wassertretstellen verschie-
denerorts angelegt , hat ein gutes Kneipp -
bad errichtet , man verabreichte die verschie-
densten Kneippschen Anwendungen , man ist
auch allenthalben barfuß gelaufen und nun
will die neue Gemeindeverwaltung die
Kneippsache noch weiter ausbauen , einen
besonderen Kneipparzt anstellen und auch
die Bäder u. a . noch besser propagieren . Es
fällt auf wie dieses Jahr eine große Zahl
Kneippanhänger in Neustadt eingetroffen
ist. Der Karlsruher Verkehrsdirektor La -
cher hat in einem besonderen Vortrag ge -
rade diesen Vorzug des Kurortes Neustadt
hervorgehoben .

Dann hat dieses Jahr besonders der
Schluchsee ganz besondere Beachtung ge-
funden . Und zwar deswegen , weil man in
diesem Sommer zum ersten Male das Bild
des hochgestauten Sees in Augenschein neh-
men kann . Es muß gesagt werden , daß jeder ,
der diesen neuen See sieht, sehr angenehm
überrascht sein wird . Viele die jenes verson -
nene Tal von Aha bis Seebrugg gar nicht
gern verschwinden sahen , werden in diesem
neuen Seebild einen reichen Ersatz haben .
Denn durch den Hochstau ist die Größe des
Sees ungeheuer gewachsen, sodaß man fast
glaubt , an einem Arm des Bodensees zu
stehen. Von Ahb bis Seebrugg , also in ein fr
Länge von fast zwei Stunden zieht sich der
See in ungeheurer Breite , denn das Wafter
reicht an vielen Stellen bei der Erreichung
der Hochstaugrenze , die jetzt noch etwa vier
Meter beträgt , den Bahndamm . Hauber
und scbön ist vor allem der Kurort Schluch-
see, jetzt fast ganz an den See hingedrückt ,
an einer günstigen Stelle hat die Gemeinde
ein großes Strandbad angelegt , an verschie-
denen anderen Stellen ist die Möglichkeit
gegeben mit Kahn und Motorboot au fah¬
ren , die Fischerei kann nun in weiterem
Ausmaß getrieben werden . Es ist kein
Zweifel , daß der Kurort Schluchsee durch die
Seevergrößerung gewonnen hat , die Beden -
ken , die allerdings noch gehegt werden , daß
beim Abftau des Sees große schlämm -
flächen bloßgelegt werden , daß dann üble
Gerüche entstehen können , sind noch nicht
behoben, das wird erst das nächste Frühjahr
zeigen . Die jenseits des See gelegenen Orte
um Blasiwald haben allerdings durch
die Verlängerung des Sees bis nach See -
brugg eine ganz gewaltige Wegverlängerung
nach der Kirche und der Gemeinde Schluch-
see erhalten , sodaß wahrscheinlich für die
Sommermonate wenigstens eine Fährte oder
eine sonstige Uebersahrtsmöglichkeit in den
Ort Schluchsee geschaffen werden Hiuß.

Scheint die Fremdenindustrie in diesem
Jahre mit nicht allzu großem Schaden da¬

vonzukommen , so dürfte das nicht in glei -
chem Maße der Fall sein sür die Holz -
und Landwirtschaft . Denn bis jetzt
ist noch nichts zu bemerken von einem An-
ziehen der Holzpreise und vor allem nicht
von einer Ausfuhrmöglichkeit nach der
Schweiz und nach Frankreich . In diese Län -
der wurden ja in den vergangenen Jahren
sehr viel Holz geliefert und es wäre nur zu
wünschen , daß das auch in Zukunft wieder
der Fall sein wird . Denn geht die Holzwirt -
schaft auf dem Schwarzwald schieß , dann
leiden viele Familien Not , zumal auch in der
Uhren - und sonstigen Industrie kein
merklicher Aufstieg zu bemerken ist. Aehrt-
lich ist es ja auch mit der Landwirt -
schaft , mit den Vieh - und Milchpreisen .
Man merkt eben , daß in weiten Kreisen die
Kaufkraft verloren gegangen . Darum wäre
es wirklich eine Freude , wenn die Npchrich.
ten von der beseitigten Arbeitslosigkeit an
vielen Orten des Reiches auch bei uns so
langsam ihren praktischen Niederschlag durch
Beendigung der Arbeitslosigkeit fänden .

Noch sei auf etwas Erfreuliches hingewie -
sen , was jeder Schwarzwaldwanderer und
Besucher dieses Jahr da und dort mit gro -

ßem Interesse bewundern wird , nämlich das
Aufleben der alten Schwarz Wald -
schnitzereikunst . Lenzkirch ging hier
voran , indem es an allen Ortsausgängen
wertvolle und künstlerisch bedeutende Weg-
weiser mit reichem Figurenschmuck errich-
tete , dann sind auch andere Orte . besond ^?s
jetzt Neustadt gefolgt , das an össentliclrn
Plätzen die alten Holzbrunnen wieder neu
erstehen läßt , die zugleich Platzanzeiger und
Wegzeiger sind. Die Figuren sind aus der
Welt des Schwarzwaldes entnommen , schön
coloriert und geben dem Straßen - und
Ortsbild einen lebendigen Eindruck . Auch
die Sitte der alten hölzernen Wegkreuze
mit Leidenswerkzeugen Christi ist da und
dort wieder aufgelebt und weckt bei vielen
große Bewunderung und Anerkennung . So
wird wieder in den Dörfern und überhaupt
auf dem Land der , Sinn für Heimatkunst
für altes verlorengegangenes Brauchtum
geweckt und erneuert und es kann nur be-
grüßt werden , daß unsere Zeit und ihre Füh -
rer diese Bestrebungen so sehr unterstützen ,
denn dadurch wird wieder ein Stück Volks -
kunst und Volksreligion im Volke geweckt
und gefördert .

Jnlctt koch. Aufgaben Mit teilte"
Maximilian Kaller , Bischof von Erm -

land , spricht über diese Parole ausgezeichnete
Gedanken (im neuerschienenen Heft 3 von
„Zeit und Volk"

, Verlag Kösel und Pustet )
aus , die einer weiteren Verbreitung wert
sind . Er sagt da u . a . :

„Jetzt wird das Reich neu ge -
zimmert . Haben wir Katholiken zum
Staatsgedanken etwas zu sagen , gibt es ein
katholisches Staats - und Reichsideal ? Wir
brauchen nur die Enzyklika Leo XIII . über
die christliche Staatsauffassung „Jmmortale
Dei "

, zur Hand zu nehmen , in der der un -
vergleichliche apostolische Lehrer die ganze
Herrlichkeit des christlichen Staatsgedankens
entrollt .

Die Wirtschaft wird gestaltet .
Können wir Katholiken zu diesem Bau wert -
volle Bausteine beisteuern ? Greife nach der
„Ouadragesimo anno " Pius XI . Dort ist
das Idealbild katholischer Wirtschaftslehre
helleuchtend dargestellt .

Auf berufsständischer Grund -
läge soll das neue Deutschland aufgebaut
werden . Ist dieser Gedanke uns so fremd ?
Ist er nicht schon, ich möchte sagen Gemein -
gut des katholischen Denkens geworden , wenn
auch vorläufig nur in der Theorie ?

Die Jugend soll neu gestaltet
werden . Wir wissen, daß die neuen
Machthaber auf der Religion aufbauen wol¬
len . Es ist unsere heilige Pflicht , mitzuar -
beiten und die Grundsätze der christlichen Er -
ziehung , wie sie in der Enzyklika „Divini
illius Magistern " stehen , ins helle Licht
setzen.

Der Staat will die religiösen
Kräfte ausgewertet wissen —
und wir wollen zögernd zurückhalten ?

Noch spreche ich von der Last, die mit der
Pflicht verbunden ist . Aber hoffentlich wird
bald diese lastende Pflicht uns lieb und teuer
sein. Solange wir nur das Wort unseres
katholischen Glaubens im Munde führen , ist
es Schall und Rauch , solange wir diese Ge-
danken nicht brennend im Herzen tragen , im
glühenden Verlangen , sie in die Tat umzu -
setzen, wird unser Mühen umsonst sein , wird
man auf uns nicht hören . Heilige Begaste -
rung aber wird die rettende Tat vollbringen .

So manche, die diese Zeilen lesen, mögen
sich im stillen ganz beschämt fragen : Ja .
was weiß ich denn über diese Fragen , ich
habe noch nie etwas davon gehört , daß die
katholische Kirche Grundsätze aufgestellt hat
über das Staatsleben , über das soziale und
wirtschaftliche Leben , ich weiß noch nichts von
der berufsständischen Ordnung , ^ ch kenne
nicht genau die Erziehungsgrundsätze der
Kirche. Es wird Zeit , daß wir uns mit die-
sen Fragen , die unaufschiebbar sich jetzt in
den Vordergrund stellen , nachhaltig beschäf¬
tigen . Vieles muß nachgeholt werden .

Jeder fühlt , daß wir in einer
großen Zeit leben . Diese große Zeit
ist eine Gnade Gottes . Wir wären dieser

Gnade nicht wert , wenn wir nicht mit aller
Freude und Begeisterung an die Lösung
dieser Fragen herangingen . Wir leben in
einer großen , Halbheiten verabscheuenden ,
ganz radikalen Zeit . Auch wir müssen radi -
kal sein . Radikal katholisch, begeistert
katholisch.

Man wirft uns Katholiken vor , daß wir
von einer Zeit in die andere mitgehen ,
daß wir abwarten und korrigieren , daß wir
aber nicht schöpferisch und führend tätig sind .
Wir handelten auch jetzt noch nicht entschei-
dend, universell katholisch . Man sagt von
uns , daß wir bisher dem deutschen Vater -
lande nur Krankenhilfe geleistet hätten , daß
wir unsere Pflicht getan hätten wie ein be »
rufener Wärter , der mit Aufopferung , Mühe
und Geduld den Kranken umgibt . Wir seien
aber nicht der rettende Arzt , der dem Kran »
ken neues Leben schenken kann . Man sagt
sogar von uns , daß wir abwarten , ungebühr -
lich lange , bis wir ein Glied nach dem an -
deren verlieren , warten auf Eingriffe von
seiten Gottes und hierüber unsere Pflicht
vergessen.

Diese Vorwürfe dürfen nicht wahr sein.
Aktivisten wollen wir sein . Der
Heilige Vater verlangt von uns die Ausbrei »
tung und Verwirklichung unserer katholischen
Grundsätze . Das Vaterland wartet
auf uns . Wahrhastig , wir wären nicht
wert , daß wir lebten , wenn wir jetzt den Au -
genblick verstreichen ließen . Wohlan , ans
Werk ! Aus katholischem Geiste , mit katho-
lischer Begeisterung !"

Vollständige Versickerung
der Donau

dz Jmmendiligen , 7. August . Infolge
der heißen Tage ist der Wasserstand der
Donau außerordentlich niedrig und das
Donauwasser versickert wieder vollständig .
Selten dürsten die Versickerungsstellen so
gut sichtbar sein wie zur Zeit . Unterhalb die-
ser Stellen kann man trockenen Fußes durch
das Flußbett gehen .

8exelkliexer Schmidt nach seinem Rekordflug
Die Begrüßung des Königsberger Segelfliegers Schmidt nach seiner glücklichen Landung .

Schmidt ist bekanntlich mit seinem Segelflugzeug 36X Stunden in der Luft geblieben , was einen

neuen , kaum für möglich gehaltenen Weltrekord bedeutet .

Die Nerzweiftuns eines Rationalisten
So deutet Btto vöhring «r im Augusthest des

. Hochland " ( Verlag Kofel , Kempten ) die letzte
Komödie Bernard Shaws „ Zu wahr , um
schön zu sein "

, die er zu dem frechen rationalisti -

schen Spott des Iren , wie er in dessen Erzählung
vom „gottsuchenden Negermädchen

" auf die Spitze
getrieben erscheint , in wirksamen Kontrast stellt .
„Könnten all dies« Klagen auch vielleicht nur wie
schrille Steigerungen von Tönen klingen , die man
immer schon von Shaw gehört hat , so taucht jetzt
ein « an dem geschworenen Rationalisten völlig neue

Verzweiflung auf : Shaw wirst seinen Glauben an
die Wissenschast und das heilbringende Sicht der

Aufklärung über Bord . Denn was er den atheisti - (
sch«n Vater Aubreys sagen läßt , klingt ganz wie
ein persönliches Bekenntnis . Weder Physik noch 1

Biologie halten mehr stand . Was ihm „Dogma der j
Unfehlbarkeit " gewesen war , die Gesetzmäßigkeit : j
nichts ist davon übrig geblieben . „Zweck und Ab - |
ficht sind von den Toten auserstanden .

" Und vol-
lends die Gesellschaftswissenschaften ! „Die wissen -
schaft , an die ich geglaubt habe , ist bankerott . Ihre
Erzählungen waren törichter als alle Wunder der
Priester . . . Was sie verbreitet hat , war nicht
kicht, sondern eine böse Krankheit . Ihre Rat -
schläge , die das Tausendjährige Reich hätten begrün -
den sollen , haben geradewegs zum Selbstmord Euro -
Pas geführt . Ich habe an sie geglaubt , wie noch
kein religiöser Fanatiker jemals an seinen Aber -
glauben glaubte . Denn ihretwegen hals ich mit ,
d«n Glauben von Millionen Betern in den Tempeln
von tausend Glaubensbekenntnissen zu zerstören.
Und nun sehen Sie mich an . und Sie schauen die
große Tragödie eines Atheisten , der seinen Glauben
v«rlor «n hat ." „Nichts kann uns vor dem Sturz
>n «in« bodenlose keere retten . Wie ich da stehe ,
stürz« ich in dies« keere, tiefer , tiefer , immer tiefer .
Wir alle stürzen hinein , und unsere betäubten ' Ge -
Hirn « können nichts anderes hervorbringen als >
Wahnsinn ." „Geh« , mein Jung «, verkomme in dei - i
ner Gemeinheit; denn weder dein Vater noch sonst '

wer kann dir « inen vernünftigen Grund dafür an -

Heben , warum du ein Ehrenmann sein sollst .
"

Und so fehlt denn auch wirklich jeder versöh -
»ende Abschluß des Stücks . Kein Hoffnungsstrahl
leuchtet auf . Nicht der geringste versuch eines Re -

formgedankens , nicht der Schimmer eines Reform -
mutes ist vorhanden . Ja der hier wirklich zum
Dichter werdende Theatervirtuos « schlüpft zum
Schluß , sich und seinen unausrottbaren fruchtlosen
Predigtdrang selbst karikierend und doch in «rgrei -

sendem Lrnst behauptend , in die Rolle des Prediger -

Hochstaplers Andrej aber nur , um in einer letzten
predigt das todestraurige Fazit der Situation zu
verkündigen . Es wird immer leerer um ihn ; denn
von den versammelten Personen des Stücks tritt
eine um die andere auf ihr Stichwort , das konsta -
tiert , zu welchem nichtssagenden Lebensinhalt sie
sich jetzt wenden werde , vom Schauplatz ad . Schließ -
lich predigt er ganz allein in den Weltraum hinaus .
Und ein immer undurchdringlicher werdender Nebel
zieht sich auch um ihn zusammen , hüllt alle Dinge
in Geheimnis und läßt schließlich auch den ein -

samen Prediger in seinem Gewoae verschwinden . . .
wir erinnern uns , wie im Jahre i ? 5S durch das
Lissabon « Erdbeben der optimistisch . rationalistische
Glaube jenes Zeitalters ins Beden geriet , und un -

zählige Geister in Europa wankten wie die Häuser
der portugiesischen Stadt . Nur ein Glaube , der aus
ewige Wahrheiten und ewige Werte , gebaut ist , die
über die empirisch und verstandesmäßig unmittelbar
gegebenen hinausragen , nur ein solcher Glaube kann
5en Zusammenbruch persönlichen kebensgliicks , poli -

tischer Macht , kultureller Güter überstehen . Solange
unser Glaube nur Glaube ist an Theorien , die wir
produziert , an eine Sündenvergebung , die wir selbst
uns zugesprochen haben , an eine Kraft , die wir

selbst uns kommandieren konnten , an einen Fort -

schritt , den wir selbst zu entwickeln gedachten , so -

lang« stehen hinter ihm nur Illusionen . Die Meta -

ph^fik, um derentwillen Shaw im „ Schwarzen Mäd -
» en " glaubte , die Bibel nicht wegwerfen zu dürfen ,

war «ben — Metaphysik ; keine Welt Gottes , an die
man glauben kann und glauben muß , sondern eine

Theorie - oder phantasie -hinterwelt des Menschen .
Darum war ihm auch die Bibel , wie er sich bezeich-

nend ausdrückt , lediglich „interessant als Ueberschau
über die Entwicklung der Gottesidee ". Was nur
interessant ist , reicht nicht tief genug hinunter in
die Wurz « !n unseres Seins , um standzuhalten , wenn
dämonische Stürme in uns oder um uns toben .

Aber ist das Reden von ewigen Wahrheiten und
werten , von einer realen Welt Gottes nicht eine

Phrase , wenn doch die real sich vor uns abspielenden
Tatsachen auf der ganzen Linie dagegen sieden ?

Shaw spottet einmal in seiner Erzählung darüber ,
daß der Glaube der pseudochristenheit von je und

für immer tatsachengefeit („ksctprook ") sei . Aber
es ist ein Unterschied zwischen Blindheit gegen wirk -

liche Tatsachen und Geseitheit gegen „ Tatsachen " ,
die keine oder nur halbe Wirklichkeiten sind.

Gewiß kann auch der Glaube in verhängnisvoller
Weise tatsachenblind werden , in Gewohnheiten er -

starrend die Zeichen der Zeit nicht sehen ; nur daß
dies Verhängnis sich nicht aus den christlichen Glau -
ben beschränkt , sondern sich jederzeit in persönlichen
Gedanken - und Willensrichtunzen , in politischen
Programmen und Schlagwörtern , ja sogar in der

Wissenschaft auswirkt . Aber es gibt eine Tatsachen -

geseitheit des Glaubens , die nichts mit Tatsachen -

blindheit zu tun hat , die vielmehr daraus erwächst ,
daß gerade die Sprache der Tatsachen gehört wird ,
aber nun nicht eines willkürlich oder in unbewußter
Blindheit beschränkten Ausschnitts der Tatsachen ,
sondern die Sprache des ganzen Erden - und Men -

fchendaseins und der Menschheitsgeschichte . Denn
in diesem Falle wird sich zeigen , daß Sie auf der

Hand liegenden empirischen Tatsachen sür sich allein
nur einen Torso des Geschehens darstellen , daß sie
, ber zwingend hinweisen auf einen weiteren Hon -

;ont . auf einen tieferen Sinn , den nicht wir ihnen
unterschieben , dessen Teilausdruck sie nur sind . Und
man wird degierig nach der „Inspiration

" greisen
( die ja auch Shaw zu schätzen weiß ) , da, wo sie uns
am reinsten und Hellsien begegnet , um unser dunkles

Ahnen des Gesamtsinnes zu erleuchten und lebens -

wirksam zu machen . Ein « solche Glaubensbaltung
fübrt zu der Demut , die mit den Worten SK.iws

sprechen muß : „Ich bin unwissend und «ingeschüch-
tert ." Aber sie führt auch zugleich über die Kurz »

sichtigk«it der augenblicklichen Verzweiflung hinaus .
Dann mag das Urteil üb«r die Spreu , die im Sturm
der geschichtlichen Gewitter mit großem kärm in
die Luft stiebt , womöglich noch vernichtender au»-

fallen , als es bei Shaw geschieht ; aber man wird
darüber nicht überseh «n , daß unter d«r Spr «u gerad«
di« schwersten , wertvollsten Körner unscheinbar und
still am Boden liegen geblieben sind, von den mei -

sten gar nicht bemerkt , in dem allgem « in«n Aufruhr
freilich selbst auch sie in Gesahr , in den Wirbel ge-

rissen zu werden . Um diese Körn «r zu wissen , üb«r
deren unwahrscheinliche Schwer « di« wilde Jagd
wegfegt , sie unterscheiden zu können von dem
immer w«chselnden , .scheinbar großen und vielleicht
entsetzlichen Schauspiel des wertlosen , und von
ihrer Kraft mitten im vergänglichen zu leben : Das
ist die Kraft des Glaubens . "

Inhalt des A u g u st h e f 11 8 : Die Wende von
Canossa . Eine Studie zum Sacrum Imperium . Von
Professor Dr . Anton Mayer -Pfannholz . — Faschismus ,
„ Idee " und Wirklichkeit . Von Dr . Ferdinand Alohs Her -
Niens , — Robinson , der Sohn Robinsons , oder die vier
Jahreszeiten . Von Richard Seewald . — Rücklehr von
einer Reise , Gedicht von Ruth « chaumann . — Die Ver -
weislung eines Rationalisten . Bernard Shaw in feinen
eisten Werten . Von Professor Otto Vöhringer . — Veit
- toß . Das Werk und der Mensch , Von Dr . Wilhelm
^ ausenstein . —• Der Dichter . Gedicht von Ruth Schau -
mann . — Lobrede auf das Alter . Von Heinrich Llltzeler .
— Kritik : Christus in West- und ostchristlicher Beleuch¬
tung . Lon Karl Pfleger . — Dante , wie wir ihn hWte
sehen . Von Arrigo Levasti . — Rundschau : Der Lebens -

lauf als psychologisches Problem , — Karl Heinrich Wag -
gerl . — Regina Ulimann . — liebet die Heimkehrfähigkeit
der Tiere . — P . Libermann und der christliche Missions -

gedanke . — Gesamtlatalog und Ergänzungskatalog . •—

Runstbcilagen : Veit Stob „Erzengel Gabriel " und „Must -

zierender Engel " .

Franzüsifcher Literaturpreis für eii . - n Schwei -

,; er . Der Schweizer Dichter Henri de Ziegler .
<Äenf , wurde mit dem eben erst gestifteten „Prix
litteraire des Alpes fran ?aises " in Höhe von
-.-000 Franken ausgezeichnet . Dieser Preis , der

für die beste Verherrlichung der französischen
Alpen vom „Petit Dauphinois

"
ausgesetzt wprde ,

erhielt der Genfer Dichte * füe sein Werk

. .Idnlle "
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Die Frau erschossen
dz Mannheim , 7 . Aug . Am Sonntag früh

8 Uhr hat der 39 Jahre alte Kassenbote
Lorenz Endlich in seiner Wohnung in
Rheinau seine 38 Jahre alte Ehefrau nach
vorausgegangenem Wortwechsel mit einer
Armeepistole erschossen . Nach der Tat hat
sich Endlich freiwillig bei der Kriminalpoli¬
zei gestellt .

Die schreckliche Tat . die auf eheliche
Zwistigkeiten zurückzuführen ist , erfolgte im
Hause der Kriegsbeschädigtensiedlung bei
Rheinau . Wirtschaftliche Notlage bei der
Familie , die vier Kinder hat . liegt nicht vor .
da der Mann stets in Arbeit gewesen ist.

# Untergrombach , 7 . Aug . ( Todesfall .1
Nach schwerem Leiden starb am Sonntag im
Krankenhaus zu Bruchsal Lina Banscher geb.
Wetzstein im Alter von 49 Jahren . Die Be-
erdigung findet am Dienstag , den 8 . August ,
nachmittags 6 Uhr statt .

Tragischer Tod
dz Hochstetten (Kreis Karlsruhe ) , 6 . Aua .

Als die Kinder der Witwe Elise Groh , geb .
Hofmann , gestern nachmittag vom Felde
heimkehrten , fanden sie ihre 89 Jahre alte
Mutter tot im Bett vor . Sie hatte einen
Herzschlag erlitten .

Das 4 . Regimentstreffen
der 170 er in Offenburg

dz Ofsenburg , 6. August . Das 4 . Regt »
mentstreffen der 170er hatte eine Unzahl von
Menschen nach Offenburg gebracht . Es dürf -
ten über 5000 ehem . Angehörige des Inf .-
Rgts . 170 und der Ersatzformationen in Os»
fenburg gewesen sein. Der Samstag begann
mit einem prächtig verlaufenen Festbankett ,
mit dem auch die Fahnenweihe des Vereins
ehem . 170er in Baden -Baden verbunden war .
Die Hauptansprache hielt Direktor Heinrich
von Offenburg , der Vorsitzende des Landes -
Verbandes ehem. 170er . Am Sonntag vor¬
mittag fanden auf dem Kasernenhof für beide
Konfessionen Feldgottesdienste statt , an denen
sich die Soldaten sowie auch die Bevölkerung
in großer Zahl beteiligten . Von dem Regi -
ment 170, das vor 35 Jahren in Ofsenburg
als die neue Garnison eingezogen war ,
waren 200 Soldaten und Offiziere bei dem
4. 170er Tag anwesend . Sie marschierten in
dem großen Festzug , der sich in den Nachmit -
tagsstunden in Bewegung setzte , mit , ein
Festzug , wie ihn Ofsenburg wohl noch nicht
gesehen hat . Anschließend fand eine große
Weihestunde auf dem Festplatz statt , bei der
Oberstaatsanwalt Dr . Pfeiffer - Karlsruhe die
Hauptansprache hielt . Er betonte , daß es kein
Zufall sei , wenn der 170er Tag in den ersten
Augusttagen stattfinde , sei doch in den ersten
Augusttagen 1914 das Jnf .- Regt . 170 ausge -
rückt , zu dem auch für diese Formation so
ruhmvollen Feldzug . Die Einigkeit des deut -
schen Volkes sei wiederhergestellt dank der
Tätigkeit des Herrn Reichspräsidenten Ge-
neralfeldmarschall V. Hindenburg und des
einzig dastehenden Volkskanzlers Adolf Hit -
ler . — Ministerpräsident Köhler sprach im
Namen der badischen Regierung und insbe -
sondere der beiden noch hier anwesenden Mi -
nister Pflaumer und Dr . Wacker, die die
Stadt Offenburg zu Ehrenbürgern ernannt
hatte , den ehem. Soldaten und der gesamten
Bevölkerung die herzlichsten Grüße aus . Ter
Festzug sei imposant gewesen , die junge und
alte Generation hätten sich hier vereint . Auf -
gäbe der Regierung sei es , Brot , Arbeit und
Freiheit zu schaffen.

Weitere Reden hielten der Vorsitzende des
Vereins Offenburger 170er Professor ' Polo
und Oberbürgermeister Holler , der dem Ge -
danken Ausdruck gab , daß die Offenburger
hoffentlich noch den Tag erlebten , an dem das
Jnf . -Regt . 170 wieder in die alte Garnison
einrücke und dauernd hier verbleibe . — Am
Abend fand ein militärischer Zapfenstreich
statt . Während des ganzen Tages waren die
ehem . Soldaten in ihren Kompagnien und in
Kameradschaften zusammen und haben sich in
prächtigster Weise des 170er Tages gefreut .

dz Furtwangen , 7 . Aug . (Der „Schwarz -
Wälder Uhrenhändler " verschollen. Bekannt -
lich brach vor zwei Jahren der „Schwarzwäl -
der Uhrenhändler " von Triberg auf , um mit
einer Krätze voller Uhren auf dem Buckel in
der Welt für die Erzeugnisse der Schwarz -
waldindustrie zu werb ?n . Die letzten Nach-
richten trafen aus Schweden ein , leider auch
mit der Mitteilung , daß der Uhrenhändler
verschwunden sei . Beim deutschen Konsulat
in Stockholm wurde die Krätze des Uhren -
Händlers abgegeben . Alle Versuche aber , den
Mann selbst aufzufinden , blieben erfolglos .
Man glaubt nicht, daß er noch am L^ben ist.

Großfeuer im Schwarzwal »
dz Gräfenhausen (bei Bonndorf ) , 7 . Aug .

I « dem etwa 10 Minuten vom Ort entfernt
liegenden Signau brach heute morgen ge .
gen 9.30 Uhr in dem Doppelanwesen Im -
bery -Kohler Feuer auS . Kinder , die inner -
halb des Gebäudes ein „Feuerte " anmachten ,
hatten das Unglück herbeigeführt . Bei der
großen Hitze breitete sich der Brand außer »
ordentlich rasch aus , so daß das ganze Anwe .
sen , das von sechs kinderreichen Familie « be »
wohnt wird , sofort lichterloh in Flammen
stand. Die meisten der Bewohner waren auf
dem Feld bzw. in den Beeren , so daß von der
ganzen Habe nichts geborgen werden konnte .
Das Feuer sprang rasch auf den benachbarten
Stritthof über und ergriff nach kurzer Zeit
auch den Hof des Landwirts Schlegel . In
dem bäuerlichen Anwesen fanden die Flam -
men in der eingebrachten Heuernte reiche
Nahrung . Den vom Feld herbeigeeilten
Bauern gelang es jedoch , das Vieh und eini »
ges Inventar aus den landwirtschaftlichen
Gebäuden zu retten . Nach Entstehung des
Brandes traf neben den Feuerwehren der
umliegenden Ortschaften auch die Motor -
spritze von St . Blasien ein . Die Wehren
konnten jedoch nichts ausrichten , da durch die
Hitze der letzten Tage kein Wasser zu den
Löscharbeiten vorhanden war und das ausge .
dörrte Holzwerk des sehr alten Anwesens
Jmberv -Kohler , in dem der Brand entstanden
war , wie Zunder brannte . Menschen sind
nicht zu Schaden gekommen . Während die
Besitzer der Bauernhöfe versichert sind, büßen
die sechs Familien des Doppelanwesens ihre
gesamte unversicherte Habe ein . Die Höhe

des Schaden « dürfte sich annähernd auf
100 000 Mk . belaufen . Tos Feuer dauerte
toS in die zweite Mittagsstunde und wütete
mit solcher Gewalt , daß außer den Grund -
mauern auch nicht das geringste übrig ge .
blieben war . 35 Personen sind obdachlos ge .
worden .

*
Zum Brandunglück in Grafenhause »

erfahren wir noch
Entgegen der ersten Meldung , daß dem

Brandunglück im Weiler Signau fünf An»
wese« zum Opfer gefallen sind, ist richtig -
zustelle» , daß ein Doppelwohnhaus und
zwei landwirtschaftliche Höfe zerstört wur »
den . Eines der abgebrannten Anwesen ist
dem nationalsozialistischen Landtagsabgeord -
neten Merk i« Gräfenhausen gehörig . Der
Brandstifter ist ein kleiner Junge , der in
einem unbewachten Augenblick vom Hause
herunterhängendes Heu mit einem Streich -
holz anzündete , woraus sofort das ganze
Haus in Flammen stand . Zum Glück was
nur ein Teil der Ernte eingebracht . Die
bisher angegebene Schadenshöhe von 100060
Mark beschränkt sich nur aus den Gebäude -
schaden^ Der Fahrn ' sschaden steht noch nicht
fest . Sämtliche Obdachlose sind in Grasen -
Haufen untergebracht .

Walldürn » 7. Aug . (Aus dem Gemeinde ,
rat .) Die Gemeinderäte und Gemeindever »
ordneten der früheren Zentrumspartei samt
allen Ersatzleuten haben auf ihr Amt frei -
willig verzichtet.

ZeppelinGedenkfeier
in Echterdinyen

TU . Stuttgart , 6 . August . In Echter
dingen , wo am 5 . August 1908 nach seiner
ersten großen Fernfahrt durch Süddeutsch -
land das Zeppelinluftschiff „Z . 4" in Flam -
men aufgegangen war , wurde am Sonntag
aus Anlaß der 25 . Wiederkehr dieses Tages
eine würdige Zeppelin - Gedenkfeier veran -
staltet . An der Feier nahmen u. a . Ver -
treter der württembergischen Regierung , der
Stadt Stuttgart , der Familie Zeppelin , des
Luftschiffbaus Zeppelin in Friedrichshafen ,
der Luftfahrtverbände , der Landes - und
Kreisleitung der NSDAP , u . a . m. teil .
Auch drei Beteiligte an der damaligen Un -
glücksfahrt waren gekommen , darunter der
treue Mitarbeiter Graf Zeppelins und Luft -
schiffkonstrukteur . Dr . -Jng . h c Dürr , dem
die Gemeinde Echterdingen zu ihrem Ehren -
bürger ernannte . Die Gedenkfeier gestaltete
sich zu einer erhebenden Ehrung für den Er¬
finder des lenkbaren Luftschiffes und groß -
ten Pionier der deutschen Luftfahrt und zu
einem begeisterten Bekenntnis zu seinem
unsterblichen Wert .

Wetterbericht
Da » sehr wolkenarm « Wetter ließ in den letz ,

ten Tagen die Hochsommertemperaturen bis 30
Grad ansteigen . Die Nächte brachten erhebliche
Abkühlung, so daß die Schwankungen der Tem >
peratur in der Ebene 16 Grad , auf der Baar
über 20 Grad erreichten.

Hinter dem nach Osten abziehenden Hoch dringt
inaritime Luft vor, deren Einbruch gewittriges
Wetter bringen wird.

Boraussage : Wechselnd wolkig und zeitweise
schwül , gewittrige Regen .

Wasserstände: Waldshut 316 , gef. 6 ; Rhein -
felden fehlt , Breisach 218, gef. 11 ; Kehl 338, gef .
12 ; Maxau 497, gef. 10 ; Mannheim 333 , gef. g ;
Caub über 200 Ztm.

Was sonst noch passierte . . .

Kommunistische Bluttat
WTB Hüttersdorf (Saar ), 7. Aug . Eine

schwere politische Bluttat wurde hier in der
Nacht zum Sonntag begangen . Ein gewisser
Heinrich Scherer wurde von Kommunisten
erschossen . Ter Täter , der Kommunist Jakob
Hermann von Aussen, ist geflüchtet . Ueber
den Hergang erfahren wir folgendes . Die
Kommunisten von Hüttersdorf wollten an -
geblich ein Sowjetbanner , das sie auf einer
Pappel in der Nähe des Ortes gehißt und
anläßlich der Erschießung von Kommunisten
im Reich mit einem Trauerflor umwunden
hatten , bewachen. Daß sie sich in einer Zahl
von 60 Personen versammelten , läßt jedoch
darauf schließen, daß sie einem Zug von
H . I . auflauern wollten , die an diesem Taae
einige in Urlaub gekommene Arbeitsdienst -
kameraden feierten . Der erschossene Hein -
rich Scherer , der völlig unpolitisch ist , kam
nun mit einigen Kameraden gegen ^ 12
Uhr nachts zufällig an der betreffenden
Stelle vorüber . Als er aus mehrmalige
Halt -Rufe der Kommunisten nickt reagierte ,
siel plötzlich ein einziger Schuß , der Scherer
aus der Stelle tötete . Wie aus den Berich-
ten von Augenzeugen hervorgeht , haben die
Kommunisten den Erschossenen mit dem
Führer der dortigen H . I . Adolf Scherer
verwechselt.

Unglaubliche Maßnahmen
gegen deutsche Turner

im Saargebiet
TU Saarbrücken , 7. August . Der Kampf ,

den die Verwaltung der französischen Saar -
gruben gegen das saarländische Deutschtum
führt , hat durch das Stuttgarter Turnfest
eine erbitterte Zuspitzung erhalten . Aus
allen Teilen des Saargebietes kommen Mel -
düngen , daß Bergleute , die ihren Urlaub
zur Teilnahme an dem Deutschen Turnfest
benutzten , entlassen worden sind. Auch einer
der saarländischen Preisträger im Neun -
kämpf hat nach der Rückkehr vom Turnfest
seinen Einsatz sür das deutsche Turnwesen
mit seiner Entlassung aus dem Grubendienst
büßen müssen.

Muttermord
CNB Berlin , 7. Aug . (Eigene Meldung .)

Die 48 Jahre alte Frau Hedwig May
wurde in der Nacht zum Sonntag in ihrer
Wohnung in der Elsässer Straße mit einer
schweren Kopfverletzung tot aufgefunden .
Ihr bei ihr weilender 24jähriger >sohn
Horst wurde von der herbeigerufenen Mord -
kommission verhaftet und gestand , daß er
seine Mutter nach vorausgegangenem Streit
der dadurch entstanden sei , daß ihm die
Mutter eine Geldforderung abgeschlagen
habe , niedergeschlagen habe.

Acht Personen beim Baden
in der Ostsee ertrunken

^ WTB Königsberg , 7. Aug . Die bewegte
See hat gestern in Ostpreußen beim Baden
eine Reihe Todesopser gefordert . Die Ret¬
tungsmannschaften der Deutschen Lebens -
rettungsgesellschast hatten in Rauschen un -
geheure Arbeit zu leisten . Insgesamt konn-
ten 19 Personen geborgen werden . Vier
Personen aus Königsberg sind ertrunken .

Im Ostseebad Crantz wurden ebenfalls 10
Personen gerettet ; ein l2sähriger Schüler
aus Hamburg fand den Tod in den Wellen .
Auck in Neukuhren sind 3 Königsberger er-
trunken , die sich trotz Warnung zu weit in
die See hinausgewagt hatten , gegen Abend
konnten 2 der Leichen geborgen werden .

Kölner Priester
tödlich verunglückt
Zu den Alpen abgestürzt

# Innsbruck , 6 . August .
Aus Innsbruck kommt die Meldung , daß

Monsignore Joses L e n n a r tz , Priester
der Erzdiözese Köln , beim Uebergang anj
Psunderer Joch , wahrscheinlich durch Ab-
stürz , den Tod gefunden hat . Wie es wei-
ter heißt , soll bei der Auffindung des Ver -
unglückten das Geld und der Reisepaß ge -
fehlt haben . Die zuständige Gerichtsbehörde
hat sosort eine Untersuchung eingeleitet .

Tie Beerdigung , bei der ein zufällig im
Kloster Ettal anwesender Kölner Prälat , der
benachrichtigt wurde , anwesend war , ist am
Samstag vormittag gewesen . Monsignore
Lennartz , der im Alter von 61 Jahren stand ,
war zuletzt Rektor bei den Shwestern im
Antoniuskloster in Bayenthal . Er erfreute
sich in den Kreisen der Kölner Geistlichkeit
wie auch in der katholischen Bevölkerung
durchwein ruhiges , freundliches Wesen größ¬
ter Wertschätzung . Sein Tod reißt eine
schmerzliche Lücke in die Reihen der Priester
unserer Erzdiözese . Der Verunglückte ist
früher lange Jahre Seelsorger der Deut -
ichen in Mailand gewesen.

Großfeuer in einer norwegischen
Gummifabrik

WTB Oslo , 7 . Aug . In der Nähe von
Askim brach gestern in der Askim -Gummi -
warenfabrik Großfeuer aus , durch das die
Abteilung für Gummischuhe und die Ab-
teilung für Rohstoffe zerstört wurden . Die
übrigen Abteilungen , darunter das Lager -
gebäude , konnten gerettet werden . Der
Schaden wird auf annähernd 2 Millionen
Kronen geschätzt . Die zerstörten Abteilun «
gen sollen baldigst wieder aufgebaut wer -
den.

Feuerüberfall
auf friedliche Wirtschaftsgaste
WTB Paris , 7 . Aug . In Nantes drangen

gestern vier Dockarbeiter in eine Wirtschast
ein , in der eine Reihe ihrer Kollegen fried -
lich beieinandersaßen . Sie feuerten auf die
Gäste wahllos eine Reihe von Revolver -
schüssen ab . 10 Personen sind schwer verletzt
worden .

Militaraufstand in Cuba
Bisher 12 Tote , 150 Verwundete

III Havanna (Euba ) , 7. Aug . In Cuba
ist ein Militäraufstand ausgebrochen , der
mindestens die Hälfte des Heeres erfaßt hat .
Alle Garnisonen wurden alarmiert . Die
Erklärung des Belagerungszustandes wird
jeden Augenblick erwartet . Als Opfer der
bisherigen Zusammenstöße werden zwölf
Tote und 150 Verwundete gemeldet . Das
bei Havanna gelegene Cabana griff in die
Kämpfe ein und feuerte eine halbe Stunde
lang aus 7,5 Zentimeter -Geschützen auf die
Stadt . LLeitere Einzelheiten stehen noch
aus , da fast alle Verbindungen unterbrochen
sind.

Taifun Katastrophe in Korea
27 Tote , 200 Verletzte

III Tokio, 7 . Aug . Zu der bereits am
Samstag gemeldeten Taisun -Katastrophe
der die koreanische Hafenstadt Fusan zum
Opfer fiel , werden jetzt Einzelheiten be -
kannt . Danach beträgt die Zahl der Toten
27, die der Verletzten 200. Weitere 230
Personen werden noch vermißt , so daß zu
befürchten ist, daß sich die Zahl der Todes -
opser noch erhöht . 2000 Häuser wurden be -
schädigt, 360 Fischerboote ins Meer hinaus -
gespült und vernichtet , während 1020 Boote
mit mehr oder weniger starken Beschädigun -
gen wieder geborgen werden konnten .

Manisch ?«
wieder an Oesterreich ausgeliefert

III Budapest , 7. Aug. Der Eisenbahn -
attentäter Silvester Matuschka ist Montag ,
nach fünfwöchiger Untersuchung , von den
ungarischen Behörden den österreichischen
Behörden wieder ausgeliefert worden . Be -
kanntlich wurde Matuschka , der in Oester -
reich zu sechs Fahren Zuchthaus verurteilt
worden war , für die Untersuchung des
Eisenbahnanschlages von Bia Torbagy den
ungarischen Behörden vorübergehend über -
lassen. Die Untersuchung ist nun abgeschlos-
sen . Für die Hauptverhandlung wird vor -
aussichtlich wiederum die vorübergehende
Auslieferung an Ungarn verlangt werden .
Die Anklageschrift wird jedoch nicht vor
Ende dieses Jahres fertiggestellt sein.
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Aus der katholischen Welt
Salus publica

AM« Aahrfeier öer Erlösung im Kl. Trier
Ambrosius , der utn 340 als Sohn des kaiser -

lich-römischen Präfekten zu Trier geborene Kir¬
chenvater, hat die christliche Erlösungswirklich -
Zeit eine „ Salus publica " genannt . Was ist
„Salus publica ! " Lalus publica --- öffent¬
liches Heil , ist das Erlöserleiden des Herrn
als weltumspannende , Zeiten , Völker und Ge -
schlechter umfassende P ?d verbindende Heilstat -
sache. Salus publica ist die alle angehende , ge-
meinsame und öffentlich -feierliche Huldigung der
Erlösten oj? ihrer gnadenvollen Erlösung in und
durch Christus . Wir leben in einer Zeit , die
nach Ueberwindung der erstarrenden Kälte der
Jchbetonung und Menschenisolierung uns wieder
Leu geistigen Blick gegeben hat für die unerfetz -
lichen Werte der Gemeinschaft und der
überpersönlichen Verbundenheit in den heiligsten
Gütern und Gegebenheiten . Es ist das eine ge-
waltige geistige Wende und es ist nicht von unge -
fähr , daß sie mitten hineinfällt in eine Jahrhun¬
dertfeier von Heils- und weltgeschichtlichen Aus -
maßen : in die 1900-Jahrfeier unserer Erlösung
durch Christus Jesus . Was könnte die in Indi¬
vidualismus und Liberalismus versunkene Welt
herrlicher erneuern , als die gemeinsame Begehung
der völkerverbindenden gottmenschlichen Erlö -
sungstat , die immer noch das unvergängliche
Band der Einheit darstellt ! So war es der Wille
des Hl . Vaters Pius XI ., daß in diesem Jahre
die Menschheit sich am Kreuze des Erlösers fin -
den und einen sollte in einem großen und macht -
vollen „ Fest des öffentlichen Heiles " . Wir sollen
aus unserer zersetzenden Jcheinsamkeit her -
austreten in die herrliche und befreiende Weite
gemeinsamen Erlö s ungs b ew u tz t -
seins . Von dieser Einheit der Erlösung führt
dann ein gerader Weg zur Einheit des Volkes ,
des Reiches und des Abendlandes .

Diese Gedanken umfangen den Pilger , der
durch die neuerwachte Lieblichkeit des rheinischen
Landes pilgert und den Weg zu dem Heiligen
Rom auf germanischem Boden findet : Trier . Eine
wundersam geheimnisvolle Linie geht von der
Augustusstadt der Trierer zum Heiligen Rom .
Zweimal ist Trier durch Rom groß geworden , ein -
mal durch die Legionen der Cäsaren und einmal
durch die frühchristlichen Bannerträger des Erlö -
serkreuzes , die die direkte Verbindung
Germaniens mit der apostolischen
and frühchristlichen Welt brachten . Das
frühchristliche Trier mit seinem von Märtyrer -
blute getränktem Boden , das einen Eucharius ,
Ambrosius , Hieronymus , Athanasius und Mar -
tinus beherbergte , es wurde der geheimnis -
volle Mutterschoß chri st lichen SeinK
und Lebens , christlicher Kultur und
Sitte in germanischen Landen . Ist
es da verwunderlich , daß in diesem Jubeljahr der
Erlösung die Trierer Kirche mit ihrer Patin , der
römischen, wetteifert , in feierlicher Salus
publica , in öffentlicher Heilshuldigung das große
Erlösungsmysterium zu begehen ?

^ Da liegt sie — die Stadt des Bischofs , das
Jerusalem der Pilger zu dem die Stämme Ger -
maniens wadern , die Heilige Stadt , auf die von
ragender Bergeshöhe die hohe Gottesmutter von
einer gewaltigen Säule hinabschaut wie auf einen
riesigen, unermeßlichen Tempel , den Gläubigkeit
und frommer Sinn ihrem Herrschersohne bauten .
Trier ist ein einziges , großes , festlich geziertes
Gotteshaus geworden , in dem für Wochen Opfer -
feiern , Gesang und Gebet , Orgelton und Glocken-
geläute kein Ende nehmen . Von allen drei Bahn -
Höfen zieht Prozession auf Prozession mit Kreuz
und Fahnen zu den Stationskirchen . Hier stauen
sich die Menschen . Die HerzenSnöte der unzäh -
ligen Pilger formen sich zu einem einzigen ,
machtvollen, himmelanstürmenden Gebet .

Mir der Majestät , dem Glanz und der Pracht ,
die 1600 Jahre ihm aufdrückten , mit der reifen
Demut , die eine wechselvolle Geschichte von Völ -
kern und Generationen in ihn grub und mit
emer großen , heiligen Würde , die uns leise er -
Aauern läßt , liegt Triers hoher Dom da .
mausende von Pilgern harren stundenlang betend
und singend auf seinem Freihofe . Dann kommt
der große , erlebnisreiche Augenblick . Der Strom
der Pilger flutet durch den Dom zum Hochaltare
hinauf . Ganz in Lichterglanz getaucht , hebt sich
dorn purpurnen Hintergrund das ausgebreitete
Heilandskleid ab . Die Menschen schieben
Üch vorwärts . Tausende von Augenpaaren rich-
ten sich auf das heilige Gewand . Dann steigen
alle die heiligen Erinnerungen auf : wie der Herr
das Gewand getragen , bei seiner Verklärung , auf
dem Kreuzwege . . . ; dasselbe Kleid , durch dessen
-öeruhruM die Kranken geheilt wurden und über
das die Kriegsknechte das Los warfen . . . Man
kann es noch nicht fassen . Aber diese Nähe des
Heiligen und Ehrwürdigen ist zu zwingend , die
^ " cht des Augenblicks zu gewaltig , als daß die
mnere Spannung ungelöst bliebe . Ueber ein
Jahrtausend ehrte gläubig dieses heilige Gewand
"!}r . ?? ch wir heutigen , die wir dem schlichten
religiösen Leben gegenüber vielfach so kühl ge»
worden sind, können nicht anders , in stillem , bese¬
hendem Glücke, in Ehrfurcht und Ergriffenheit

ruht das Auge des Leibes auf der kostbaren Reli¬
quie, während das Auge des Geistes sich an «
oetend vor dem großen Könige senkt, der es ehe-
f„

etn ? Palästinas Landen getragen und in die-
iem

.Gewände sich anschickte, das Werk unserer
Losung zu vollziehen . . .

ist das Große in dem Reliquienknlt un¬
serer heiligen Kirche , daß der Blick von den äu -
- ;

N Gegenständen sich immer wieder zu dem
'gent lichen Träger derselben erhebt . „Laßt uns

den König und Erlöser anbeten , in Ehr -
1 schauen sein Heiliges Gewand ". DaS ist

(Von einem in Trier weilenden Mitarbeiter )

katholischer Geist . Das Kleid ist nichts ohne den ,
der es trägt . Darum ist C h r i st u s s e l b st d e r
eigentliche Mittelpunkt der Trierer
Pilgerfahrt . In den täglichen Opferfeiern
begnadigt er in geheimnisvoller Speise Zehntau -
sende von Menschenseelen , schenkt er ihnen das
Kleid der Unsterblichkeit . Das ist der letzte Sinn
von Trier : reicher einzutauchen in den Born der
Erlösung , daß die Wirklichkeit , hinter dem
ehrwürdigen Symbol steht.

Dazu also diese herrliche Festfeier der ältesten
deutschen Stadt , die in großartigem Zusammen -
wirken die tiefere Anteilnahme an der Erlösung
und die innigere Verbindung der Menschen
untereinander schaffen will . Nach dem heiligen
Augustinus bedeutet das ungenähte Kleid des
Herrn die Einheit der Kirche, während das
vielfach geteilte Kleid die Kirche versiNnbildet ,
„ insofern sie über den ganzen , aus vier Teilen
bestehenden Erdkreis verbreitet und in allen die -
sen _

Teilen einträchtig versammelt "
. Der un -

benähte Rock bewirkt also „durch das Band der
Liebe die Einheit aller Teile "

. Eine ähnliche sym-
bolische Beziehung sprach Görres , der propheti -
sche Mahner der Deutschen , anläßlich der Hl .
Rock- Ausstellung 1844 aus . Für ihn war der un »
geteilte Rock ein Sinnbild der Kirche , das in
vier Teile zerlegte Gewand Sinnbild des Reiches .

In Görres - Gedanken über den Hl . Rock dürfen
wir heute in besonderer Weise wieder Worte an
die Gegenwart erblicken. Görres schrieb damals ,
daß der HI . Rock immer dann ausge -
stellt worden sei , wenn das Abend -
land vor wichtigen Entscheidungen
stand , die Einschnitte in seiner Entwicklung
machten . Noch 1887 lehnte Bischof Korum von
Trier alle Bitten um eine Ausstellung mit der
Begründung ab , eine Ausstellung sei bisher stets
durch Weltereignisse angeregt worden .
1196 wurde ur Zeit der Kreuzzüge das Hl . Kleid
zum ersten Male öffentlich ausgestellt und P a p st
und Kaiser vorgestellt , „ durch seine Unteil -
barkeit den mächtigen Vertretern der Einheit und
der Einheiten eine Mahnung an die tiefe Bedeu -
tung und Unzerstörbarkeit ihrer Würde ; durch
seine Armut aber ihnen eine Warnung , daß sie
nicht in Hochmut sich übereinander erhöhen und
in dünkelhafter Tyrannei sich von dem auch der
Vielheit eingegebenen Gesetz loshgteu "

. (Görres .)
Dann wurde dennoch die Einheit zerrissen in dem
unglückseligen Reformationszeitalter . Görres sagt
feinsinnig : „Der Kaisermantel war in Stücke
gerissen , nur die Tunika hielt noch zusammen .

"
1512 fand darum in Anwesenheit Kaiser Maxi -
milians und der Großen des Reiches die zweite
Ausstellung statt . Die nächste weltgeschichtlich be -

deutsame Ausstellung war dann im Jahre 166S
anläßlich der Beendigung des Dreißigjährigen
Krieges . Das Hl . Gewand mahnte damals die
Völker , aber leider wieder vergebens . Das Abend -
land fiel der französischen Aufklärung anheim
und auf der Ausstellung 1810 predigt die Tunika
Christi das drohende Gericht ! Es folgte 1844
mit der Abwendung von aufklärischen Geiste , und
1891 als Beendigung des Kulturkampfes .

Und heute wird der Hl . Rock wiederum in einer
Zeit großen Umbruchs gezeigt . Noch einmal
möchte deutsches Volk das Reich
bauen . Und deshalb pilgern alle deutschen
Stämme in diesen Tasen nach dem Heiligen
Trier . Einheitder Kirche , Einheitdes
Reiches . Auch das lie ^t in dem Geheimnis
von Trier ! Wenn sie da kommen von Süd und
West , von Nord und Ost , alle verschieden und doch
eines Willens , einer Sehnsucht , der Sehnsucht
nach des alten Reiches Herrlichkeit ; wenn sie da
die Heiligtümer des deutschen Roms grüßend
ehren — dann erwacht es merklich und deutlich :
es gab einmal eine Einheit , eine starke volkliche
Verbundenheit , dmals , als das regnum im Frie • I

den des sacerdotiums Christi , des Priestertums
Christi , ruhte ! Und die Million Pilger , mit der
man hier stehen kann , alle Vertreter des Volkes
in der Mannigfaltigkeit seiner Stämme und der
Einheit seines Wesens — sie alle einen sich am
einigen Kleide des Herrn zu ganz tiefer , weil
innerlich -heiliger Gemeinschaft . Und aus so ge -
heiligter Volkschaft wächst etwas wie unerschütter -
liche Siegeshofsnung zukunftsverheißend auf : Es
gibt ein geistiges Reich, das keine absperrende
Grenzen kennt und es wird kommen in Gnade !

Schöner und katholischer kann die Trierer Hei-
ligtumsfahrt wohl nicht begangen werden . Große
schöpferische Kräfte strahlen von der alten Kaiser -
stadt an der Mosel aus ! Hier in Trier ist es
möglich geworden , was in München nicht gelingen
wollte : hier marschierten kath . Gesel -
len mit dem Kolpingsbanner Seite
an Seite mit Braunhemden , zum Zei -
chen des geschlossenen Friedens . Hier
werden französische Prozessionen freundlich und
zuvorkommend von uniformierten SA -Männern
geführt , so daß ein Franzose sogar meinte : „Das
könne man zu Hause überhaupt nicht verstehen
und noch weniger dürfe man das für französische
Leser schreiben , ohne günstigenfalls ausgelacht zu
werden ! "

Siegreich aber weht von der höchsten Zinne des
ältesten deutschen Domes ein riesiges Christus -
banner weit hinaus in die deutschen Lande , wäh-
rend nie verstummende Glockenchöre jubeln : „In
diesem Zeichen , Abendland , Germa -
nien , wirst du siegen ! "

Hermann F r a n k e.

..Spanien ist katholisch geblieben
Ein nichtkatholischer Publizist . Salvatore Arponte , schreibt im „Corriere della

Sera "
, er könne bestätigen , daß trotz der „Herrschergesten " der heutigen Linksregierung

„Spanien katholisch geblieben " ist und das Joch der Loge nur trägt , weil die katholische
Religion revolutionäre Gewalt zum Sturz einer Regierung nicht kennt , sondern nur
legale Mittel . Tausende von Briefen gehen täglich an den Staatspräsidenten , damit
er eingreife . Der Verband katholischer Familienväter hat nachweisen lassen, daß hinter
ihm 1 200 000 Schulkinder stehen, die nichts von der Gottlosenschule der Logenherrschaft
wissen wollen . Weit über die streng katholischen Kreise Hinaus herrscht brütende Unzu -

friedenheit , die heute oder morgen zur Explosion führen kann .

..Rückkehr zur Moral der Borväter "
Wir fanden kürzlich Worte des früheren Ministerpräsidenten Caillaux in Mar -

seille erwähnt , womit er zur Gesundung der politischen Dinge in Frankreich die „Rückkehr
zur Moral der Vorväter " gefordert hat . Die katholische „Croix " veröffentlicht nun
durch ihren Direktor Guiraud einen Aufsatz, der sich mit den Forderungen Caillaux '

beschäftigt — Caillaux ist bekanntlich aus dem radikalen Lager der Linken hervor -

gegangen , hat sich aber im letzten Jahrzehnt immer deutlicher zum RechtspoUtiker
entwickelt — und betont , daß diese „Moral der Vorväter " eigentlich „einsach die christ-

liche Moral " ist . Es handle sich hier um „die Gesetze Gottes , die er der Welt selber
gegeben hat , damit in ihr Ordnung , Gerechtigkeit und Liebe herrschen" . Die „Moral
der Vorväter " liege in der getreulichen Beobachtung der Zehn Gebote und der znsätz -

lichen Gebote der Kirche und in der Vermeidung der gebrandmarkten Sünden , deren

größte die schrankenlose Selbstsucht , Ausbund aller Lieblosigkeit , sei.

El« f rttmwrt ltter Me (Olk. Mi
Bischof Dr . Bornewasser Uon Trier veröffent -

licht ein mit dem Datum des 27 . Juli gezeichnetes
Hirtenwort über die katholische Presse . Der Bischof
geht davon aus , daß die gesamte Umstellung in
den Verhältnissen unseres deutschen Baterlandes
auch die katholische Presse vor neue Aufgaben
stelle und sagt m der Kundgebung u . a . :

„Bisher waren die Zeitungen durch die Per »
Hältnisse gezwungen , neben ihren allgemeinen
Aufgaben des Nachrichtendienstes und der Pflege
der katholischen Weltanschauung einer bestimmten
politischen Richtung zu dienen . So hat auch die
katholische Presse sich in positiver und staatstrcuer
(Absicht und ) Arbeit in den Dienst politischer WH -
rer gestellt . Nachdem die Parteien auf ihre Eigen -
existenz verzichtet haben , ist diese politische Ein -
stelluug nicht mehr notwendig . Daher
werden unsere katholischen Zeitungen in Zukunft
sich ganz der religiösen und kulturel -
len Aufgabe widmen können . Mancher An -
laß zum Streit und Meinungsverschiedenheit ist
jetzt ganz weggefallen . Um so mehr muß das
Geistige , unbelastet von politischen Tagesmeinun -
gen , im Lichte der Ewigkeit die Grundlage bilden ,
auf der unsere katholische Presse , d i e n a ch w i e
vor unentbehrlich ist , arbeiten wird und
muß .

Es darf dabei nicht ubersehen werden , daß die
wirtschaftliche Sicherung der Tages -
presse, wie auch der Sonntagsblätter die unerläß -
liche Voraussetzung aller geistigen Tätigkeit bleibt .
Daher bitte ich meine Diözesanen , den bewährten
katholischen Blättern treu zu bleiben und für sie
zu werben , ihnen Anzeigen zuzuwenden und sie
in jeder Weise zu unterstützen .

Die Katholische Aktion bedarf des ApostolateS
von Buch und Zeitung unbedingt . Dazu kommt ,
daß in der katholische» Pressearbeit viele Tau -
sende von Familien verwurzelt sind .
Wenn diese durch Eingehen katholischer Zeitun -
gen ihr Brot verlören , so wäre das auch ein
großer Schaden für unser Volk . Unser deutsches
Baterland muß in den gegenwärtigen Zeiten alle
aufrufen , die bereit sind, am Wiederaufbau mit -
zuarbeiten . Zu den hervorragend st en

ionieren dieser Tätigkeit gehören
aber unsere katholischen Berufs -
j o u r n a l i st e n . Sic haben sich um Kirche und
Baterland die größten Verdienste erworben . Es
ist darum eine Pflicht der Gerechtigkeit , sie und
ihre Familien in ihrer Existenz zu erhalten . Kiele
Verleger haben die allergrößten Opfer für ihre
katholischen Blätter gebracht und dürfen mit
Recht erwarten , daß sie von ihren Glaubens -

genossen nicht im Stich gelassen werden . Darum
richte ich an euch alle , geliebte Diözesanen , die
eindringliche Mahnung : Schützt und erhaltet eure
katholischen Zeitungen , die Tagespresse wie auch
die Sonntagsblätter ! In jedes katholische Haus
gehört auch eine katholische Zeitung .

Ich sehe es als eine meiner ernstesten Hirten -
pflichten an , dafür zu sorgen , daß die religiöse
und vaterländische Haltung unserer Zeitungen
allen anderen zum Borbild dientn kann ."

Banater Deutschtum und Katholikentag . wi «
die „ Christliche v o l k z z e i t un g " in Vsijek
( Jugoslawien ) mitteilt , wird die geplante gemein -

same Fahrt der deutschen Katholiken zum Allge -
meinen Deutschen Katholikentag nach Wien nicht
stattfinden und zwar „aus besonderen schwer -

wiegenden Gründen " . Ginzelreisen stehe nichts im

Wege . — Anscheinend kann sich die verantwortlich «

jugoslawisch « Regierungsstelle einen unpolitischen
Katholikentag und « ine solidarische abendländische
Säkularfeier zur Befreiung der Christenheit vom
Türkenjoch nicht denken , ohne Zwangsvorstellungen
zu erleiden . — r .

Ultrakurzwellen - Senber für den heiligen Stuhl .
Nachdem Marconi seine neuen versuche mit den
ultrakurzen Wellen im Gols von kigurien erfolg -

reich durchgeführt und nachgewiesen hat , daß sie un -
ter bestimmten , nur ihm bekannten Voraussetzungen
durch Mauern dringen und von der Krümmung der

Erdoberfläche nicht behindert werden , hat er Papst
Pius XI . berichten lassen , daß ein Ultrakurzwellen -
Sender sür den Heiligen Stuhl schon in den nächsten
Wochen zur Verfügung gestellt werde . <Lr wird
nicht zur Herstellung einer Verbindung mit der aan -

zen Welt dienen , sondern die päpstlichen Besitzungen
außerhalb der Vatikanstadt , beispielsweise Tastel -

gandolfo , mit dem Vatikan selber verbinden . Di «
» Itrakurzen Wellen eignen fich nicht zu verbindun -

gen weit von einander entfernter Stationen , si« sind
aber ein gegen Indiskretion leicht zu sicherndes ver -
kehrsmittel zwischen nicht zu w«it von einander ent -
sernten Punkten .

Zu dem internationalen Rechts -
k o n g r e tz, den das Päpstliche Institut „ Utrius -
que juris " für Oktober 1934 einberufen hat , sind
die Einladungen an 24 Nationen ergangen . Offi -
zielle Sprache des Kongresses wird das Latein
sein, außer Italienisch wird aber auch Deutsch ,
Französisch , Englisch und Spanisch als VerHand -
lungssprache zugelassen sein. Man rechnet mit
der Anwesenheit von etwa 1000 Delegierten .

Spaltung im deutschen C. V . ?
CNB Aachen , 7 . August . (Eigene Meldung .)

Der Cartellverband der katholischen farbentragen -
den Verbindungen (£ . V .) Hat sich jetzt, wie der

führer
de ? C. V ., Landtagsabg . Rechtsanwalt

orfchbach , in der gestrigen Sitzung der stu?
dentischen Verbände auf dem Studententag er -
klärte , von den ehemaligen C. V . - Korporationen
in Oesterreich nicht nur organisatorisch getrennt ,
sondern auch jede geistige Gemein -
schaft ( ? ! ) mit ihnen gelöst . Der Konflikt in -
nerhalb des C. V . ist, wie bereits vor einigen
Tagen mitgeteilt , dadurch entstanden , datz die
österreichischen C. V .-Korporationen sich der va-
terländischen Front des Fürsten Starhemberg an -
geschlossen und damit sich gegen den National -
fozialismuS gestellt haben . Es ist angeordnet
worden , datz sämtliche reichsdeutschen Mitglieder
der ehemaligen österreichischen C . V . -Korporatio -
nen unverzüglich ihren Austritt zu erklären ha -
ben . Jede Beziehung akademischer oder studen -
tischer Art zu den früheren C. V.-Korporationen
in Oesterreich ist den Mitgliedern des C. V . bei
Strafe des Ausschlusses verboten .

Diese Entwicklung der Dinge scheint vom
Standpunkt des C . V .ers wie des deutschen Ka-
tholiken aus gleich bedauerlich , wenn sie auch als
zwangsläufige sich darstellt . Seit seiner Grün -
dung war gerade der C. V . ein Vorkämpfer der
katholisch vertieften grotzdeutschen Ge »
m e i n s ch a f t. Die jetzigen Vorgänge , wie sie
sich durch das Eintreten des österreichischen C. V.
für die Regierung Dollfutz leider ergehen , bedeu -
ten ein Schisma , dessen Ursprung in der statuten -
widrigen Hineintragung politischer Gedankengänge
in die Korporationen zu suchen ist . Die katholische
Gemeinschaft , die doch rein geistiger Natur ist ,
will Herr R .A. Forschbach sicher nicht wegdekre-
tieren . Insofern ist die Fassung der Nachricht
unglücklich gewählt . — r.

. . . Einigkeit bei öen Slaven
Lnde Juli fand in Poznan (Posen ) der 5 . Kon¬

greß der katholischen slawischen Intelektuellen statt ,
wozu Vertreter der Tschechen , Slovaken , Kroaten ,
Slovenen und Polen erschienen waren . Außerhalb
der religiösen Veranstaltungen wurden solgende
Themen behandelt : Katholizismus und polnische
Kultur , Anzeichen der Staatskrise , Irrtümer des
Kapitalismus als Wurzel der Krise , die besonderen
Aufgaben d«r kath . Slawen bei der Staatserneue -
runa , Aufgaben der intelektuellen , Jugend . Lin
zwischenstaatlicher verband : Slavia catholica . wurde
gegründet . Line Entschließung wendet sich gegen
di« Unterdrückung der katholischen Slovenen in den
julischen Alpen und im Küstengebiet durch Italien .
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Im Schalfeti
Roman von

^SebasftLan Wiese ?*'

34)

Das Herz schlug ihm höher , als er die Türe
öffnete . Wenn ich wieder heraustrete , dachte
er , werde ich Gewißheit haben . Zwischen
Schwelle und Schwelle liegt oft das Glück
oder das Unglück für einen Menschen . Wenn
der Fuß sich rückwärts wendet , geht er einen
Weg . den er zuvor erhoffte oder fürchtete .
Und das Herz , das zuvor bange und zag ge-
schlagen, wirbelt einen Freudenhymnus oder
zuckt in unaussprechlichem Schmerze . Er -
füllung oder Enttäuschung sind die Wegge -
nossen —.

Der Lehrer saß beim Frühstück . Frau
Sophie deckte den Tisch für den Besuch.

Dann wurde Hermine gerufen .
Weiß Gott , mit welchen Gefühlen Flachs -

lander seine Tasse leer trank . Seine Augen
wanderten immer wieder zur Türe und die
Ohren fingen jedes Geräusch auf , das im
Hause laut wurde .

Da trat Hermine ein . Langsam trat sie
an den Tisch und reichte Flachslander die
Hand zum Gruß . Ihre Augen waren groß
und ruhten mit göttlicher Reine und Klar -
heit in denen des Müllers .

„Nimm Platz auf diesem Stuhl . Kannst
eine Tasse mit uns trinken "

, sagte der Lehrer .
Die Gestalt Herminens sloß gleichsam nie-

der in den Stuhl , nachdem sie sich eine Tasse
zurecht gestellt hatte .

„Wir haben uns schon lange nicht mehr
gesehen "

, nahm Flachslander das Wort .
Hermine nickte .
Ich habe mich noch gar nicht erkundigt ,

wie es Ihnen geht , Fräulein Hermine .
"

„Danke , es geht mir besser."

„Nur schlafen hat sie nicht können heut
nacht "

, ergänzte der Lehrer .
„Und daran ist der Herr Flachslander

schuld "
, fügte Hermine bei.

Der Müller errötete wie ein Mädchen und
blickte beinahe hilflos drein . Jetzt war der
Augenblick da !

„Ich muß dasselbe von mir berichten " ,
sagte er , „und daran ist Fräulein Hermine
schuld .

"
Herminens Augen blieben gesenkt.
„Ich weiß nun — Sie kennen meine Ab-

ficht , Fräulein .
"

„Ja . Meine Eltern haben mit mir dar -
über gesprochen. Es ist alles in Ordnung .

"

„Und was sagen Sie dazu ?"

„Sie hörten doch , daß alles in Ordnung
ist . Sie haben mein Jawort .

"

Flachslander erhob sich , reichte Hermine
seine Hände entgegen und sagte :

„Ich danke Ihnen .
"

Matthias hätte sein Glück gerne in die
Welt hineingejubelt . Aber es war Her -
minens Wunsch , daß niemand von ihrer Ver -
lobung erfahre , bis nicht der Hochzeitstag be-
stimmt wäre .

In Gedanken schritt er jeden Tag immer
wieder den Weg an Herminens Seite von der
Unglücksstätte herab bis zur Mühle und selig
pries er das Geschick und die Frau , deren
unseliges Ende ihn mit seiner heutigen Braut
zusammengeführt hatte .

Vom Berg herab hatte er sein Glück geholt .

16 .
Besuch aus Amerika .

Ein Winter war wieder da.
Berg und Tal war zugedeckt mit unheim -

lichen Schneemassen . Die Männer von
Dornhagel mußten wiederholt am Tag Weg
und Steg freimachen und unter dem Koin -
mando des Herrn Fritz Winkeler ausziehen
mit Schaufeln und Schneepflug . Die Raben
krächzten in den Obstgärten und spähten nach
Fraß , stürzten sich in die Höfe und stahlen -,
wo sie konnten . Mancher Hofhund büßte
einen Teil feines Mittagmahles ein .

Die Leute saßen in den warmen Stuben
oder suchten Arbeit und Beschäftigung unter
einem schützenden Dach. Grimmige Kälte
wechselte mit stürmischem Schneegestöber .

Agnes Rapp war wieder in Dornhagel und
lebte still und zurückgezogen bei ihren Eltern .

Vater Rapp redete nur selten ein Wort
mit ihr . Beide gingen sich aus dem Weg , wo
sie konnten . Et hatte erklärt das Kytd dürfe
ihm nicht ins Haus . . .

Frau Genoveva schürte indessen den Zorn
und die Rache gegen den treulosen Müller
mit zäher Ausdauer . Sie ahnte nicht,
warum Agnes nicht mehr Feuer fing und
diesem Flachslander nicht fluchte. Die Toch¬
ter ging herum wie eine , die keinem Men -
schen begegnen will .

Von der Verlobung Herminens mit
Flachslander wußte noch niemand .

In diese Tage herein platzte der Amen -
kaner .

Die Leute von Dornhagel machten beinahe
Purzelbäume vor Erstaunen , als sie Herrn
Ulrich Süß im schweren Pelzmantel sahen .
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Kinder liefen auf die Straße , alle Fenster
waren besetzt — es herrschte eine Aufregung ,
als wäre ein König oder ein Kaiser ins Dorf
gekommen . Frau Vevi Rapp war eine der
eifrigsten unter allen , die Herrn Süß sehen
und sprechen wollte . Sie nahm an , daß Ul-
rich Süß ein Feind des Müllers sein müsse
und suchte in ihm einen Bundesgenossen .

Es mußte gelingen , den berühmten Ameri -
kaner in ihr Haus zu führen . Sie kund-
schaftete aus . daß Herr Süß in einem Auto
vor dem Schulhause angefahren war .

Dort war er also abgestiegen !
Das war für sie eine Herausforderung und

bereitete ihr viel Verdruß . Sie zweifelte kei-
nen Augenblick , daß Hermine der Hauptan -
ziehungspunkt für den Gast gewesen. Trotz -
dem ließ sie den Amerikaner nicht aus dem
Auge . Er mußte sie besuchen, mußte ihre
Einladung annehmen . Ein neuer Plan
brannte in ihrem Hirn . . .

Herr Süß hatte sich durch eine Depesche
angemeldet , als er wieder auf deutschem
Boden stand . Im Schulhaus hatte man ihn
demnach schon erwartet . Er wollte zuerst mit
Hermine sprechen, ehe er die Frau Hobber
besuchte, um sein Kind zu sehen.

Müde von der Reise war er angekommen .
Hermine nahm ihm den schweren Pelz -

mantel ab . der Lehrer führte ihn in das
Wohnzimmer und Frau Sophie begann , den
Tisch zu decken.

Das war Frau Rapp nicht entgangen , daß
Herr Süß im Schulhause weilte . Sie hielt
sich eben im Schuppen auf hinten im Obst -
garten , um Reisig zu richten , weil sie den
Backofen heizen wollte .

Mit geheimem Grauen tat sie dies . Denn
vor ein paar Wochen, als es schon dunkelte ,
hatte sie dort zwei große Katzen gesehen und
gehört . Ganz schwarz sind sie gewesen und
riesengroß . Die vier Augen hatten geleuchtet
wie eine Schar kleiner Kinder . Dann sind
sie raufend heruntergerutscht auf den Boden
und haben sich im weißen Schnee abgebalgt .
Frau Rapp war wie angewurzelt , konnte
nicht vor - und nicht rückwärts gehen .

Dann sind die beiden Riesenkatzen schreiend
und fauchend auf und davon gegen den Wald
gerannt und haben einen höllischen Gestank
hinterlassen .

Von ferne tönte noch ihr Geschrei, Wim-
mernd wie die Stimme eines Kindes in der
Wiege .

Daran dachte eben Frau Rapp und spähte
vorsichtig in das Innere der Hütte , bevor sii
dieselbe betrat .

Und während sie so spähte , hielt das Auto
vor dem Schulhause und Herr Süß entstieg
demselben , von Hermine und dem Lehrer
freudig empfangen .

Im warmen Zimmer war es ihm bald be-
haglich geworden .

„Und wie ist es Ihnen gegangen in Ame
rika ? "

Ter Amerikaner zündete sich eine schwere
Zigarre an , damit er den Schlaf bekämpfte
und begann zu erzählen . Als Geselle hatte
er drüben angefangen in einer Vorstadt von
Newyork und schon nach einem Jahr eine
eigene Bäckerei gekauft . Jetzt beschäftigte er
sechs Gehilfen . „Es geht mir sehr gut "

, ver-
sicherte er , „und wenn der Grund meiner
Flucht aus Dornhagel für mich auch ein sehr
trauriger war , ich muß doch gestehen , daß sie
mir Glück gebracht hat . Das erste Jahr war
ja sehr schwer und das Heimweh quälte mich .
Das Heimweh um Margarete , die mir der
protzige Müller entrissen . Nun , er hat kein
Glück gehabt . Er hat es auch nicht verdient
Zuerst habe ich ihn verflucht — alles habe ich
ihm gewünscht , was ich mir nicht wünschte.
Es war das im Zorn , im Gram , im Heim -
weh . Als ich wieder ruhiger war , vergaß ich
den Räuber meines Glückes und lebte nur
mehr für mein Geschäft in dem Gedanken ,
meiner Margarete Kind einmal glücklich zu
machen. Denn mein Kmd liebte ich von An -
fang an über alles .

Jetzt bin ich da , um dieses Kind zu holen .
Fräulein Hermine hat mir den größten Ge-
fallen erwiesen , da sie mir von Zeit zu Zeit
Nachricht aus der Heimat zukommen l,eß .
Ich weiß nicht , wie ich Ihnen danken soll .

"

(Fortsetzung folgt .)

Schwäbische Schwanke / Bon Arthur Braun

Der Beweis
„Herr Bauer , Sie sind als Zeuge geladen .

Es handelt sich um den Fall , wo der Ange -
klagte den Ganter geschlagen haben soll .
Entsinnen Sie sich des Falles noch ? Sagen
Sie aber die Wahrheit .

"
Der Richter hatte nicht gerade freundlich

gesprochen, und der Bauers Karle , .in der
Sprache seiner Heimat der Goge -Karle ge -
nannt , wurde einige Grade störrischer als er
sonst zu sein pflegte ; endlich murkste er dann ,
mehr für sich : Ha . mer hent halt Moscht
trunke ond sond sonscht ganz z

'friede gwe.
Do hau i g 'hairt , wie 's of oimol patschet het,
ond wie i dann na guck, do ischt em Frieder
s 'lenk Aug ' na g

'hengt , Sonscht wois t et .
"

„Sie haben nicht gesehen , wie der Ange -
klagte zugeschlagen hat ? " forschte der Richter .

„Noi , sell et , nor g 'hairt hau is "
, antwor¬

tete der Karle .
„Gehört , gehört , das ist kein Beweis , sehen

muß man so etwas , sehen, ohne daß Sie es
gesehen haben , kann ich den Angeklagten nicht
verurteilen . Setzen Sie sich .

"
Etwas linkischer als er ohnehin war , drehte

sich der Karle vom Richtertisch weg und
platzte mit einem kräftigen Lacher heraus ,
daß der ganze Zuhörerraum davon Wider-
hallte .

„ Eine solche Unverschämtheit "
, donnerte

der Richter . „Dasür haben Sie eine ganz
exemplarische Strase zu gewärtigen . Warum
haben Sie eben gelacht ?"

„I g' lacht? Daß i et lach '
, Herr Richter .

"
Sie setzen der Unverschämtheit die Krone

auf ! Benehmen sich ungebührlich vor Gericht
und leugnen noch . Ich habe doch eben ge -
hört , wie Sie lachten !"

„Des gilt et , Herr Richter , des hont Se
vorher selber g

'sagt ; net nor höre ders mers ,
sehe muß mers . Herr Richter , sehe ! " grinste
der Karle schadenfroh und die Zuhörer
stimmten ein in ein fröhliches Lachen. Der
Richter aber schaute gar grimmig drein und
schloß eiligst die Verhandlung ! er hatte für
den Tag wirklich genug . Und wie der Chro -
» ist jener Tage zu vermelden weiß , soll der
Akt „Ungebühr vor Gericht des Karl Bauer "

geschlossen und nicht weiter behandelt worden
sein.

Ein salomonischer Richter
„Wissen Sie , Herr Moser , das ist aber

schon arg ! Jetzt haben wir in dieser leidigen
Sache schon acht Termine und immer lst noch
kein Ende abzusehen . Seien Sie doch der
Gescheitere und geben Sie nach.

"

„Nex z
'mache , Herr Richter , noi , noi . I

dulds et, i dulds oisach et , daß der Torner
sei Wasserleiteng durch mei Haus na führt .
Damit basta .

"

„Ja , was sagen Sie dazu , Herr Dorner .
wollen Sie nicht Ihre Klage zurückziehen ?
Bedenken Sie die vielen , vielen Kosten , und
alle umsonst ! Es gibt ja kein Gesetz , wonach
ich den Moser verurteilen könnte . .

„Ond i will met Wasserleiteng . ond der
Moser muß dulde , daß i mei Wasserleiteng
durch sei Haus na sühr '

. i zieh mei Klag ' et
z
' ruck . noi , noi . . .

"

„Ond wann die aufn Kopf na stellscht , ond
den Himmel mit deim Allerwerteschte
aguckscht ond drum flehscht, s ' gibts et , des
sag ' i .

"

„Ond die macht mer au no kloi , Moser,' sell
sag i ."

Währenddem saß der Richter insichverkun-
ken und hörte dem Gespräch der beiden gar
nicht zu . Denn plötzlich straffte sich seine
faltige Stirn und seine Augen lachten schel-
misch . „Hören Sie einmal , Herr Dorner " ,
sagte er , „Sie bewohnen zusammen ein
Haus . Das Erdgeschoß ist Eigentum vom
Moser und der erste Stock gehört Ihnen . . ."

„Grad so ist 's . . .
"

, pflichtete der Dorner
bei . Der Richter aber fuhr fort :

„Das Haus hat doch auch ein Kamin ?"

„Des will i moine "
, ließ sich jetzt derMoser

oernehmen .
„Nur eins ? " forschte der Richter und seine

Augen zwinkerten lustig .
„Ha jo , nor oins , s ' ischt genueg . . .

" ,
meinte der Dorner .

„Nun hören Sie gut zu , Herr Dorner " ,
sagte der Richter . „Den Moser können Sie
nicht zwingen , daß er es duldet , daß Sie
Ihre Wasserleitung durch seine Wohnung
führen , Sie können ihm nur etwas gleiches
oder ähnliches untersagen , daß auf dieser
Basis dann ein Vergleich geschlossen werden
könnte . Sie können ihm zum Beispiel unter -
sagen , daß er den Rauch seines Ofens und
seines Kochherdes nicht durch Ihren Kamin -
teil ziehen lassen darf . . .

"

„Ner werd i ehm ondersage , noi . glei
werds zugschtopst , so wie i hoim komm" ,
polterte der Dorner und der Moser zog sein
Gesicht immer mehr in die Länge .

„Sie haben m n gehört "
, lächelte der Rich-

ter , „wie es steht, Herr Moser . Was meinen
Sie nun ?"

„I moin halt, , s
'wär doch besser , mer

bätet ons vergleiche , Herr Richter , i will
moi Rauch , on der Torner soll sei Wasser-
leitung hau , vielleicht . . "

„.Was , vielleicht^ Sempel sond alle zwoi
sond mer große Sempel , do drauf hättet
mer schon lang ' komme kenna , mer hättet
Koschte g

'schpart , ond Zeit , ond Verdruß
. . .

" sagte Torner ärgerlich .
„Hascht scho recht, Dorner . nnt deine

Koschte , ond mit dem Verdruß , ond do der -
mit , daß mer boide große Sempel sond . . .
aber schlimmscht' hascht ebe doch vergesse,
Dorner , mer hond no viel schlimmers . . .
d' Blamasch , Dorner , d ' Blamasch , mer
Sempel . . . d ' Blamasch . . . hond mer . . .
aber verdent . . .

Ein Philosoph
Ter Peter , der droben auf der Schwäbi -

schen Alb Schäfer war und allgemein
Schafs - Peter genannt wurde , war auf der
Seite des Lebens geboren , die verregnet ist
und es mit den Menschenkindern nicht son-
derlich genau nimmt . Der Peter bekam
einen Höcker mit ins Leben und war daher
ein wenig im Gespött der Leute . Allem
mußte er entsagen lernen . . .

Früher einmal , da war er noch voller
Hoffnung , er hatte einen richtigen Beruf er -
lernt , war auf dem besten Weg etwas Tüch -
tiges zu werden , da verknallte er sich mit
Haut und Haaren in ein Mädchen — das
ihn seines Höckers wegen nicht mochte und
dazu noch hänselte . Das hat dem Peter da-
mals den Rest gegeben und er beschloß , sein
eigenes Leben zu leben und Schäfer zu
werden .

Draußen in der freien und ungebundenen
Natur wollte er weilen , da wo alles gleich

ist und die gröbsten Formenfehler schön sind,
da wollte er fortan weilen . Er baute Zeit
seines Lebens an einem System eigener
Philosophie und wenn die Leute kamen und
ihn seines Höckers wegen hänselten , dann
behauptete er , das sei ein logisches Gesetz ,
daß die Leute so sprechen, sie müßten ein -
fach . Das war merkwürdig , wie alles , was
der Schafs -Peter sagte .

An einem lachenden Sonnentag begab es
sich einmal , daß auf die Alb viele fremde
Besucher kamen und hörten , wie der Peter
gehänselt wurde . Ein Neun -Mal -Gescheiter
unter den Fremden , glaubte sich hernach
besonders hervortun zu müssen . Er ging
mit seinen Begleitern auf den Peter zu und
beabsichtigte, ihn „richtig zu frozzeln " .

„Mensch, Peter , was haben Se denn da
drinnen ? " sagte der und tippte ihm auf den
Höcker . „Muß wohl mächtig schwer sein,
was Peterchen . . ."

„I trags leicht . . . " sagte der Peter kurz .
„Aber was haste denn drinnen . Peter " ,

ließ der Fremde nicht nach.
Und der Peter , der in seiner Philosophie

den Satz stehen hatte : Wenn die Menschen
wüßten , wie dumm sie sind , dann würden
sie weniger fragen und mehr denken , berück -
sichtigte diese seine Erkenntnis , indem er
ebenso gesalzen wie gepfeffert zur Antwort
gab : „Wann 'd er mi am A . . . . lecket,
machts Musik !"

Der freundliche Schwabe
Die Stuttgarter Straßenbahn war wie-

der einmal schaurig überfüllt und die Men -
schen drängten sich auf der Plattform . Da
geschah es , daß ein junger , fremder Mann
einem biederen Schwaben auf einen Fuß
trat und seelenruhig darauf stehen blieb .

Unser Schwabe klopfte dem jungen Mann
freundlich auf die Schulter und fragte im lie -
benswürdigsten Tone der Welt : „Saget Se
emol , junger Mann , wie alt sond-er eigent -
lech? "

Der Angesprochene wurde puterrot , ant -
wartete in seiner Verwirrung aber doch :
„Zwanzig Jahre " .

„Ohg ' sähr hau i mer es so denkt ; aber
moinet Se et , daß Se en dem Alter scho
off de oigene Füeß schtehe kenntet ? "

Eine ausgefallene Iöee
Kürzlich kehrte der bekannte Zinn -

könig Ton Simon Patino aus Bo -
livien , der sich als einer der reichsten Män -
ner der Welt einen Namen gemacht hat , im
Londoner Savoy -Hotel ein , das unter Fein -
schmeckern europäischen Ruf besitzt. Als Zei -
chen der Verehrung für den hohen Gast be-
schloß die Hotelleitmrg , ihm zu Ehren ein
Zinn -Festessen zu geben , mit anderen Woi>
ten ein Mittagessen , das ausschließlich aus
Kcnserven bereitet wurde . Der Koch ließ
die ausgefallensten Konserven auftischen ,
u . a . echt russischen Kaviar , ferner Schin -
ken in Madeiratunke , Frankfurter Würst -
chen , gebratene Wachteln mit Salat , Ana¬
nasfrüchte , Pfirsiche , und natürlich auch
kondensierte Milch zum Kaffee . Das ganze
Essen bestand nur aus Waren , die in Zinn -
dosen gefüllt gewesen waren , und Don Si -
mon zeigt« sich außerordentlich befriedigt
von dieser ausgefallenen Idee .
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Was not tut :

Mehr Triebwagen
im Karlsruher Rahverkehr

Störche über Karlsruhe
Störche gibt es für den Stadtbewohner im

Stadtgarten . Selbstverständlich ! Di« meisten
Karlsruher begnügen sich mit dieser Feststellung .
Daß es aber auch Störche über Karlsruhe gibt ,
davon werden im Treiben des städtischen Ver -
kehrs die wenigsten etwas inne . Wer am gestrigen
Montag etwa um 11 Uhr nach dem Himmel sah.
tonnte nicht nur die beginnende Wolkenbildung
und die Umkehrung der Luftströmung von östlicher
in westliche beobachten , sondern mußte auch eine
verhältnismäßig große Schar riesiger Vögel in
ziemlicher Hob? bemerken , die vom Osten kom-
mend , langsam ihre Kreise über der Stadt zogen
und nach einigem Hin und Her sich in raschem
Flug nach dem Westen , dem Rhein zu , entfernten .
Es waren Störche , wie man leicht erkennen
konnte. Wir zählten 26, die wunderschöne Kurven
flogen , wobei man kaum einen Flügelschlag sah.
Mehrfach schwebten sie so über der Stadtmitte
und gingen dann wieder nach den östlichen Teilen
zurück, bis endlich einer in raschem Flug vor -
ausziehend , entschiedenen Kurs nach dem Westen
nahm , worauf ihm im raschesten Tempo die ganze
Schar folgte und sehr bald verschwand . Der Flug
der Störche scheint gewöhnlich majestätisch lang »
sam ; daß der Storch aber auch sehr schnell flie -
gen kann , konnte man auch hier beobachten .

Und was bedeutet nun dieser Storchflug über
der Residenz ? In Brehms Tierleben heißt es :
„Um Jakobi , also Ende Juli , Pflegen die Storch -
Versammlungen vollständig zu sein , und bald
darauf bricht das ganze Heer zur Reise auf , hebt
sich , nachdem es vorher noch lebhaft geklappert , in
die Höhe , kreist noch einige zeitlang über der ge -
liebten Heimat und zieht nun in südwestlicher
Richtung rasch seines Weges dahin , wahrscheinlich
unterwegs noch andere aufnehmend und sich so
mehr und mehr verstärkend .

" Auch der Herbst
bat seine Vorboten , wie der Frühling . Der ab-
ziehende Storch gehört zu ihnen , wie auch der
Mauersegler oder die sogenannte Stadtschwalbe ,
die oft die Straßen der Stadt im Sommer mit
ihrem Geschrei erfüllt und ebenfalls schon Anfang
August wieder nach dem Süden zieht . Einstwei -
len merkt man bei der zur Zeit herrschenden tro -
pischen Hitze noch nichts vom Herannahen des
Herbstes , nichts destoweniger sind die Vorboten da
und auch in der Großstadt kann man sie bemer -
ken , wenn man sich noch etwas Sinn für das
Naturgeschehen bewahrt hat .

Der Kampf
gegen die Hitze

Hochsommerliche Freque »zziffern
aus Karlsruhe .

Die verhältnismäßig günstige Sommerwitte »
rung im Juli und August erbrachte dem Stadt -
garten und den Strandbädern unserer Landes -
Hauptstadt einen ausgezeichneten Besuch , so daß
die Frequenzziffern gegenüber dem Juni er -
heblich höher lagen .

Besonders erfreulich gestaltet sich der Besuch
des Stadtgartens in der ersten Augustwoche , in
der mehr als 35000 Personen die
Pforten unseres heimischen Gartens beschritten .
Allein an dem Abend des nationalsozialistischen
Volksfestes zählte man rund 15 000 , am ver¬
gangenen Wochenende und Sonntag über 15 000
Besucher, daneben haben wochentags täglich
viele hundert Personen Erholung im Stadt -
garten gesucht und gefunden .

Auch die Benützung der Ruder - und
Paddelboote , sowie des Motorbootes auf
dem Stadtgartensse ist in ständigem Wachsen
begriffen . Weit mehr alz 10 000 Bootskarten
wurden im Juli und während der ersten August -
Woche verlangt .

Im Monat Juli besuchten nahezu 50 000 Per -
sonen das Rappenwörter Strandbad ;
etwa 10 000 Personen fanden sich in den ersten
Tagen des August ein , so daß bei Fortbestand
der heiteren Sommerwitterung wiederum gute
Frequenzziffern für den August zu erwarten
stehen. Das Sonnenbad im Rheinhafen
wurde im Juli von über 8000 Personen , bisher
im August von 2—3000 Personen aufgesucht .

Recht erfreulich sind die Bilanzziffern , die
das städtische Motorboot im Rheinhafen
aufzuweisen hat . Die Hafenrundfahrten er .
freuen sich nach wie vor größter Beliebtheit . Im
Juni und Juli haben insgesamt 980 Schüler
der Karlsruher städt . Schulen Hafenrundfahrten
ausgeführt . Etwa 500—600 Personen beteilig -
ten sich bisher an den einzelnen Kaffeefahrten
des Motorbootes „Enderle von Ketsch" und den
Speyererfahrten de? gleichen Motorbootes , die
unter Führung des Kapitäns Limbeck m Ketsch
stets einen für alle Teilnehmer befriedigenden
Verlauf nahmen

Am Rhein ertrunken
Am Sonntag nachmittag gegen halb 7 Uhr er -

tarn ! der 20jährige SA - Mann Max Reußert aus
Birkenfeld , z . Z . im Arbeitsdienstlager in Maxi -
miliansau . Da der Ertrunkene des Schwim -
mens nicht ganz sicher war und dazu eine Wunde
am Oberarm hatte , so dürfte Starrkrampf ein -
getreten sein . Die Leiche konnte noch nicht ge-
borgen werden .

Silbern « Hochzeit. Am heutigen Tage können
° >e Eheleute Kambeitz , hier , Nelkenstr . 7, das
Fest der silbernen Hochzeit feiern . Wir wün -
Ichen dem Paare , das seit vielen Jahren dem
^ adischen Beobachter die Treue hält , zu seinem
Feste bon ganzem Herzen Gottes reichsten
«-egen.

Da in nächster Zeit die Elektrifizierung der
badischen Nord -Süd -Bahnstrecken voraussichtlich
nicht durchgeführt werden kann , hat sich der Ver -
kehrsverein , wie bereits früher , auch kürzlich wie -
der mit Nachdruck für eine verstärkte Verwen -
dung von Triebwagen im Karlsruher Nahverkehr
eingesetzt , nachdem sich solche Fahrzeuge ins -
besondere im Stuttgarter Vorortverkehr als eine
sehr vorteilhafte Ergänzung des Gesamtverkehrs
bewährt haben . Auf einen Antrag des Verkehrs -
Vereins an die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat
letztere mitgeteilt , daß nach ihrer Auffassung ein
dringendes Bedürfnis für weitere
Verbindungen nicht vorhanden sei ,
zumal mit dem Jahresfahrplan 1933/34 auf der
Haupt - und Rheintalbahn rasche Fahrgelegenhei -
ten durch Schnell - und Eilzüge in ausreichendem
Maße vorhanden seien . Die Reichsbahndirektion
sagte allerdings zu , daß sie gewillt sei , durch
Einsatz von Triebwagen weitere Verbesserungen
vorzunehmen , sobald ihr solche Wagen zur Ver -
fügung gestellt werden .

Im Nahverkehr der Stadt Karlsruhe werden
schon seit einigen Jahren zwei Speichertriebwagen
verwendet , durch welche die Fahrgelegenheiten
auf den verschiedenen hier einmündenden Strek -
ken erheblich verbessert werden konnten . Die
Reichsbahndirektion weist in ihrem Antwortschrei -
ben sodann darauf hin , daß ihr bereits von meh -
reren anderen Seiten Anträge auf Verwendung
von Triebwagen im Nahverkehr zugegangen seien .
Sie werde daher zunächst den Wünschen anderer
großer Städte in Baden entgegenkommen müssen ,
sobald ihr weitere Triebwagen zugeteilt würden .
Sie begründet ihre Absicht damit , daß sonst eine
vorzugsweise Verwendung von Triebwagen an
einem Platze zu berechtigten Beschwerden füh¬
ren würde . Wo immer sich aber die Möglichkeit

Was bie Leinwand
Neues bringt

Pali
..Großstaötnacht "

Zwischen Ironie und Wahrheit schwebend, be-
handelt der von Ozep und Trivas entworfene
Film das Schicksal eines Pensionsmädchens von
wunderbarer Energie , das vor lauter Ungeschick -
lichteit , Mißverständnis und Pech zum Star
eines Pariser Revuetheaters wird .

Ausführlich rotiert die Pariser Revue auf der
Drehbühne herum . Da sind Attaken auf die ge -
siederte Welt der Bühnenengel drin , die so flüs¬
sig bei großem Aufwand gebracht werden , daß
für den deutschen Betrachter Scherz und Ernst
im Zwielicht stehen.

Es wird viel phantasiert unter Ozeps Regie ,
und nichts wird restlos ernst gemeint

' oder schwer
genommen .

So daß dem Film , so filmisch er sein mag ,
die mangelnde Vorbereitung des deutschen
Publikums , das „Nicht -gefaßt --sein " entgegen -
stehen .

Dolly Haas freilich hat eine gesunde , frische
Natur , die sich durch sämtliche Schwierigkeiten
durchreißt .

Um sie herum sind Schur , Deppe , Kampers ,
Kowal -Samborski und die große Tenorparodie
Eric Wrl .

Resi
Der Stolz der 3 . Kompagnie
Wenn ein Rekrut sich der Ehre , Filmheld zu

s.ein , für wert erweisen will , dann muß er ent -

Das Zeltlager
öes Aungschar Süö steht!

Die Katholische Jungschar Karlsruhe -Südstadt
hat wieder ihre Zelte aufgeschlagen . Sie stehen
am Kappereck auf dem Sohlberg bei Ottenhöfen .
Am Freitag vormittag fuhren die Buben mit
ihrem Präses per Lastauto ab . Die Fahrt ging
rasch und gut vonstatten . Wohlbehalten kamen
sie an . Rasch wurde aus - , an - und zugepackt und
binnen kurzer Zeit stand Zelt an Zelt . Das La -
gerkreuz und der Fahnenmast wurden errichtet
und das Banner gebißt ! Ein frohes und frisches
Heil ertönte zum Beginn des 3-wöchigen Zelt -
lagers . Hoffen wir , daß sich die „ Südstadt -Jn -
dianer " gut erholen und Freude finden auf ihren
Wanderfahrten in die nähere und weitere Umge -
bung des Lagers (wie z . B . Mummelsee , Hornis -
grinde , Allerheiligenfälle usw . usw .) . Wer Lust
hat , das Lager zu besichtigen , kann dies
am Sonntag , den 13. ds . Mts . Es fährt ein
Omnibus um 8 Uhr am Canisiushaus ab . Nä -
heres im Schreibwarengeschäft Schnappinger bei
der Liebfrauenkirche . k.

bieten werde , sei sie auch künftig bestrebt , berech-
tigte Forderungen im Karlsruher Nahverkehr ,
gegebenenfalls durch Führung von Dampfzügen ,
zu erfüllen , solange Triebwagen noch nicht zur
Verfügung stehen.

Zieht man einen Vergleich zwischen der plan -
mäßigen Ausgestaltung des Stuttgarter
Nahverkehrs , in welchem vorzugsweise neuer -
dings Triebwagen eingestellt werden und wo
man systematisch die Elektrifizierung durchführt ,
einerseits , und der derzeitigen Lage der Karls -
ruher Verkehrsverhältnisse andererseits , so mutz
man die bedauerliche Feststellung machen , daß
Karlsruhe sehr stark ins Hintertreffen geraten
ist, weil ihm die seit Jahren geforderten Ver -
besserungen versagt bleiben . Karlsruhe hat im
Hinblick auf seinen starken Verkehr mit den
Nachbarstädten Mannheim , Heidelberg , Bruchsal ,
Pforzheim , Rastatt , Baden -Baden und Offen -
bürg , wie auch mit dem südpfälzischen Gebiet ,
berechtigten Anspruch darauf , datz es derselben
Fortschritte teilhaftig wird , wie etwa Stuttgart .
Dampfzüge werden auf keinen Fall die Vorteile
eines elektrischen Betriebs aufwiegen können .
Die Mehrverwendung von Triebwagen im Karls -
ruher Nahverkehr und vor allem die Elektrifi -
zierung der badischen strecken und dann auch
des Nahverkehrs so schnell als möglich durchzu -
führen , ist dringendes Erfordernis , zumal das
nahe Murgkraftwerk und die übrigen badischen
Kraftwerke ohne Schwierigkeiten den erforder -
lichen Strom zu liefern in der Lage sind und
dabei viele Arbeitslose Beschäftigung finden könn -
ten . Es mutz tatsächlich als ein Kuriosum be-
zeichnet werden , datz heute noch kostspielige und
unrationelle Dampfzüge an solchen Kraftquellen
vorbeifahren .

weder blitzdumm oder aber verdammt gescheit
sein . Rühmann versuchts nun zur Abwechslung
mit beidem . Das trägt nicht gerade zur Glaub -
haftwerdung des Ganzen bei , aber darauf
kommts ja bei diesem Genre sowieso nicht an ;
aus jeden Fall gibt es aber eine Bombenrolle
für ihn , denn »r darf bei dem Festspiel der Kom -
pagnie einen Ulanen -Leutnant spielen , und ^ wie
es der Filmzufall will , wird aus diesem Spiel
für ein paar Stunden sogar eine Wirklichkeit .
Regiments -Jubiläum mit Liebhabertheater , ech -
ter und falscher Alarm . Kleinstadt - und Lokal -
bahnzauber und ein goldiger Erbprinz — das
sind so die Requisiten , mit denen Friedrich Raff
fein Drehbuch zimmert . Wahrhaftig nichts Neues
dabei , aber die Mache ist geschickt , und Fred
Sauers Regie hält den Kram zusammen in ehr -
licher , sauberer Arbeit . Wenig Uebertreibungen ,
dafür aber Kostümechtheit , selbst bei den Frauen .
Das will etwas heißen !

Das Publikum amüsierte sich köstlich , und die
Kritik — stimmt gern i-ei.

Gloria

Der Greifer
Hans Albers hielt im Gloria mit Pcmken

und Trompete ? seinen Wiedereinzug . Diesmal
als Kommissar , dem die Aufklärung einer
reichlich verworrenen und dunklen Mordsache
spielend gelingt Hans Albers und eine
tüchtige Dosis Spannung , mehr braucht
es nicht , um einen vollen Erfolg zu garantieren .
In der Folge kommen im Gloria die k« kannte ,
sten Filme des grotzen Publikumslieblings im
Rahmen des Hans -Albers - Monats zur Porfüh -
rung . Ab heute : „Ich bei Tag und Du
bei Nacht " als Zwischenschaltung .

Familienabend im Gesellenhaus
Humor war Trumpf !

Trotz drückender Hitze fanden sich am Sonntag
abend viel frohgelaunte Gäste im neu gestalteten
Saale des alten Gesellenhauses zusammen , um
des Alltags Sorgenlast für drei Stunden abzu -
schütteln . Tempo , Schmitz , Schwung , Scherz und
Fez beherrschten das kurzerhand improvisierte
Programm , lietzen Lachsalven am laufenden
Band durch den Raum schmettern und Beifalls -
kanonaden größter Wucht heraufdonnern . Das
Doppelquartett der Mittelstadt bril -
lierte mit alten und neuen Glanznummern ,
echte - Bajuwaren schuhplattelten und ohr -
watschelten sich , datz es nur so krachte, sangen im
Chor und Duett , sauber begleitet von Violine und
Mansardenklavier , warteten mit Solovorträgen
auf . Zwei Mordskerle mit Wunderflöte (Spazier -
stock ) kombinierten bayerisch -karlsruherischen Dia -
lekt, wackere Schwaben fochten mit wenig
Grazie , aber höchst wirksamer Zunge , um die
Palme des Erfolges , Witze mit knalliger Pointe
riß Meister Sieben . Zuletzt geisterte Goethes
„ Faust " über die Bühne , in Kurzfassung , aber
regiemätzig meisterhaft ,,geball t "

. So unter -
hielt man sich köstlich . Ehrensenior W i x m e r -
t e n schwang das szepter , Präses Ruh dankte
für den feinen Abend und lud die ganze Kol -
pingsfamilie gleich wieder zur nächsten Unter -
Haltung aufs herzlichste ein .

3t Grat im Schatten
Am Sonntag und Montag wurde in Karlsruhe

erstmals im August die Tropengrenze
der Lufttemperatur überschritten .
Innerhalb der Stadt zeigte das Thermometer am
Sonntag 30, am Montag 31,2 Grad Celsius . Mit
Einschluß der drei Tropentage im Juli wurden in
der Landeshauptstadt während der Hundstagezeit
bisher also fünf klimatische Tropentage , d . h.
Tage mit einem Höchstwert von mindestens 30
Grad Schattenwärme registriert .

In den unteren Hardtgemeinden wurden am
Montag 32 Grad erreicht . Die Luftfeuchtigkeit ist
erheblich größer geworden und eine bleierne ,
drückende « chwüle hat sich mit dem Montag ein -
gestellt . Die Wetterlage beginnt wieder unbe -
ständiger zu werden und Gewitter werden als -
bald eine neuerliche Hitzesteigerung dämmen . Auf -
fallend bleibt die scharf gegensätzliche Nacht - und
Tagestemperatur der letzten 24 Stunden . Karls -
ruhe meldete eine niederste Nachttemperatur von
15 Grad , also einen Temperaturkontrast von
16% Grad binnen weniger Stunden . Im Hoch -
schwarzwald hat sich die Hitze am Montag erheb-
lieh gesteigert , trotzdem die Frühtemperaturen
schon frühherbstlich nieder lagen .

Politische Aushänge in Diensträumen . Die
Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Unterrichtsminister Dr . Wacker hat den Erlaß des
Reichsministers des Innern Frick über die Er¬
ziehung zum nationalsozialistischen Staatsgedan -
ken im Amtsblatt der Unterrichtsverwaltung be-
kanntgegeben . Es handelt sich um jene bereits
durch die Presse gegangene Verfügung des Reichs-
Ministers des Innern , wonach Aushänge politi -
schen Inhalts in den Dienststunden für zulässig
erklärt wurden . Dieser Erlaß wurde bekanntlich
möglich, weil nach Ueberwindung des Partei -
staates Aushänge politischen Inhalts nur noch
von nationalsozialistischen Stellen herrühren
können .

Neue Dienstkleidung des Strafanstaltsverfo -
» als . Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit : Wie die Polizei , so hatten auch die Auf -
sichtsbeamten der Badischen Straf - und Fürsorge -
erziehungsanstalten nach dem Zusammenbruch im
Jahre 1918 von ihrer Uniform alles ablegen
müssen , was an die stolze Vergangenheit erin -
nerte . Es wurde fast noch gründlicher aufge -
räumt als bei der Polizei . Als Hauptbeklei -
dungsstück blieb eine Joppe übrig , die an Ein -
fachheit nicht mehr übertroffen werden konnte .
War sie kaum geeignet , Stellung und Standes -
bewutztsein des Aufsichtsbeamten im Dienst zu
heben , so war sie als Kleidungsstück des Beamten
bei öffentlichen Veranstaltungen geradezu unmög -
lich. Der Wunsch der Beamtenschaft nach einer
kleidsamen Uniform wurde schon vor Jahren wie-
derholt geäußert . Durch Erlatz des Ministers des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz vom 26 .
Juli d . Js . (Justizministerialblatt S . 35 ) hat er
nunmehr seine Erfüllung gefunden . Die Auf -
fichtsbeamtenschaft wird sich künftig in einer
der Polizei angeglichenen schmucken
Uniform und mit entsprechender Bewaffnung
zeigen können . Im Gegensatz zur Polizei trägt
sie hellblaue Kragenpatten , eine hellblaue Tuch-
unterläge bei den Achselstücken und hellblaue Be -
satzstreifen bei den Dienstmützen als Merkmale
ihres Standes . Es verdient mit Anerkennung
hervorgehoben zu werden , daß durch die Ein -
führung der neuen Uniform für die Staatskasse
keinerlei Mehraufwendungen entstehen . Diese
werden von der Beamtenschaft getragen .

Verkehrsunfall . Am 6 . August 1933 ereignete
sich gegen 14 Uhr in der Karl - Wilhelm -Stratze bei
der Parkstraße « in Zusammen st oß zwi -
schen einem Straßenbahnzug und
einer Radfahrerin , welcher sich dadurch
ereignete , daß die Radfahrerin noch kurz vor
dem aus Richtung Friedhof kommenden Straßen -
bahnzug die Karl -Wilhelm - Stratze zu überqueren
versuchte . Durch dje herannahende Straßenbahn
wurde die Radfahrerin unsicher und blieb in den
Schienen der Straßenbahn hängen . Der Wagen -
führer konnte trotz Jntätigkeitsetzens der elektri -
schen Bremsvorrichtung und des Sandstreuers den
Zusammenstoß nicht mehr verhindern . Die Rad -
fahrerin erlitt dabei einen doppelten Bruch des
linken Unterarms , eine stark blutende Wunde
hinter dem linken Ohr und leichte Verletzungen
an beiden Füßen . Sie wurde zu einem in der
Nähe wohnenden Arzt verbracht , welcher ihr Not -
verbände anlegte und sie in das Krankenhaus
verbringen ließ . Lebensgefahr besteht nicht. Das
Fahrrad wurde leicht beschädigt.

Der Slam fioiies
von DONOSO CORT&S

übersetzt von
Dr . LUDWIG FISCHER , Hocbschulprofessor

Eine katnoi . Gesctiichispniiosopnie
Broschiert RM . 5 .—, Gebunden RM . 6.—

Badenia in Karlsruhe
a .-G . für Verlag
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Deutsche Jugendkraft
Umschau im Reich

Weinkötz siegt weiter .
Ben» Leichtathletikländerkampf Luxemburg —

Westdeutschland stellte Weinkötz (DJK Saxonia
Münster ) sein großes Können wiederum unter
Beweis . Mit I.W Meter errang er unaugesochten
den 1. Sieg .

Gausportfest in Recklinghausen .
Ueber 250 Teilnehmer am Start .

Das schon einmal infolge des Unwetters über
Recklinghausen ausgefallene Sportfest des Gaues
Mark kam gestern in der Rennbahn Hillerheide
in Recklinghausen bei weit über 250 Teilnehmern
zur Durchführung und hatte einen guten , ein -
drucksvollen Verlauf . Die Ergebnisse : 100 Meter :
I . Terhalle ( Recklinghausen 08 ) 11,3 Sek . 200
Meter : 1 . Matzkowiak (SpFr . Hordel ) 24,5 Sek .
400 Meter : 1 . Günther (Siegfried Bochum ) 56,8
Sek . 800 Meter : 1 . Vortmann („Saxonia " Marl )
2 : 12,3 Min . 1500 Meter : 1 . Hermens (Siegfried
Bochum ) 4 :38,8 Min . 3000 Meter : 1 . Degener
(Siegfried ) 9 : 56,0 Min . Weitsprung : 1. Jara -
zewski („ Roland " Bladenhorst ) 6 .15 Meter . Hoch -
sprung : 1 . Schütting ( „ Eintracht " Datteln ) 1,62
Meter . Kugelstoßen : 1 . Gruhn (SpFr . Hordel )
II,65 Meter . Speerwerfen : 1. Rumpeltin (SpV .
Hillen ) 50,70 Meter . Diskuswerfen : 1 . Jara -
zewski ( „ Roland " Bladenhorst ) 35,48 Meter . Vier -
kämpf (100 Meter , Kugel , Weitsprung , Keulen ,
weitwurf ) : 1 . Jarazewski ( „ Roland " Bladenhorst )
164 Punkte . Dreimal 1000- Meter -Staffel : 1.
Blau - Weiß Herne 3,06 Min .

Gaufest der Jndustrie -DJK . in Esse«.
Die sporttreibende kath . Jugend in Essen war

zum Gausportfest der Jndustrie -DJK . restlos
zusammengekommen . Weit über 600 Wettkämp -
fer nehmen an den vielseitigen turnerischen , sport¬
lichen und schwimmerischen Wettbewerben teil .

Kreisoffene in Kevelaer und Viersen .
Die DJK . Niederrhein hatte gleich zu zwei

kreisoffenen Leichtathletikfesten aufgerufen . In
Kevelaer sowie auch beim Jubiläumsfest der
DJK . Viersen 01 ließ es sich die kath. Bevöl -
kerung nicht nehmen , in großen Scharen zu den
DJK - Festen zu kommen , die Heuer eine weit
größere Teilnahme auswiesen als in den vergan -
genen Jahren . Man rechnet in Niederrhein -
kreisen deshalb damit , daß das .Kreisfest , das
erstmalig im Kölner Stadion am 27. August aus -
getragen werden soll, eine bedeutende Kund -
gebung der Deutschen Jugendkraft werden wird .

Schwimmwettkämps « in Siedlinghause «.
Wohl nicht vielen Abteilungen im Sauerlande

wird es vergönnt sein , ein eigenes Schwimmbad
zu besitzen. Dieses Schwimmbad wurde vor zwei
Jahren durch größtenteils freiwillige Arbeits -
leistung der Mitglieder geschaffen . Am Sonntag
fanden die ersten VereinSwettkämpfe statt .

Sieger wurden : 100 - Meter - Brustschwimmen ,
Altersklasse : W . Schumacher 2 Min . Rücken¬
schwimmen : SB . Schumacher 1 : 16 Min . Rücken¬
schwimmen , 50 Meter : Chr . Hilmers 1 : 11 Min .
Hindernis -Schwimmen , offen , 50 Meter : Leo Kei-
ling 1 : 28 Min . 600- Meter -Streckenschwimmen :
Ant . Kuhlmann 15 : 30 Min . Wertungsspringen :
Leo Keiling 6,5 Punkte .

Zusammenschluß von Jugendkrast -
abteilungen .

Auch aus dem Industriegebiet werden Zusam -
menschlüsse von DJK . - Abteilungen gemeldet . So
u . a . zwischen Germania Bochum -West . Antonen
Bochum und dem KSV . Wanderglück . Diese neue
Abteilung fungiert unter dem Namen „Sieg -
fried " Bochum .

Badische Resultate
Lindenhof überrascht in Ladenburg .

Bei den Werbespielen auf dem Jugendwohl -
Stadion in Ladenburg bewies Lindenhof im
Handball gegen St . Leon hohe Spielkultur und
hätte trotzdem beinahe eine Niederlage bezogen .
Man denke : Halbzeit 1 : 10 für Lindenhof , Ende :
9 : 11 für den badischen Meister . Neckarhau -
sen — Viernheim endete 7 :6 und Edin¬
gen — Grün - Weiß 7 : 10. Plank st adt
schlug in Fußball nach hartem Kampf mit viel
Glück Viernheim 2 : 1 .

Faustball in Mannheim .
Die sonntäglichen Spiele zeitigten folgende Re -

sultate : Waldhof I — Grün -Weiß I 37 : 54 ; Wald -
Hof II — Grün -Weiß II 48 : 50 ; Waldhof I —
Grün - Weiß AH . 40 : 64 ; Waldhof I — Secken -
heim I 44 : 64 ; Waldhof II — Seckenheim II
48 :58 .

Mittelbadischer Fußball .
St . Peter Bruchsal gewann trotz aller -

Hand Ersatz in Weingarten mit 3 : 1 Toren .

Zum zehnten Male
Karlsruhe Mittelstadt Faustballgaumeister

Es dürfte im Kreisverbande der DJK Baden
nicht viele Abteilungen geben , die ihren einmal
eroberten Titel mit solcher Zähigkeit verteidigen ,wie dies d >e Mittelstädter im Faustball tun .
Zehn Jahre ununtert -rochen Meister werden , be»
deutet immerhin etwas , selbst zugegeben , daß die
Gegner da oder dort in ihren Leistungen das
Niveau des Altmeisters nicht erreichten und ihm
so keine allzu schweren Hindernisse auf dem
Wege zum Erfolg bedeuteten . Wenn die Fünf
die demnächst fälligen Endspiele um die Kreik -
Meisterschaft mit demselben Elan 'bestreitet , dann
kann der Gau Mittelbaden über den Ausgang
beruhigt fein . Hätte nicht «in eigenartiger
„ Fall " im letzten Spieljahr den Mittelstädterndie spielerisch errungene Kreismeisterschaft ge.
kostet, dann wäre heuer die Chance sehr groß ,
zum neunten Male den höchsten Titel des Krei .
seS nach Karlsruhe entführt zu sehen . So müs -
sen sich die Schwarzroten eben mit acht Kreis -
Meisterschaften begnügen , falls ihnen der Wurf
gelingt .

Der Sport des BB
Deutsche SeeresMeisterschasten

Auch am Samstag vormittag hatten sich aufder Hessen-Kampfbahn in Kassel , dem Schau -
platz der diesjährigen deutschen Heeres -Meister -
schaften , wieder zahlreiche Zuschauer eingefun -
den , für deren Unterhaltung gut vorgesorgtwar . Neben den sportlichen Darbietungen füll -
ten mehrere Militär -Kapellen die Pausen mit
flotten Marschweisen aus .

In der Leichtathletik wurden die rest -
lichen fünf Uebungen des Zehnkampfes und des
Fünfkampfes erledigt . Wie schon nach den Lei -
stungen des Vortages zu erwarten war , holte
sich Unterfeldwebel Huber - Stuttgart ( 1 . JR . 13)den Titel mit der beachtenswerten Leistung von
7140,085 P . Mit großem Abstände folgte Gre -
nadier Grell -Bremen mit 6253,73 P . auf dem
zweiten Platz .

Der gleichzeitig beendete Fünfkampfbrachte einen harten Zweikampf zwischen Laech-
ler und Thrandorf , der erst mit der letzten
Konkurrenz entschieden wurde . Fünfkampf -
meister wurde Unterosfizier Laechler - Ulm
(2 . Piou . 5) mit S308. 17 P .

Schon am frühen Morgen wurde der 25-Km . »
Patrouillen -Gepäckmarsch gestartet , zu dem jededer sieben Divisionen eine Mannschaft , be-
stehend aus einem Führer und drei Mann ,stellte . Der Marsch war durch verschiedene
Sonderbedingung -' n erheblich erschwert worden .
Sieger dieser schwierigen Prüfung wurde die
11 . Komp . des JR . 2 Loetzen mit 2970 P .

Die Ergebnisse :
Zehnkampf : Unteroff . Huber -Stuttgart (l . JR .13 ) 7140,085 P . Fünfkampf : 1 . Unteroff . Laech-

ler -Ulm (2. Pion . 5 ) 3308,17 P . 25.Km . - Pa -
trouillen - Gepäckmarsch : 1 . 11 . Komp . JR . 2
Loetzen 2970 P .

Am Samstag nachmittag fielen weitere Ent -
scheidungen in der Leichtathletik . Eine ausge -
zeichnete Leistung vollbracht - der Sieger im
Weitsprung , Unteroffizier Bäumle -Ludwigsburg ,der mit 7,35 Mtr . den Titelverteidiger Leichum -
Stettin mit 7,16 Meter auf den zweiten Platz
verwies . Im Hammerwerfen fiel die Meister -
schaft wieder an den Feldwebel Grimm -Pader -
born mit genau 45 Meter . Heeresmeister über
5000 Meter wurde Oberfunker Hehn -München ,der in der letzten Runde dem Felde enteilte
und in 16,8 Min . als Sieger durchs Ziel ging .
Als die leichtathletischen Kämpfe dann fortgesetzt

wurden , hatten sich inzwischen 15 000 Zuschauer
eingefunden . Der Chef der Heeresleitung , Ge-
neral von Hammerstein , verfolgte mit großem
Interesse bei prächtigem Sommerwetter die ein -
zelnen Kämpfe .

800 - Meter - Meister wurde Unteroffizier Sche-
ler -Jüterbog in der guten Zeit von 1 :59,1 vor
dem Konstanzer Jäger Jll in 1 :59,6 . Diesebeiden Leute machten sich nach 600 Meter von
dem Felde frei . Da . Handgranaten - Weitwerfen
holte sich der Dresdener Feldwebel Herrmannmit 71,72 Meter . Mit dem Endlauf über 4mal -
100- Meter wurden die Leichtathletik - Kämpfeam Samstag abgeschlossen. Nach einem sehr
interessanten Rennen , das sich die Mannschaftenaus Hannover , Kassel und Ortelsburg lieferten ,ging die 7. JR . 10 Hannover in 3 :27,9 vor den
Kasseler Jägern 9. JR . 15 in 3 :28,5 und 2 . JR .2 Ortelsburg in 3 :30,1 als Sieger hervor .

Die Heexesmeister im Boxe «.
Die Endkämpfe der fünf Gewichtsklassen im

Boxen wurden am Freitag abend vor 4000 Zu -
schauern durchgeführt . Vier Endkämpfe wurden
nach Punkten entschieden , während im Mittel -
gewicht der Chemnitzer Lachmann zu einem
technischen k. o .-Siege über den zum Schluß
völlig erschöpften Karsch -Ludwigsburg kam. Alle
Kämpfe standen technisch auf hoher Stufe und
rissen mehr als einmal das Publikum zu star -
kem Beifall hin .

Im ^Leichtgewicht, dem ersten Kampf des
Abends , erhielt Rieniann -8. Jnf . - R . 2 Allensteinden Punktsieg über Kraftf . Held -3. Kf . 1 . Kö-
nigsberg zugesprochen .

Einen zweiten Allensteiner Sieg gab es im
Weltergewicht . Kanonier Eisenheim - 7 . AR . 1
Allenstein siegte knapp nach Punkten über Gre -
nadier Bruer - 1 . JR . 17 Braunschweiz

Im Mittelgewicht kam Gren . Lachmann - 15 .
JR . 8 Liegnitz zu einem technischen k. o .-Siegeüber Reiter Karsch - 4 . RR . 18 Ludwigsburg in
der dritten Runde .

Obergefreiter Euler - Hannodcr wurde im
Halbschwergewicht Meister über San .- Feldwebel
Köppen -Berlin , der sich nach Punkten geschlagen
bekennen mußte .

Schütze Schade - 7 . JR . 8 Glogau wurde nach
schönem Kampf Meister im Schwergewicht über
Unteroffizier Vogl - 12 . JR . 20 Passau .

Deutsche Stege bei der Internat .
Alpenfahrt 1933

Mit der Fahrt von Grenoble nach Nizza über
die Hochpässe Col de VarS und Col d 'Allos gingdie Internationale Alpenfahrt dieses Jahres am
4 . August zu Ende . Diese letzte der fünf un -
geheuer schwierigen Etappen wurde von den
Konkurrenten äußerst vorsichtig absolviert und
brachte — von zwei Ausscheidungen abgesehen ,in der Wertung keine weiteren Verschiebungen
mehr : von 121 ursprünglich Gestarteten kamen
95 Teilnehmer ans Ziel . Die große und für
uns Deutsche besonders erfreuliche Ueber -
raschung ist das geradezu glänzende Abschneiden
der deutschen Konkurrenten . Daß die Deutschen
sich wieder so glänzend hielten und durchsetzen
konnten , ist ebensosehr ein Beweis für die Güte
des Fahrzeugmaterials , wie für die sportliche
Ueberlegcnheit unserer Fahrer : In der 3 - Li -
t e r k l a s s e konnte sich im Team -Wettbewerb
um den Aipenpokal die Mercedes - Benz -
Mannschaft mit Kappler , Hirthe und Bernet den
zweiten Platz hinter dem französischen
Hotchkiß-Team sichern . In der 2 - L i t e r -
kIasse gab es sogar einen deutschen
Mannschaftssieg : das A d l e r -Tr u m p f-
Team mit Widemann , Hoffmann und Gehr -
mann , gewann mit 52 Punkten und weitem
Vorsprung vor dem belgischen Vauxhall -Team
den Alpenpokal . Auch die Adler - PrimuS -
Mannschaft , die in Gruppe bis 1500 ccm . ge¬
startet war , kam hier auf einen ehrenvollen
dritten Platz vor den englischen Team »

Sie hören heute
Dienstag , de» 8. August . 6 Uhr : Gymnastik ,— 7. 10 Uhr : Frühkonzert . — 10 .10 Uhr : Quin¬

tett in A-Dur . — 10 .40 Uhr : Etüden von Cho -
pin . — 12 Uhr : Operettenmelodien . —• 13.30
Uhr : Konzert . — 14 .30 Uhr : Englischer Sprach¬
unterricht . — 15 .30 Uhr : Blumenstunde . — 16
Uhr : Frauenstunde . — 16.30 Uhr : Konzert . —
17 .45 Uhr : Die Entwicklung der deutschen Fami -
liennamen . — 18. 10 Uhr : „ Was fang ich an mit
13,20 Quadratmeter Erde ? " — 19 Uhr : Stunde
der Nation . — 20 Uhr : Konzert . — 21 Uhr :
Wilhelmus von Nassauen . — 22 Uhr : Streich .
Quartett . — 22.50 bis 24 Uhr : Nachtmusik .

von Riley und Frazer - Nash . In der Kon -
kurrenz der Einzelfahrer um den
Gletscherpokal schlugen sich die Deutschen sehr
tapfer : in der 2-Literklaffe belegten P . v. Guil -
leaume auf Adler und die tapfere Frau Bahr -
Berlin auf derselben Marke hinter dem Kom -
Pressor - Alfa - Romeo den 2. und 3. Platz . Und
auch die weiteren deutschen Teilnehmer dieser
Klasse, Major Sander und C. von Guilleaume
auf rein serienmäßigen Opelwagen sowie der
Adler -Fahrer Gutknecht landeten auf dem 5., 7.und 8. Platz , errangen also sehr achtbare Er -
folge , an denen die deutsche Reifenmarke Eon -
tinental wieder hundertprozentig beteiligt ist,denn diese Einzelfahrer wie auch die siegreichenAdler - und Mercedes -TeamS des Mannschafts -
Wettbewerbs fuhren dieses reindeutsche Fabrikat .

Deutsche Meisterschaften der Kanusahree
Drei von vier Titeln fallen nach Hamburg

Auf der idealen Regattastrecke in Berlin -
Grünau wurden am Sonntag die deutschenKanu -Meisterschaften auf der kurzen Strecke
ausgetragen . Von den vier Meisterschaften fie-
len drei nach Hamburg , die vierte nach Köln .
Auch in den Rahmenwettbewerben behaupteten
sich die Hamburger , die von 14 Rennen allein
sieben gewannen . Im Einer -Kanadier gab es
einen harten Kampf zwischen Derdau ( Hanseat
Hamburg ) und Woschik (Polizei Hamburg ) , der
erst im Endspurt zugunsten von Derdau ent »
schieden wurde . — Im Einer -Kajak war der
Titelverteidiger , der Oesterreicher Hradetzki . nicht
am Start ; er hatte sich um « ine Viertel -
st un d e verspätet . Es wäre aber wirklich
auch fraglich gewesen , ob er den ausgezeichnet
fahrenden Hamburger Cämmerer hätte schlagen
können . — Der Zweier - Kanadier wurde von
den Hamburgern FüruS/Bachmann gewonnen ,
während im Zweier -Kajak die Kölner WeverS /
Schneider ihre Meisterschaft mit Erfolg ver -
teidigten . — Den Kämpfen wohnte auch der
Führer des Deutschen Wassersportverbandes ,
Kapitänleutnant Jaspers , bei .

Ergebnisse :
Einer - Kanadier : 1 . Derdau (Hanseat

Hamburg ) 6 : 19 Min ., 2 . Woschik (Polizei Ham -

bürg ) 6 :22,4 Min ., 3. Lewandowski ( VfK . Ver »
lin ) 6 :26,4 Min .

Einer - Kajak : 1 . Cämmerer ( Alsterbrüder
Hamburg ) 4 :51,8 Min . , 2 . Behncken ( Eimsbütte -
ler TV . ) 4:52,6 Min ., 3. Wevers (VfK . Köln )4 :56,6 Min .

Zweier - Kanadier ( Ehrenpreis des
Reichskanzlers ) : 1 . Fürus/Bachmann (Alstereck
Hamburg ) 5 :24,4 Min ., 2. Holzenberg/Derdau
( Hanseat Hamburg ) 5 : 28,6 Min . , 3 . Lewan ,
dowski/Swintek (VfK . Berlin ) 5 : 32,8 Min .

Zweier - Kazak ( Ehrenpreis des Reichs -
Präsidenten ) : 1 . Wevers/Schneider (VfK . Köln )
4 : 26,6 Min ., 2. Horn/Hanisch ( Post Berlin )
4 : 28,0 Min ., 3. Liebrecht/Schorn (KC . Wies -
Cdorf ) 4 :32,2 Min .

Die Sieger der Meisterschaftswettbewerbe und
die Zweitplacierten im Einer werden die deut -
schen Farben bei den Kanu -Europameisterschaf -
ten in Prag am 20. August vertreten .

Bei den Deutschen Kanumeisterschaften wurde
auch noch die deutsche Meisterschaft im Kanu -
Polo durchgeführt . Sieger wurde der Alster -
Klub Hamburg durch einen 2 : 1 (1 :0)-Sieg über
den 1 . Meidericher Kanu -Klub Duisbburg .

Vreiländerkamps der Tennislehrer
Barnes und Nüßlein schlage« Plaa .

Auf den Plätzen de ? Düsseldorfer Rochus -
Clubs begann am Freitag der Dreiländerkampf
der Tennislehrer Frankreichs , Amerikas und
Deutschlands . Die Ueberraschung des ersten Tages
war die glatte Niederlage des französischen Welt -
meisters Martin Plaa gegen den zungen Ameri -
kaner BarneS . William Tilden gewann trotz
einer Beinverletzung gegen Roman Najuch und
Nüßlein schlug den Franzosen Estrabeau ganz
glatt . Nach dem ersten Tag führte USA . mit
2 Siegen vor Deutschland 1 Sieg und Frankreich
0 Sieg .

Am SamStag schlug auch der deutsche Meister
Hans Nüßlein den französischen Weltmeister
Martin Plaa . und zwar ganz glatt in drei Sätzen
6 :0, 6 :3, 6 :1. BarneS schlug Najuch 6 :2 , 7 :5,
6 : 1 und Tilden war mit 6 :2 , 6 :4 , 8 :6 über
Estraheau erfolgreich . USA . führt nach dem
zweiten Tag mit 4 Siegen vor Deutschland 2
und Frankreich 0 Siegen .

Der letzte Verbandst«?
des SFuLB

^ In würdiger und feierlicher Weise wurde am
Sonntag vormittag in Stuttgart der rühm -
reiche süddeutsche Fußball - und Leichtathletik -
verband liquidiert . Zu Beginn der Tagung , zu
der sich immerhin 92 Vereine eingefunden hat .
ten , widmete der Vorsitzende Flierl -Fürth herz -
liche Willkommgrüße dem Mitbegründer und
früheren Vorsitzenden des Verbandes , Prof .
Noe -Karlsruhe , und ebenso den Vertretern des
Saargebietes . In feierlicher Weise gedachte die
Versammlung sodann der Toten des Weltkrie .
ges „ der Opfer der braunen Armee und der
toten Vorkämpfer des Verbandes . In kurzen ,
treffenden Ausführungen zeichnete Flierl das
Wesen und Wirken des Verbandes . Im Namen
des Verbandsvorstandes richtete Flierl herzlicheWorte der Anerkennung an die Vereinsführer
und alle , die mitgeholfen haben , bei der Arbeit
im Dienste des Sports .

Nun folgte der historische Augenblick . Der An -
trag des Verbandsvorslandes , Bevollmächtigung
der neuen Gauführer , Veränderung der Satzun .
gen und Auflösung des Verbandes , wurden ein -
stimmig zum Beschluß erhoben .

Mit dem dreifachen Sieg ^Heil auf Deutsch -
lands Zukunft , auf den Reichspräsidenten von
Hindenburg und auf den Volkskanzler Adolf Hit -
ler schloß Flierl die letzte Verbandstagung .

Internationales Schachturnier
zu Scheveningen

Flohr siegt mit viel Glück .
Schluß st and des Turniers : 1 . Flohr

6 Punkte ; 2. und 3. Bogoljubow und Maroczy
je 5 >4 Punkte ; es folgen : Felderhof , van Hoorn
und Landau je 2% Punkte , Hamming 2 Punkte
und Mulder 1 % Punkte .

Zweimal Weltrekord !
Die Damen -Staffel des BfB . Breslau stellte am

Samstag in der Olympischen Staffel mit der Zeit
von 3 :17,9 Minuten einen neuen Weltrekord auf .Die bisherige Bestleistung stand auf 3 :22,1 Minu -
ten und w»rdr von Westmark Trier gehalten .
In der Weltrekordstaffel tief auch die deutsche
Olympiasiegerin , Frau Radtke, die über 800 Me -
ter die ganz vorzügliche Zeit von 2 : 22,9 Minuten
erzielte und in erster Linie dazu beitrug , daß es
ein Weltrekord wurde .

Nachdem die Damenstaffel des BfB . Breslau
bereits am Samstag eine neue Weltbestleistung
in der Olympischen Damenstaffel erreicht hatte,gelang eS deu Breslauerinnen am Sonntag bei
einem Sportfest des SC . Schlesien auch eine neue
Welthöchstleistung über 3 mal 800 Meter heraus -
zulaufen . Die Breslauerinnen liefen neuen
Weltrekord mit 7 :37,4 Min ., während die alte
Bestleistung auf 7 :45,5 Min . stand. Die Welt -
Höchstleistung wurde von den Damen Nitschke ,Schmiechen und Frau Radtke aufgestellt , wobei
die deutsche Olympiasiegerin ihre 800 Meter in
2 :21,9 Min . zurücklegte.

Schwedischer Meister
im Fehnkamps

wurde Dahlgreen mit der Rekordzahl von
7811 .835 Punkten . Dahlgreens Einzelleistungen
waren : 100 Meter 11,3 Sek . Weitsprung 6,84
Meter . Kugelstoßen 12,78 Meter . Hochsprung
1,70 Meter . 400 Meter 52,7 Sek . 110 Meter
Hürden 15,7 Sek . Diskuswerfen 39,73 Meter .
Stabhochsprung 3,30 Meter . Speerwerfen 53,13
Meter . 1500 Meter 4 : 37,8 . — Bis zu den
8467 .62 Punkten unseres deutschen Weltrekord -
mannes S i e v e r t ist allerdings noch ein weiter
Weg .

Handball -Länderkamps
Deutschland - Oesterreich abgesagt

Der für den 17. September nach Wien abge -
schlossene Handball -Länderkampf Deutschland —
Oesterreich ist jetzt vom Oesterreichischen Hand -
ballbund offiziell abgesagt worden . Für
die deutsche Mannschaft soll eine ungarische Aus -
wähl verpflichtet werden .

2000 - Kilometer - Fahrt . In den Gesamttabellen
des 2000-Kilometer - Fahrtberichtes ist in einem
großen Teil der deutschen Presse in der Gruppe II
(2000—4000 ccrn ) an zweiter Stelle , also hinter
v. Oertzen auf Horch , die Startnummer 23 mit
Matejko -Schwarz auf „ Röhr 8" 3,3 Ltr . 13/75 PS
unvermerkt geblieben , obwohl dieses Fahrzeug
folgende Zeiten erreichte und folglich Sieger der
2000 -Kilometer - Fahrt geworden ist : Start -
zeit : 9 .52 Uhr ; Soll - Zielzeit : 11 .26 Uhr ;
am Ziel Baden - Baden : 10.87 Uhr . Vor¬
sprung : 49 Minuten .
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Der Absatz
der landwirtschaftlichen

Genossenschaften
Nach dem soeben als „Jahrbuch des Reichs¬

verbands der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften — Raiffeisen 1833" erschienene
vierte Bericht des genossenschaftlichen Einheits¬
verbandes steht im Jahr 1992 dem Umsatzrück¬
gang im Bezugsgeschäft eine Zunahme sowohl
der Menge wie dem Werte nach im Absatz¬
geschäft gegenüber . Im einzelnen ergibt die
Statistik der Hauptgenossenschaft folgende
Zahlen :

Genossenschaftlicher Bezug :
1930 : 67 338 718 dz im Werte von 527 144 261 M .
1931 : 57 986 611 dz im Werte von 448 396 996 M .
1932 : 50 786 354 dz im Werte von 376 082 244 M .

Genossenschaftlicher Absatz :
1930 : 17 594 084 dz im Werte von 313 863 4Q1 M .
1931 : 18 767 850 dz im Werte von 327 088 460 M .
1932 : 21 232 767 dz im Werte von 349 761 349 M.

Das finanzielle Erg ebnis des Jahres¬
abschlusses der Hauptgenossenschaften war, was
bei dem allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang
im Berichtsjahr nicht wunder nimmt , weniger
günstig als in den Vorjahren . 20 Hauptgenossen -
schatten haben mit Gewinn abgeschlossen, und
zwar mit insgesamt 1661 257 RM . gegen
2195172 RM. bei ebenfalls 20 Hauptgenossen¬
schaften im Vorjahre ; 6 Hauptgenossenschaften
schlössen ohne Gewinn und Verlust ab und eine
mit Verlust . Letzteren in Abzug gebracht , er¬
gibt in der Gesamtheit einen Nettogewinn
von nicht ganz 1 Mill . RM. gegen 1 .1 Mill. RM.
im Vorjahre .

In der Gesamtheit weisen, wie aus obiger
Zusammenstellung hervorgeht , alle Zweige des
gemeinsamen Bezuges landwirtschaftlicher
Bedarfsartikel einen teilweise sogar erheblichen
Rückgang auf . Was den genossenschaftlichen
Absatz angeht, so sind auf verschiedenen Ge¬
bieten dank der fortschreitenden Zusammen¬
fassung der genossenschaftlich organisierten
Landbevölkerung teilweise recht erhebliche
Fortschritte zu verzeichnen. So hat allein die
Getreideerfassung der Hauptgenossen¬
schaften sich von 29 .2 Mill. Ztr . in 1931 auf
35 .2 Mill. Ztr . in 1932 gesteigert . Fortschritte
wurden auch im Kartoffelabsatz gemacht , der
sich zahlenmäßig um etwa 30 Proz . gegen
Herbst 1931 bei den Hauptgenossenschaften er¬
höht hat . Das Futtermittelgeschäft hat , im
ganzen betrachtet , ebenfalls einen Aufschwung
gegnüber 1931 genommen Das Gesamtmilch¬
aufkommen bei den Molkereigenossenschaften
des Reichsverbandes belief sich im Jahre 1932
auf 4 .98 Milliarden Liter Milch gegnüber 4 .80
Milliarden Liter im Jahre 1931. Die Eierver¬
wertung hat ihren starken Aufstieg der früheren
Jahre nicht fortsetzen können , sondern sie hat
aus den verschiedensten Gründen heraus in der
Eiererfassung erstmalig einen Rückschritt zu
verzeichnen, der bei 458 .9 Mill . Stück Gesamt¬
erfassung in 1932 gegen 507 .3 Mill . Stück im
Jahre 1931 sich auf 9 .5 Proz . beziffert.

Befriedigender Saatenstand
Nach dem Getreideschnitt

Unter dem Einfluß der warmen und trok -
kenen Witterung , die namentlich in der zweiten
Julihälfte eintrat , wurde nach dem Bericht über
den Stand der Saaten im Deutschen Reich An¬
fang August 1933 das Ausreifen des Getreides
begünstigt. Mit der Ernte des Winterroggens
ist jetzt fast überall begonnen . Die Wintergerste
ist meist eingebracht und zum Teil bereits ge¬
droschen. Auch der Schnitt von Sommergerste
und Weizen hat in günstigen Lagen eingesetzt.
Durch umfangreiche Lagerung sind die Ernte¬
arbeiten bei Gerste und Roggen teilweise er¬
schwert worden. In Württemberg und Sachsen
ist strichweise durch Hagelschlag und Ueber -
schwemmungen Schaden angerichtet worden.

Nicht so günstig war das trockene Wetter der
letzten Juliwochen für die Hackfrüchte
und für die Futterpflanzen , die im
Wachstum etwas nachließen. Doch wird sowohl
der Stand der Zucker- und Futterrüben als auch
der Kartoffeln noch als durchaus befriedigend
bezeichnet. Auf den Klee- und Luzerneschlägen
sowie auf den Wiesen und Weiden wurde der
Aufwuchs des zweiten Schnittes allerdings durch
die Trockenheit gehemmt. Die Heuernte ,
die sich in diesem Jahr wegen der Regenfälle im
Juni verzögert hatte , ist größtenteils Mitte Juli
beendet worden. Die Beschaffenheit des Heues
hat verschiedentlich durch Ueberständigkeit des
Grases gelitten. Unter Zugrundelegung der
Zahlennoten 2 = gut , 3 = ' mittel , 4 = gering
ergibt sich im Reichsdurchschnitt folgende Be¬
gutachtung : Frühkartoffeln 2.6 ( im Vor¬
monat 2 .5) , Spätkartoffeln 2 .5 (2.6), Zuckerrüben
2.5 (2.6) , Runkelrüben 2 .5 (2.7) , Klee 2.6 ( 2.7) ,
Luzerne 2 .7 (2 .8) , Bewässerungswiesen 2.6 (2.7),
andere Wiesen 2.8 (3 .0).

Der Saisonschlußverkauf
Befriedigende Ergebnisse

Nach einer Dauer von zwei Wochen ist am
Samstag der Saisonschlußverkauf 1933 in
Karlsruhe zu Ende gegangen . In diesen vier¬
zehn Tagen ist recht reichlich eingekauft wor¬
den, zumal die außerordentlich günstigen Preis¬
angebote verlockten. Insbesondere auf die beiden
Wochenenden und während der Tage der Monat¬
wende haben sich zahlreiche auswärtige Käufer
m Karlsruhe eingefunden ; von der ländlichen
Bevölkerung war hauptsächlich diejenige aus den
unteren und oberen Hardtgemeinden und aus
der Pfalz vertreten . Selbst aus der Gegend von
Bühl , Offenburg, Eppingen, Bruchsal und Ett¬
lingen waren an eipzelijen Tagen Bauersleute

! ki der

Der Getreidepreis
Keine Mindestpreise / Warnung vor stossweisem Verkauf

Ministerialdirektor Dr . Alfons Moritz be¬
schäftigt sich in der „Nationalsoz. Landpost "
ausführlich mit der von landwirtschaftlichen
Kreisen erhobenen Forderung der Einführung
gesetzlicher Mindestpreise für Getreide. Ver -
ständliotierweise, so erklärt der Verfasser , hält
die Getreide bauende Landwirtschaft die Preise
für Roggen und Weizen neuer Ernte , die um
einige Mark je Tonne unter denen der gleichen
Zeit 1913 liegen, angesichts der auf ihr ruhen¬
den Lasten für unzureichend. Natürliches und
gesundes Denken warne indessen vor der Be¬
schreitung des Weges der gesetzlich garantier¬
ten Mindestpreise. Es sei der Wille des obersten
nationalsozialistischen Führers , daß Selbstver¬
antwortung und freie Initiative des Einzelnen
als belebende Faktoren bei der Wiederaufrich¬
tung der deutschen Wirtschaft sich voll ent¬
falten , natürlich unter Wegfall aller Auswüchse
des privatwirtschaftlichen Denkens und Han¬
delns und gegebenenfalls unter staatlicher Be¬
kämpfung der daraus entstehenden Mißstände .

Der Grundeinstellung des nationalsozialisti¬
schen Denkens widerspreche es andererseits
nicht , wenn der Wirtschaft in einer gewissen
Uebergangszeit als Mittel zur Verhinde¬
rung weiterer wirtschaftlicher Schwierigkeiten
vom Staate besondere „Stützen" gegeben wer¬
den. Die Preise seien zu niedrig wegen des
Ueberdruckes im Warenangebot auf dem
Markte . Richtig sei , diesen Ueberdruck zu be¬
seitigen oder auf natürliche Weise zu mildern.
Die Reichsregierung habe für die Fernhaltung
ausländischen Getreides gesorgt . Der Preisaus¬
gleich zwischen inländischem Getreide und aus¬
ländischen Kraftfuttermitteln sei ein weiterer
Schritt auf diesem Wege, desgleichen der Weg¬
fall jeder Verbilligung von Getreide für be¬
stimmte Absatzgebiete . Die Hebung der Kauf¬
kraft der Bevölkerung durch Arbeitsbeschaffung
solle und werde verbrauchssteigernd auf die
Vorräte der Landwirtschaft , besonders an Wei¬
zen, wirken.

Es sei keineswegs ein wirtschaftliches Grund¬
gesetz, daß die Getreidepreise in einem Lande
in dem Maße steigen müßten, in dem man sich
zeitlich von der Ernte entfernt .

Wenn der Staat den Getreide¬
bauern gesetzliche Mindest¬
preise für Getreide bewillige ,
habe er vom Standpunkt ausglei¬
chender Gerechtigkeit die
Pflicht , Mindestpreise für Vieh ,
Gemüse , Obst und anderes mehr

folgen zu lassen .

Man würde also dann dazu übergehen, für alle
Erzeugnisse des Bodens und der Ställe Preis¬
garantien zu schaffen, mit der Folge, daß der
Staat auf allen Warengebieten große Waren
mengen kaufen müßte, so daß von einem
natürlich geordneten Warenver¬
kehr überhaupt keine Rede mehr
sein könnte .

Die jetzigen , von den Faktoren der natür¬
lichen Preisbildung geschaffenen Preise für Ge¬
treide seien sicherlich nicht befriedigend vom
Standpunkt des Landwirts , aber sie gäben doch
nicht im geringsten Veranlassung zu der An¬
nahme, wir würden es nunmehr im ganzen Jahr
mit diesen Preisen , also yiit schlechten Preisen ,
zu tun haben. Im Gegenteil. Gerade von der
jetzigen Höhe aus können sieh Reports ent¬
wickeln, während von einem künstlich über¬
höhten Uebergangspreis aus die Steigerung
bestenfalls nur mit ungeheuren finanziellen An¬
strengungen des Reiches erreichbar scheine . Der
Anfangspreis für Getreide des neuen Getreide¬
wirtschaftsjahres werde die wünschenswerte
organische Wirkung haben, daß die Landwirte ,
abgeschreckt durch den noch nicht befriedigenden
Preisstand ihr Warenangebot zeitlich richtig
verteilen.

Es sei bei Berücksichtigung der Interessen
des einzelnen verständlich , daß er den Wunsch
habe, auch bei guter Ernte und trotz gesun¬
kener Kaufkraft der Bevölkerung seine Betriebs¬
verluste durch einen höheren Erlös für sein
Verkaufsgetreide so weit wie möglich abzu¬
decken , in der Furcht , beim Verkauf der an¬
deren Erzeugnisse den Lohn für die Arbeitsauf¬
wendung immer noch nicht finden zu können.
Würde sich dieser Wunsch erfüllen, so wäre
dies aber von allgemeiner höherer Warte aus
unorganisch zu nennen. Auf die Dauer würde
damit weder der Gesamtheit noch dem einzelnen
die Rettung zuteil werden. Katastrophenpreise
für Getreide zuzulassen, komme andererseits für
die nationalsozialistische Regierung nicht In
Frage . Die nötige Preispflege werde vielmehr
nie unterlassen werden.

Darum , so schließt der Aufsatz : 1 . Nicht
stoßweise Getreide verkaufen , sondern den Markt ,
soweit wie es die Betriebsverhältnisse nur irgend
erlauben , gleichmäßig beschicken. 2. Nicht die
Nerven verlieren und nicht andere durch die
eigene Nervosität anstecken. 3. Vertrauen zei¬
gen zur obersten politischen und fachlichen Füh¬
rung , die das Gute will und auf die Dauer er¬
reichen wird.

Die Mehrzahl der Geschäfte hat mit dem
Saisonschlußverkauf verhältnismäßig
günstig abgeschnitten ; der Geschäfts¬
gang stand dem letztjährigen nur wenig nach.
Vorzugsweise bestand Begehr für billige Waren¬
sorten , was bei dem bestehenden Geldmangel er¬
klärlich erschien.

Preiswerte Herren -, Damen- und Kinderklei¬
dung wurde während des ganzen Verlaufes des
Saisonschlußverkaufes recht viel erworben , ins¬
besondere waren billige Sommerkleider stark
begehrt . Einzelne Geschäfte konnten während
der letzten 14 Tage größere Teile ihrer Läger
räumen und waren so imstande, beträchtliche
Neuaufträge in der Konfektion für Herbst und
Winter zu erteilen.

Die Putz - und Modegeschäfte waren mit der
Bilanz des Ausverkaufes zufrieden. Die Ein¬
nahmen entsprachen den Erwartungen , blieben
jedoch vereinzelt etwas geringer als im Vorjahre .
An allen Tagen bestand größere Begehr für
Wäsche, Krawatten , Handschuhe , Web -, Wirk -
und Strickwaren und Restestoffe aller Arten .
Eine Reihe von Karlsruher Geschäften konnten
nicht unerhebliche Bestände absetzen. Auch
Badeartikel wurden namentlich um die Monats¬
wende viel gekauft , etwas geringer blieb die
Nachfrage nach Teppichen und Gardinen , hin¬
gegen zeigte sich kurz vor dem Ersten vielfach
beträchtliche Nachfrage nach Lederwaren (Koffer,
Handtaschen usw .) , die bei den stark herab¬
gesetzten Ausverkaufspreisen mit Vorliebe er¬
standen wurden. Vor allem stellte die Damen¬
welt ein erhebliches Käuferköntingent

Ein wenig schwächer blieb der Verkaufsgang
in Schirmen und Mützen, zumal die hutlose Mode
immer noch Triumphe feiert, regere Nachfrage
bestand für Porzellan - und Glaswaren , sowie
namentlich für Tapeten und Kleinmöbel, da offen¬
bar von vielen Leuten eine Neuaustattung der
Wohnungen beschlossen worden ist .

Die Verkaufspreise während des Sai¬
sonschlußverkaufes hielten sich vielfach noch
unter dem Preisniveau des vergangenen Som¬
mers , lediglich in einigen Warensorten stellte man
eine Preisstagnation oder eine unbedeutende
Preiserhöhung fest.

Mittelbadische Eisenbahn A.G .,
Lahr . Das seitherige Vorstandsmitglied Di¬
rektor H . Dorner - Mannheim ist aus dem
Vorstand der Gesellschaft ausgeschieden. Als
einzeln vertretungsberechtigter Vorstand wurde
Direktor F . Unmack - Kehl bestellt.

A. An schütz A .G ., Neudenau (Baden).
Der Abschluss auf Ende 1932 verzeichnet Erlöse
in Höhe von 186 162 RM, wovon Löhne und
Gehälter 137 657 RM, Unkosten und Steuern
37 001 RM . beanspruchten. Nach 9541 RM .
Abschreibungen ergibt sich ein Gewinn von
1694 RM ., um diesen Betrag ermässigt sich der
Verlustvortrag auf 4998 RM.

Oberrheinische Schiffswerft
Spatz & Co ., G. m. b . H ., Germersheim .
Die Gesellschaft baut zur Zeit ein 30 Meter
langes neues Dieselmotor - Passagier -
schiff . Dadurch finden 30 Arbeiter Beschäf¬
tigung .

Seidenweberei Kleinlaufenburg
A G . Das Unternehmen schließt per 30. Novem¬
ber 1932 mit einem neuen Verlust von
213 729 RM. ab der sich um den Verlustvortrag
vom 1. Dezember 1931 mit 129713 auf 343 442
RM . erhöht . Der Fabrikationsgewinn beläuft
sich auf 309 677 RM ., demgegenüber stehen
Spesen 461 806 RM., Abschreibungen 26 350 und
Entwertungskonto (ein Fünftel von 207 000 ) =
41400 RM.

Hofbrauhaus Hätz A .G ., Rastatt .
Die Brauerei weist für das abgelaufene Jahr
ein Bruttoergebnis von 684 579 RM . aus . Löhne
und Gehälter beanspruchten 162 997 RM .,
Steuern 369 942 RM., Generalunkosten 96 662
und Zinsen 74 419 RM . Nach Abschreibungen
von 486 065 RM . verbleibt ein Verlust von
618 276 RM.

Isolation A .G., Mannheim . Die sich
im Besitz der BBC. befindende Gesellschaft weist
für 1932 nach Auflösung einer freigeworijfjien
Reserve von 14 940 RM. einen Verlust von
119 610 ( 153 852 ) RM . aus , um den sich der
Vortrag von 153 850 RM. erhöht.

Börse
Berlin , 7 . Aug. Da sich bei den Banken

anläßlich der Börsenunterbrechung einige Ordres
angesammelt hatten , setzte die heutige Börse im
Vergleich zu den Vortagen mit einer geringen
Geschäftsbelebung ein. Obwohl sich Käufe und
Verkäufe ziemlich ausglichen, war rein kurs¬
mäßig doch eine kl ei ne Kursbesserun
festzustellen, besonders wenn man berücksichtigt ,
daß die Frankfurter Samstagbörse überwiegend
Abbröckelungen erfahren

*hat Die Enge der
Märkte spielte aber auch heute wieder bei der
Kursfestsetzung die ausschlaggebende Rolle. Die
Nachrichten aus Politik und Wirtschaft lauteten
allgemein günstig .

Viel besprochen wurde die Harpener Trans¬
aktion , deren Durchführung wohl schon in den
letzten Tagen der Grund für die Harpener
Schwäche war . Die übrigen Montan- und Braun -
kohlenwerte waren mit Ausnahme von Klöckner
und Harpener um Bruchteile eines Prozentes ge¬
bessert . Rheinstahl zogen um 1 % Proz . und
Hoesch um 2 Proz . an . Auch Elektrowerte
konnten ihren Kursstand meist leicht bessern.
Nur Chadeaktiea gäben M Mark nach. Von

Versicherung
statt Offenbarungseid
Inden neuen gesetzlichen Bestimmungen Sbe .

die Vollstreckung ist eine Versicherung vorge¬
sehen, die dieselbe Wirkung wie die Leistung des
Offenbarungseides hat , ohne daß eine Eintragung
in das Schuldnerverzeichnis stattfindet. Der
Schuldner ist aber befugt, sich einem weiteren
Gläubiger gegenüber darauf zu berufen, daß er
die Versicherung bereits abgegeben habe. Um
eine dahingehende Feststellung zu erleichtern,
sind , wie das VDZ-Büro einer Verfügung des
preussischen Justizministers entnimmt, die
Namen derjenigen Schuldner , die die Versiche¬
rung abgegeben haben, in ein alphabetisches Ver¬
zeichnis oder in eine einfache Kartei aufzu¬
nehmen. Einsicht in das Verzeichnis
oder die Kartei darf nicht gewährt
werden . Lediglich dem Gläubiger, der die
Berechtigung zu einem Antrag auf Bestimmung
eines Termins zur Leistung des Offenbarungseids
nachzuweisen vermag , ist Auskunft darüber zu
erteilen, ob der betreffende Schuldner die Ver¬
sicherung bereits abgegeben hat

chemischen Werten eröffneten Farben behauptet,
ehem . Heyden auf einen günstigen Geschäfts¬
bericht 2 % Proz . höher. Reichsbank war mit
einem 2proz. und Braubank mit einem 2 %proz.
Gewinn zu erwähnen . Letztere konnten später In
Erwartung eines guten Abschlusses weitere
IX Proz. gewinnen Sonst wurde die Haltung
an den Aktienmärkten im Verlauf etwas unsicher.

Auch festverzinsliche Werte neig¬
ten eher zur Schwäche. Die deutschen Anleihen
gingen um ca . % Proz . zurück, Reichsschuld-
buchforderungen lagen in späten Sichten mit
76 % Proz . über 1 Pros , gedrückt und nur
Reichsbahn -Vorzugsaktien gewannen % Proz.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 7 . Aug.

Elektrolytkupfer 58, Raffinadekupfer 58—54,
Standardkupfer 50—50.50, Standardblei per Aug.
17—18 , Original -Hüttenrohzink ab nordd . Sta¬
tionen 23.50—24, Original -Hüttenaluminium in
Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren 164,
Banka - , Straits - , Australzinn 313, Reinnickel 330,
Antimon Regulus 39—41 , Silber 36 .75—39.75.

Berliner Produktenbörse vom 7.
Aug . Weizen märk . 174—176, Sept. 189 .50, Okt.
191 , Dez. 193.50, Roggen märk . 140.50—142 .50,
Sept . 156, Okt . 166.50, Dez. 161 , neue Winter¬
gerste zweizeilig 146—154, vierzeilig 133— 138 ,
Hafer 134—140, Weizenmehl 22 .50—26.25,
Roggenmehl 19 .76—21 .75, Weizenkleie 9 .30—9 .40,
Roggenkleie 9—9 .20 , Viktoriaerbsen 24—29 .50,
kleine Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 13.50
bis 15, Peluschken 14 .75— 16 .25 , Ackerbohnen
14—15.50 , Wicken 14 .25—16 , Leinkuchen 14 .50 ,
bis 14 .70, Erdnußkuchen 14 .80, Erdnußkuchen¬
mehl 15 .40 , extrahiertes Soyabohnenschrot ab
Hamburg 13.50—13.60 , ab Stettin 14 .20 ( alles
inkl . Monopolabgabe) , Trockenschnitzel 8 .60 bis
8 .70 , Kartoffelflocken 13.20—13 .50 , Speisekar¬
toffeln , weiße 1 .30—1 .40, Odenwälder, blaue
1 .35—1 .46, andere gelbe 1 .40—1 .60

Mannheimer Produktenbörse vom
7. Aug . Weizen inl . 19 .50, Roggen inl 16 .25,
Hafer inl., alt 15 .25, Sommergerste inl. 18 .50 bis
19 .26 , neue Wintergerste 15.50—16 , Futtergerste
15 .25—15.50, Mais, gelber 18, Soyaschrot 14 .75
bis 16 , Biertreber 13—13.25, Trockenschnitzel,
lose 7 .75, Erdnußkuchen , prompt 15 .50—16 .26,
Wiesenheu ( loses ) neu 4.40—4 .80 , Rotkleeheu
4 .60—4 .90 , Luzernkleeheu 5.60—6, Prellstroh
Roggen-Weizen 1 .80—2, geb . Stroh , Roggen-
Weizen 1 .70— 1 .90 , Weizenmehl, Spezial 0, mit
Austauschweizen 29.75—30.26, mit Inlandweizen
alte Ernte 26.76—29 .26, neue Ernte 27.75 bis
28 .25 , Roggenmehl nordd . alt 23—24, pfälz. und
südd . neu 22 .25—23 .75 , Weizenkleie 7 .75, Raps¬
kuchen 11 .50— 12 , Palmkuchen 13 .76 , Leinkuchen
15 .25—15 .50, Kokoskuchen 14 .75, Sesamkuchen
14 .76—15. Tendenz : ruhig . Am Getreidemarkt
haben die Preise im allgemeinen kaum eine
Veränderung erfahren . Die Stimmung ist stetig.
Der Verkehr am Mehlmarkt ist nach wie vor
ruhig .

Bühler Obstmarkt vom 5. Aug. Brom¬
beeren 35, Himbeeren 28—30, Rfcineclauden
6—10, Pfirsiche 23—30 , Flotto 19—20 , Pflaumen
8—16, Zwetschgen ( Zimmers) 16—20, Birnen
7—15, Aepfel 10—14. Anfuhr 900 Ztr ., Verkauf
gut .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.

lopel . . 1.888
ndon > . 1184

3 092

4. 8
Buenos -Airea 0.828
Kanada • . 2 .887
Japan ■ ■ i 0.858
Kairo . » » 14 32
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York
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Amsterdam .188 .BS
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Kopenhagen . 82 .34
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13 .83 Oslo . » . 70 .13

3 .093 Paris . . . 18 .43
Prag . » . 12,44

0.246 Reykjavik . 63 .19
1.451 Riga . < . 73 .43

170,02 Schweiz . 8» 27
2 .412 Sofia , .

Spanien .
. 3 .047

58,78 . 34.96
2 .492 Stockholm . 71.83

Tallinn , . 71.43
81 .83 .Wieg » i . 47,45
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5.20
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12,44
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3,005
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71,87
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Spendet für das Schlageter-Denkmal in Karlsruhe !
Postscheckkonto Nr . 3 der Stadthauptkasse

Zweiter Pilverzug nach Trier
Der Caritas -Verband Heidelbera unter -

nimmt vom 26.—29. August einen zweiten
Pilgerzug nach Trier zur Verehrung des Hl .
Rockes. Der Sonderzug geht von Heidelberg
aus . Die Hinfahrt geht von Heidelberg über
Mannheim —Ludwigshafen —Worms bis
nach Mainz mit dem Sonderzug . In Mainz ,
der alten kurfürstlichen Residenz ist ein kur -
zer Aufenthalt zur Besichtigung der Stadt
und zum Besuch des ehrwürdigen Domes .
Ein Salondampfer bringt von Mainz aus
die Teilnehmer nach Rüdesheim . Hier bietet
sich Gelegenheit zum Nationaldenkmal hin -
aufzugehen . Weiter trägt das Schiff die
Wallfahrer durch den schönsten Teil des
Rheines , vorüber an Rebenhängen , an alt -
bekannten , vielbesungenen Mrgen , an
Bacharach und Kloster Lorsch, an der Pfalz
bei Caub und dem Loreleyselsen bis nach
Kloster Bornhofen bei Camv a . Rh . In
Kloster Bornhofen (Kloster der Franziska -
ner ) ist über Sonntag Aufenthalt zu stiller
Andacht im Heiligtum unserer lieben Gna -
denmutter von Bornhofen . Am Montag geht
die Fahrt wieder mit Schiff bis nach Kob-
lenz . Nach Besichtigung von Koblenz führt
ein Sonderzug die Pilger nach Trier . Der
Aufenthalt in Trier ist der Verehrung des
Hl . Rockes, dem Besuch der Ruhestätte des
hl . Apostels Matthias und der Besichtigung
der Sehenswürdigkeiten des alten „Augusta
Treverorum " gewidmet . Die Rückfahrt geht
über Saarbrücken —Ludwigshafen —Mann¬
heim nach Heidelberg zurück. Kostenlose
Prospekte und Auskunst erteilen die kath .
Pfarrämter und der Caritas -Verband Hei -
delberg Bergstr . 66.

( : ) SWtlitäWr ' i» Karlsruhe . Auf Vorschlag
des Vorsitzenden, Professor Dr . Max Mayer ,
wurden die Mitglieder und deren Angehörigen
kürzlich zn einem Ausflug nach der im Hardt -

Wald errichteten Schießstandanlage des Bad .
Kriegerbundes eingeladen . Auf den vorbildlich
eingerichteten Schießständen übten sich die alten
Soldaten , sowie die Mtglieder der neu gegrün -
beten Schützenabteilung , unter der Leitung des
Bereins - Schietzmerfters Emil Hartmann . Änge -
sichts der wertvollen Gak-en , die eble Spender für
die besten Schützen bereitgestellt hatten , ent .
brannte ein heftiger Kampf , der sich auf mehrere
Stunden ausdehnte . Selbstverständlich war auch
für die Jugend bestens gesorgt , fehlte doch Wurst -
schnappen . Topfschlagen , Wettspringe « , Sock-
hüpfen usw . nicht . Ein unter der Direktion von
W . Hartmann jun . auf einer improvisierten
Freilichtbühne zur Aufführung gelangtes Cha .
rakterstück , das den Humor in vollem Maße zur
Geltung kommen ließ , erfreute jung und alt .
Den Darstellern wurde deshalb reicher Beifall
gezollt . Ten Höhepunkt der Veranstaltung bildete
die Preisverteilung . Bester Schütze war Kamerad
Albert Meder , der bei 10 Schuß 99 Ringe zählte .
Die vom Bad . Kriegerbund gestiftete Ehrenscheibe
gewann Kamerad Josef Beetz. Bei der Preis »er .
teilung nahm der Lbmann der Vergnügungs -
kommission Veranlassung , allen denen , die zum
Gelingen der Veranstaltung beitrugen , insbe -
sondere den Spendern der Gaben , den herzlichsten
Dank des Vereins abzustatten .

Beranstaltungen
Residenz -Lichtspiele , Waldstraße 30 . Tie Residenz -

Lichtspiele bringen ab Dienstag , technischer Gründe wegen ,
nur für drei Tage noch einmal : „Im Geheim -
dienst !" mit Willy Gritsch und Brigitte
Helm . Ein spannendes Filmschausviel aus der Zeit
des großen Krieges , wo hinter den Fronten geheimnis -
» oNe ftäden hin und her gewoben werden . Willy Fritsch
und Brigitte Helm in den tragenden Rollen unter der
hervorragenden Regie Gustav Ucickys — dem Meister -
regisseur des unvergessenen „Morgenrot -Films — sind be¬
zwingend und mitreikend . Theodor Loos von star¬
ker Eindringlichkeit , Oskar Homolla beherrscht
wuchtig die Szenen . Außer diesen groben Künstlern noch
Karl Ludwig Diehl vornehm und gewinnend mit
vielen anderen Darstellern von Rang und Namen . Das
ganze ist eine Großtat deutscher Filmkunst . Stöfs , Manu -
skript , Handlung , Darstellung und Photographie aus
einem Guß . Ein Film , der sesselt und erhebt und dessen
Eindruck beispiellos erscheint . Wenn man diesen Film
auch schon einmal gesehen hat , wird man doch wieder er -
neut voll Spannung und Interesse dem faszinierenden
Geschehen auf der Leinwand folgen . Im Beiprogramm
ab Mittwoch die neueste Ufa - Tonwoche mit grandiosen

Bildern und der Rede Adolf Hitler ? vom großen deut -
schen Turnfest in Stuttgart .

Gloria -Palast . Ab heute läuft im Gloria -Palast das
2. Programm des H a n s - A l b e r s -M o n a t s , und
zwar : »Ich beiTag und du bei Nacht ' mit Käthe
v. Nagny . Willy Fritsch , Ida Wüst , Amanda Lindner u . a .
— ein reizender Usa -Tonsilm mit viel Witz und Humor .

— Die Wilwe Seidelbast lebt kümmerlich von dem schma -
len Einkommen einer Zimmervermieterin und von der
Erinnerung an eine große Vergangenheit aus den Bret -
lern , die die Welt bedeuten . Und wenn die brave , gut -
miitige Alte sich über Fräulein Grete geärgert hat . die
morgens nicht ans dem Bett finden kann , das ihr doch
nur bis halb neun Uhr früh zusteht , oder über Herrn
Hans , den Nachtkellner , der „zu früh " nach Hause kommt ,
denn ihm gehört Bett und Zimmer erst von dreiviertel
neun morgens ab , so gedenkt sie wehmütig der stolzen
Zeit , als sie noch als Raulendelein auf der Bühne stand
und Triumphe feierte , bis sie als keusche Juugsrau mit
dem seligen Seidelbast an den Traualtar trat . HanS und
Grete , die beiden Mieter , die sich ständig ablösen , er bei
Tag und sie bei Nacht , kennen sich gegenseitig gar nicht .
Im Gegenteil — sie hassen sich, ohne sich je gesehen zu
haben . HanS ist ärgerlich , wenn sein schöner Sonntags¬
ausgehstrohhut böswillig in irgend eine Ecke geworfen ist
und Grete ist wütend , wenn das gute Seidene vom Bügel
heruntergerissen ist und zerknüllt in der Schrankecke liegt .
So geht unier dem Schutz der Witwe das Leben der beiden
dahin . StimmnngSgemäß geschickt gegeneinander abgeseilt
zeigt der Film eine betörende Illusion in Prank und
Pracht , in Freude , Liebe und Froh/inn . Neben dieser
„Handlung " eine Alllagshandlung um zwei reizende Zeit -
genossen — einer herrlich -törichten Jugend . Die Mani -
küre und der Oberkellner — wie sie sich gegenseitig „große
Welt vormogeln " , wie ihre Lügen kurzbeinig sich ver -
haspeln , und wie die beiden die große Liebe emporträgt
zu einem wahrhaften Glücklichsein . — Im Beiprogramm
zeigen wir u . a . das große Turnfest in Stuttgart mit der
Rede unseres Führers Adolf Hitler .

? ommer »OPerette im Städtische » KonzerthauS . Die
Erstaufführung der Operette „M orgen g e t b ' s uns
g u t " am SamStag , den S. August 1333 , fand eine glän¬
zende Aufnahme . ES wurden viele Wiederholungen ver -
langt und nach jedem Aktschluß gab eS stürmischen Bei -
fall . Wer einige srohe Stunden genießen will , der be<
sucht die heute abend 20 Uhr stattfindende zweite Auffüh -
rung der Operette .

Mittwoch -RachmittagOtiinzert im Stadtgarten . Wir
weisen darauf hin , daß im Stadtgarten am Mittwoch , den
s . dS. Mts ., von IS Uhr bis 1R.30 Uhr ein Nachmittags¬
konzert , ausgeführt von der Badifchen Polizeikapelle unter
Leitung des Herrn Staatlichen Musikdirektors I . Hei -
s i g, stattfindet .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 4 . August :

Josef Lingenfelser , Arbeiter , 38 Jahre alt ;
Eppingen . Friedrich Becker , Küfer , 64 Jahre
alt ; Mühlburg , schon gewesen . — 5. August :

Albert Kö l me l, Fuhrmann , 54 Jahre alt ;
schon gewesen . Artur Barth , Privatmann ,
ledig , 54 Jahre alt ; schon gewesen . Theodor
W o l l e n s a ck, Hafner , Witwer , 89 Jahre alt ;
Mühlburg , schon gewesen . — 6 . August : Johan¬
nes Himer , Hausmeister a . D , Ehemann . 81
Jahre alt ; 8. August , 14 Uhr . Friederike BährIe
geb. Sauter , Ehefrau von Karl Bährle , Maga -
zinier , 75 Jahre alt ; 8 . August , 14.30 Uhr .
Mathilde Wohlgezogen geb. Häusle , Ehe -
frau von Karl Wohlgezogen , Gärtner , 65 Jahre
alt ; 8. August , 17 Uhr , Beiertheim . Mathilde
Krieg geb. Netschert , Ehefrau von Karl Krieg ,
Reichsbahnoberinspektor , 54 Jahre alt ; 9. August ,
9 .30 Uhr . Friedrich Emmerich , Kaufmann ,
Ehemann , 78 Jahre alt ; 9. August , 10.30 Uhr . —
7 . August : Wilhelmine Bischof geb. Becker,
Witwe von Albert Bischof , Sattler , 84 Jahre alt ;
9. August , 10 Uhr . Willi M a n g l e r , Vater :
Wilhelm Mangler , Fabrikarbeiter , 1 Jahr 4 Mon .
alt ; Spiekberg .

TagesAnzeiger
für Dienstag , den 8. August 1933

Konzerthaus 20—22 .30 Uhr : Morgen geht 's unS
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Residenz - Lichtspiele: Im Geheimdienst
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Meine liebe Frau , unsere gut « Schwester ,
Schwägerin und Tante

Frau Mathilde Krieg
geb Netschert

wurde heute nach kurzer Krankheit , versehen
mit den hl . Sterbesakramenten , im Alter von
54 Jahren in die ewige Heimat abgerufen .

Karlsruhe , den 6 . August 1933.
Klauprechtstr . 19.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Krieg , Reichsbahnoberinspektor .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den

9 . August , vormittags Z410 Uhr , von der Fried¬
hofkapelle aus statt .

Satt ), mdnnetaerein

öerjBeftffnöt

Mes - Anzeige .
Wir erfüllen HIer °

mit die traurige
Pflicht , unsere SEUit
alieber von dem Ab '
leben unsere » lleben
Mitglieds

Sm Himer
Privatmann

in Kenntnis au letzen .
Beerdigung : Diens¬

tag , 8. 8. , nachmitt .
2 Uhr .

Karlsruhe , 7. 8. 33 .
D ». Vorstand .

Fundsachen.
Die in der Zeit vom

1. Januar 1933 SiS 30 .
Juni 1933 in den Wa¬
gen der Straßenbahn
und der Kleinbahn
Durmersheim — Karls -
ruhe , sowie der Auto -
buslinie Hauptbahnhof— Weiherfeld gefunde¬
nen Gegenstände sind
zum Teil nicht abge -
holt . Empfangsberech -
ugte werden gemäß
§§ 980 und 981 BGB .
aufgefordert , ihr « Rechte
binnen 4 Wochen beim
städtischen Bahnamt ,
Tullastratze Nr . 71 ,
zeltend au machen .

Karlsruhe ,
den S. Anguft ISZZ .

Städtisches Bahnamt .

Mischer
SchWlMMml «

Ortsgruppe HfitHrutie

Boö .ötootstDeoter

Soninler -Sperelte
im

SM . fioiwrtftaus

Dienstag , 8 . August :

Morgen geht
's

uns gnl
S Bilder ( nach einer
alten Wiener Posse )

von Hans Müller .
Musil von Ralph

Benatzlv .
Dirigent : Wicke.
Regie : Macher .

Mitwlrlende : Macher ,
Gräbener , Lbser , Krat -

zer . Echömds , Fritz ,
Killinger , Rivinius ,
Land , Schönthaler ,

Troissant , Hoser , Sonn -
tag , Wtcke, Helfer .

Meister , E . Ott , Meh >
ner , Faber , Marlow ,
Luger , Schneitz , Fischer ,

Ott , Luger , Schaaf ,
Stork , Arras .

Ansang 20 Uhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preise 0.90 — 2.90 RM .

Mi . 9. 8. : Wiener Blut .
Do . 10 . 8 . : Das Land
des Lächelns . Fr . 11 .
8. : Morgen geht ' s uns
gut . Ca . 12 . 8. : Zum
ersten Male : Ter Zare -
witsch . So . 13 . 8. : Mor -
gen geht 'S uns gut .

Donnerstag , 10 . 8 . 33 ., Saal III , Schrempp ,
Waldstrabe .

Äußevovdentttche
Hauptversammlung

Wahl des 1. Vorsitzenden .
Sonntag . 13 . 8 . : Wanderung lt . Wander -

plan : Herrenalb — Teuselsmiihle — Sand -
hlitte — Ottenau . Abfahrt 6 .28 . Sonntags -
fahrlarte : Herrenalb — Gernsbach .

Für den Neubau des Wanderheimes find
folgende Arbeiten zu vergeben : Dachdecker -,eleltr . Installation -, Wand - u . Bodenbelag -,
Glaser -, Schlosser -, Schreiner - u . Anstreicher -
arbeiten . Hieran Interessierte Vereinsmitglie -
der erfahren näheres bei der Hauplversamm - mm ■
Iung am 10 . 8. nach Erledigung der Tage ?- K MrHPH
Ordnung . ^ ■ ■

prächtig . Büfett , Tisch ,
2 Stähle , Hocker , zum
Relordpreis von 125 A

Fiirnis , ffiir
hinter Gefchw , Knopf .

Erstll . EmMerde
neu u . gebr ., Garantie ,
Ratenz ., alte nehme in
Zahlg . Btumenstr . 11 ,
part .

Mit der Kraftpost nach
Trier u. MariaEinsiedeln

Willy Fritsch — Brigitte Helm

Im Geheimdienst^
im HHnicininiHin % T

Ein Film spannendsten Geschehens und
hervorragendster Besetzung , eine deutsche

Großtat .
Ufa -Tonwoche mit Bildern und Rede
Adolf Hitlers vom großen deutschen

Turnfest in Stuttgart .
Beg . 4 .00, 6.15 , 8.30 . Jugendl . verboten .

2. Programm des Hans -Albers -Monats :

V«Ich bei Ta9
und Du bei Nacht"
mit : Käthe v . Nagy , Willy Fritsch , Ida

Wüst u . a .
Anfangszeiten : 4.00 , 6.15, 8.30 .

Mittwoch , den 9 . Anglist 1933 , von 16— I8M1 Ahr :
Nachmittags konzer «

Badische Polizeikapelle .
« er » Illigte Eintrittspreise .

Wir drucken

PLAKATE
in geschmackvoller Ausführung

BADENIA IN KARLSRUHE
A .- G . für Verlag und Druckerei

Lebensmittel
Verkauf soweit Verrat !

Grafensteiner Aepffel . pw 22 3f
August -Aepfel pw 20 #
PflrfiChe weißfleisehlg Pfand 253f .
Türkische Kirschen . . . Pfand 103f.
Ringlo ---» pinnd 20 #
Tomaten runde Pfand 15#
Bohnen «ran 2 Pfund 25 #
Schwarzwälder Heidelbeeren as «

S Pfund » O '•

Neue Kartoffeln . . .
Heue Matjesheringe

10 Pfund 28 #
1 Stück 25 #

Limburg . Stangenkäse *0". Pfand 38 #
COCOSfett Pfd .-Tafel 55 #

' leder frisch eingetroffen :
. in der Wanne

Pfd .Margarine ' 65 #
Telefonische Bestellungen werden schnellstens
und sorgfältig erledigt . TELEFON 5601-5605

T

| MP P » K « M » M

IETX
yr WWW

vertWchligen Sie unsere Jnfecenfent

AelneMW
im

Badischen
Beob achter

haben

15 . und 16 . August nach Trier

Fahrpreis RM . 10 .-
I 4*- I 7 -Aug . nach Maria Einsiedeln

Fahrpreis $ M . 20 .-
Anmeldung : Kraftpoststelle , Postamt I

Fernsprecher 7086

Elternlose Kinder
« otJoItMe eitern , die Oetmattofe und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehen tvol -
len , wenden Nch vertrauensvoll an die

SinDerffirforge des GaritasoeMes
SrrttSnrfl t » r* BetuSatWrrte 12.

Kein Geschäftsin¬
haber versäume ,

Mitglied des

Verkehrsverein
Karlsruhe

zu sein . Es ist
sein Interesse , des¬
sen Bestrebungen
zu unterstützen .

^ZUriick

E. Fischer
staatl . geprüfter Dentist

Putlitz Straße 18
Telefon 6307

© ©
Schönheitspflege , mediziniiche Bäder
FRIEDA LACK NER , Douglasstr . 26

bei der Hauptpost

Anzeigen Reklame
ist wichtig nnd

sollte ni« verschoben
werden.

SämHithe

Farben Lacke
gebrauchsfertig
für den Selbstanstrich
gut und billig im

Farbenhaus HANSA
Waldstr .15co,oTeu m

Ein Hellseher - Roman !
Z
UJ

z

tu
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Die Welt von
Uebermorgen

Erlebnisse des Hellsehers Karl Förster

Ein soziologischer Auswanderer - Roman ,
der in meisterhaft klarer , realer Weis « das Problem
der Weltarbeitslosigkeit löst .
Südamerika : Raum ohne Volk
(Südamerika , sin Gebiet von der zwanzigfachen
GröfieDeutschlands mit nur lOMillionen Bewohnern )

Preis : Brosch . 1 . 20 Mk . , in Leinen 1 . 90 Mk .

Zu * e * ieh « n durch Jetf « B« * hhfriidl « iig oder vom
Verlag : ScbB -rnann & Klaggat . Bochum u w -
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